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tene Millimeterzeile im polnischen Industrie 


espaltene Millimeterzeile im 


Kanzlerreiſe unter Neichswehrſchuz 


Erheblich unfreundlicher Empfang 


Bauern und Kommuniſten demonſtrieren 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Januar. 


Die Reife des Reichs- 
kanzlers 


unbeteiligte 
drei Nation 
verletzt wurden. 


auf harmlos Vorübergehende ein und verſchwan⸗ 
den dann ſofort, ſo daß ſie bisher nicht ermittelt 
werden konnten. Wie bisher verlautet, ſollen im 
ganzen 5 Perſonen ſchwer und 3 leicht verletzt 
worden ſein. Die Täter ſchlugen auch Fenſter⸗ 
5 eiben ein und brachten „Nieder⸗Ruſe“ gegen 


zu ſorgen, war nicht nur Polizei, ſondern auch 


die Reichswehr aufgeboten. Auch in M aſuren, 


und zwar in Johannisburg, kam es zu 
kommuniſtiſchen Demonſtrationen. Die Kom⸗ 
muniſten empfingen den Reichskanzler mit dem 
Ruf: „Wir wollen Arbeit und Brot“. Außerdem 
atten fih auch Abordnungen des Bauernbundes 
vevar Fahne“ mit zahlreichen Plakaten auf 
em Bahnhof eingefunden. Sie begrüßten den 
Kanzler mit dem Rufe: „Wir Zwangsverſteiger⸗ 
ten wollen Brot“. 


Bei der Einfahrt des Sonderzuges in das 


Maſuren land entbot d Q 

t er Landrat des 
Kreises Oletzko, Dr Wachsmann, dem 
Kanzler die Grüße des tren zu Deutſchland hal- 


tenden aſurenlandes. J iſche 
= 3 n dem maleriſchen 
Stadtverordnetenſitzungsſaal von 


Lyd, 


der aus Anlaß des Beſuches feſtlich it ij 

> j geſchmückt iſt, 
begrüßte zunächſt Regierungspräſident von Ru⸗ 
ein de Allenſtein, den Reichskanzler und ſprach 
aam den Dant für feinen Beſuch aus. Ex fam 
zaun auf die Nöte des Regierungsbezirks Allen⸗ 


ſtein, beſonders aber auf die des Kreiſes Luck zu î 


brechen, deſſen wirtichaftliche Verſchuldung nach 
en bin faſt unfichtbar bleibe, dafür aber tat- 
Ali umſo tiefer und ſchmerzhafter ſei. Das 
ar aber Si 
ar, aber durchaus nicht ſehr erfolgverheiſchend, 
3 gewiſſe Vorbedingungen fehlen. Der 
Abbifrungspräſident machte dann Vorſchläge zur 
Ster e der Mißſtände und bat insbeſondere um 
u ung der Landwirtſchaft, mit der Han- 
; ma Wandel der Stadt auf Gedeib und Ver⸗ 
5 Verbunden ſei. Dringend notwendig ſei auch 
neh erhütung nationaler Apathie die Wahr⸗ 
Rüſtzeng der kulturellen Aufgaben als 
del zeug im nationalen Abwehrkampf. Es han⸗ 
Kan ſich hier um ein Grenzvolk, das in zähem 
ſeinapfe um ſeine Exiſtenz und die Wahrung 
tebe. nationalen aljo der deutſchen Intereſſen 
ehe. Die Beſprechungen ſchloſſen mit der 
itte eines Arbeitervertreters ab, der 
ot im Grenzgebiet durch Arbeitsbeſchaffung gb- 
Abelfen. Der Kanzler bedauerte in ſeiner 
Antwort, daß die politiſche Geſamtlage es ihm 
nicht möglich mache, länger in dieſer für die 
nationale Politik jo wichtigen Gegend zu per- 
weilen und ſich noch über Einzelheiten zu unter⸗ 
dichten. Die Anregungen jedoch, die er auf feiner 
cife erhalten hatte, würden ſorgſam geprüft 


Regierung aus. Um für Ruhe und Ordnung 


iedlung wäre hier wohl anwend⸗ E 


ſtattgefunden. ya 


werden In einer Zeit allgemeiner wirtſchaft⸗ 
licher Depreſſion ſei es bei allem guten Willen 
immer ſchwer, finanziell hilfreich einzugreifen. 
Aber auch mit beſchränkten Mitteln laſſe ſich noch 
manches erreichen. Beſonders müſſe etwas ge⸗ 
ſchehen, f 

daß nicht Gelder, die vom Reich an 

die Zentralen in den Provinzen mit 

einem Zinsſatz von 5 Prozent ge⸗ 

geben wurden, von dieſen zu einem 

Satz bis zu 14 Prozent weitergegeben 

i würden. 


Um 14 Uhr fuhr der Sonderzug mit den Be- 
ſuchern in 


$ Off Delegation 


Die Sorge der Siedler, daß einzelne 
Teile Oſtpreußens von Deutſchland 
an Polen abgetreten werden 
könnten und ſo das Deutſch⸗ 
. tum der Siedler preisgegeben 
würde, zerſtreute der Kanzler durch 
die eindeutige Erklärung, daß 
niemand daran dächte, auch nur 
einen Fuß breit deutſchen Bodens 
an Polen abzutreten. 


Der Reichskanzler brachte nach einleitenden 
Dankesworten für die e er. und die ſach⸗ 
lichen Vorträge zum Ausdruck, daß er von der 
Notlage des Regierungsbezirkes Allenſtein einen 
tiefen Eindruck gewonnen habe. Die Reichsregie⸗ 
rung betrachte es als ihre vornehmſte Aufgabe, 
im Rahmen des großen Sanierungsprogramms 
der deutſchen Wirtſchaft den Belangen des 
Oſtens vordringlich Rechnung zu tragen. Er 
dankte der Bevölkerung für die Treue zur ange⸗ 
tammten Heimat, die auch in der jetzigen ſchwie⸗ 
rigen Zeit das ſicherſte Unterpfand für einen 
Erfolg aller r ſei. Um 6 Uhr 
abend wurde die Weiterfahrt nach Deutſch⸗ 
Eylau angetreten. Von Deutſch⸗Eylau 
trat der Generaldirektor der, A a e 
ſchaft, Dorpmüller, die Rückreiſe nach Berlin 
an. 


* 


Der Chef der Heeresleitung, General von 
Hammerſtein, traf in Begleitung des Chefs 
des Truppenamtes, Generalmajors Adam, in 
Königsberg ein und nahm eine Beſichtigung 
der Garniſon vor. 


10 600 Angeſtellten gekündigt 


Zelearaphiihe Meldun a) 


Eſſen, 7. Januar. Nach Mitteilung des 
Eſſener Einzelhandelperbandes hat der Verband 
einen etwa 10 000 Angeſtellten zum 31. Januar 
die Kün dia ung zugeſtellt. Die Maßnahme er. 
folate zwecks Neuregelung der Gehaltsſätze. Die 
Arbeitgeber wollen die ‚Gehälter über 125 Mark 
mongtlich um ſechs Prozent kürzen. Es haben 
bereits Vorbeſprechungen mit den Gewerkſchaften 


verſuchen. 


Angeblich, Germaniſierung“— 
in Wirklichleit Litauiſierung 


(Von unſerem ſtändigen Rigaer 
Vt.⸗Korreſpondenten) 

„Lietuvos Zinios“, das Blatt der Liau⸗ 
dininkai, der litauiſchen Demokraten bringt 
einen alarmierenden Artikel über eine angebliche 
„Germaniſierungsgefahr“ im weſtlichen 
Groß- Litauen, (d. h. glio. nicht im Memelgebiet). 


Das Blatt beſchuldigt den „Deutſchen Kulturver⸗ 


band“ in Litauen, die epangeliſchen Litauer im 
Weſten des Landes nach dem Grundſatz „Wer 


ck lutheriſch ift, der iſt auch deutſch“ mit allen Mit- 


teln ins deutſche Lager herüberzuziehen, wo: 
bei bereits die Mehrzahl der evangeliſchen Litauer 
im Weſten zum Deutſchen „bekehrt“ worden ſei. 
Die ſo „Bekehrten“ kämen bereits in Maſſen in 
die Behörden und verlangten, daß ihre Natio- 
nalitätenvermerke in den Päſſen von 
„litauiſch“ auf „deutſch“ abgeändert würden. 
Außerdem bereite der Kulturverband die Grün⸗ 
dung eines weitverzweigten deutſchen Schul ⸗ 
netzes in Litauen vor, wobei er vor keinen Op⸗ 
fern und Hinderniſſen zurückſchrecke. Es gehe alſo 
eine „Germaniſierung“ auf der ganzen Front vor, 
die gigantiſche Ausmaße anzunehmen und den 
litauiſchen Staat zu vernichten drohe. 

Dieſe Mitteilungen ſtellen eine ganz unge⸗ 
heuerliche Verdrehung der Tatſachen dar. In 
Wirklichkeit geht in Litauen nicht eine Germani⸗ 
ſierung, ſondern ganz im Gegenteil gerade eine 
Litauiſierung der dortigen Deutſchen in 
größtem Stile und mit der größten Rückſichtsloſig⸗ 
keit vor ſich. Von 37 öffentlichen deutſchen Volks⸗ 
ſchulen, die im Jahre 1919 im ganzen Lande be⸗ 
ſtanden, ſind von Jahr zu Jahr immer mehr ge 


ſchloſſen worden, ſo daß heute nur noch 4 oder 5 


von dieſen Schulen beſtehen, trotzdem nach litani- 
ſchen ſtatiſtiſchen Daten im ganzen Lande etwa 
5000 deutſche ſchulpflichtige Kinder leben, die einen 
geſetzlichen Anſpruch auf Schulung in der Mutter- 
ſprache haben. Noch im letzten Herbſt wurde die 
deutſche Volksſchule in Wir ballen gewaltſam 
in eine litauiſche Schule umgewandelt, wobei als 
Grund angegeben wurde, daß eine ganze Reihe 
der Eltern der Wirballer Schulkinder in ihren 
Päſſen als „litauiſcher Nationalität“ bezeichnet 
werden, mithin kein Recht hätten, ihre Kinder 
deutſch unterrichten zu laſſen. Die — übrigens 
meiſt vergeblichen — Bemühungen der durch 
Willkür oder auch Un bildung der Beam- 
ten, — die bei den Paßausfertigungen vielfach 


Nationalität mit Staatsangehörigkeit verwechſelt de 


haben, fälſchlich zu „Litauern“ geſtempelten 
Deutſchen, eine Paßkorrektur vornehmen zu 
laſſen, werden nun als Erfolge einer angeblichen 
„Germaniſierung“ bezeichnet. Desgleichen die mit 
den ſehr geringen vorhandenen Mitteln unter 
größten Schwierigkeiten vorſichgehenden Bemü⸗ 


hungen des „Kulturverbandes“, durch Gründung 


deutſcher Privatſchulen we 


Teilstreiks im 
oberschlesischen Bergbau 


Am Mittwoch find auf einigen Gruben des oberſchleſiſchen Bergbau⸗ 
gebietes unter kommuniſtiſcher Anführung wilde Teilſtreiks aus⸗ 
gebrochen. Es handelt ſich zweifellos hier um einen Verſuch, die politiſche 
Aktion, die im Ruhrgebiet zuſammengebrochen iſt, nun in Oberſchleſien zu 
(Ausführlicher Bericht ſiehe Seite 5.) 


Teil der deutſchen Kinder vor der Litauiſierung 
zu retten. Die verzweifelte Notwehr der mit 
dem völligen nationalen Untergang bedrohten 
Deutſchen Litauens wird alfo als eine gefahrdro⸗ 
hende deutſche Offenſive hingeſtellt. 


Stephanfeier 


Berlin, 7. Januar. Aus Anlaß des 100. Ge- 
burtstages des Schöpfers der: Deutſchen Reichs⸗ 
beit und Gründers des Weltpoſtvereins, des 
eriten: Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, Hein⸗ 
rich von Stephan, fand in der Singakademie 
eine Feier ſtatt. In ſeiner Begrüßungsanſprache 
wies Reichspoſtminiſter Dr Schätzel auf die 
internationale Bedeutuna hin. die das 
Werk Stephans erlangt hat. Staatsminiſter a. D. 
Exzellenz pon Sydow ſchilderte in der Feſt⸗ 
rede den Werdegang von Stephans und würdigte 
deſſen Reformtätigkeit auf poſtaliſchem Gebiet. 


Ein Arbeitsloſer erſticht ſeine Frau 


(Telegraphiſche Meldung) 
Ulm. 7. Januar. Der 42 Jahre alte Arbeits: 


leſe Hochdörfer verſetzte in den frühen 
Morgenſtunden ſeiner Frau, die er aus einer 


Wirtſchaft, wo ſie als Aushilfe tätig war, abge⸗ 
holt hatte, nach einer Auseinanderſetzung auf der 
Straße vor ihrer Wohnung mit einem Taſchen⸗ 
meſſer mehrere Stiche in die linke Körperſeite, 
die nach einigen Minuten ihren Tod herbei⸗ 
führten. Hochdörfer ſtellte fih dann freiwillig 
der Polizei. Zwiſchen den Eheleuten war es 
bereits öfter zu Streitigkeiten gekommen. 


Kursrüdnang der Munganleihe 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Januar. An der Pariſer Börſe 
haben in den letzten Tagen die Gerüchte über 
eine angebliche unmittelbar bevorſtehende deutſche 
Annäherung zur Herbeiführung eines Mora ⸗ 
toriums für die Reparationszablungen zu 
einem ſcharfen Kursſturz der Pounganleihe 
geführt. Die Stücke, die Ende Dezember um 800 
notierten, ſind jetzt um mehr als 10 Prozent vom 
Hundert gefallen und haben heute mit 710:740 
am Vortage den tiefſten Stand erreicht, wie bis⸗ 
her nur unmittelbar nach der Reichstagswahl. 


Da in Frankreich auf die gewährte Steuer⸗ 
befreiung die Emiſſion zu 98 Prozent gegen 
90 Prozent in den anderen Ausgabenländern 


erfolgt iſt, liegt der augenblickliche franzöſiſche 
Kursſtand nahezu zehn Prozent unter dem 
deutſchen. 


Berlin, 7. Januar. Die Reichsregierung hat 
nach langen Verhandlungen dem Anſuchen der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung auf Auslieferung 

s im Juni v. J. in einem Fingzeng von Olmütz 
nach Breslau geflüchteten Sen erleutnants 
Karl Sehor ſtattgegeben. Die Auslieferung er- 


folgte unter der ausdrücklichen Bebingung, daß 
Sehor nicht wegen Fahnenflucht und Diebſtahls 
des Flugzeuges. ſondern lediglich wegen verſchie⸗ 
dener 
hat zu 
mit dem 


etrügereien abgeurteilt wird, die er fi a 
S üben fommen Nan be heil nor eg 
ehor geflohen war, p e, berea ta 


ech 
8 erfolgt 
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England führt Frankreichs „Abrüstungs“-Regie 


Verſchleppung der Abrüſtungskonferenz 


Cin Müſtungsſtaats⸗Belkretet als Vorſender 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Janwar. Artikel in der „Times“ des Verſailler Vertrages auch auf die anderen 
und in der „Economical News“, in denen der] Mächte anzuwenden, überzeugt ſind, nicht wagten, 
Gedanke eines deutſchen Rahlunnsmoratoriums | fih dem deutſchen Proteſt anzuſchließen. In ber 
oder vollends einer Reviſion des Youngplanes bevorſtehenden Ratstagung in Genf wird der 


Finanzentente 


England im Kielwaſſer Frankreichs 


Von 
Alexander Schratt 


Frankreich hat in dieſen Tagen eine große 
finanzpolitiſche Schlacht gewonnen! Seit langem 
waren die ſtändigen Goldabzüge, die die franzö⸗ 
ſiſchen Banken aus London vornahmen und die 
den Londoner Geldmarkt ſchwer beeinträchtigten, 
eine peinliche Sorge der engliſchen Regierung. 
England, das unter der Weltwirtſchaftskriſe nächſt 
Deutſchland am ſchwerſten leidet und bei einer 
ungeheuren inneren Staatsſchuld immer dringen⸗ 
der vor die Notwendigkeit geſtellt ift, Konvertie⸗ 
rungen und Fundierungen vorzunehmen, ift bes 
ſonders ſtark auf einen gut funktionierenden Geld⸗ 
markt angewieſen. Die Tendenz des Goldes, ſich 
in New Dorf und in Paris anzuſammeln, hat ba» 
zu geführt, daß die Bank von Frankreich ihren 
Goldſchatz auf 53 Milliarden hauptſächlich auf 
Koſten der Bank von England erhöht hat, die faſt 
jeden Tag Gold abgeben mußte. So war die eng- 
liſche Regierung gezwungen, ſich nach einer 
Unterſtützung umzuſehen. Mit Amerika, das 
ſelbſt von der Wirtſchaftskriſe heimgeſucht iſt, 
waren die Verhandlungen von Anfang an nicht 
ſehr ausſichtsreich. Alſo blieb dem Kabinett Mac 
Donalds nur übrig, ſich direkt an den reichen 
Nachbarn jenſeits des Kanals zu wenden und eine 
Vereinbarung mit ihm zu ſuchen. Auch heute 
liegen in England noch einige Milliarden fran⸗ 
zöſiſchen Geldes, und ihre Abberufung würde für 
die engliſche Wirtſchaft eine ebenſo kataſtrophale 
Wirkung haben, wie man fie von einem plötz⸗ 
lichen Verſchwinden der kurzfriſtigen Auslands. 
kredite in Deutſchland befürchten müßte. 

Jetzt iſt nun die finanzpolitiſche Verſtändigung 
zwiſchen Paris und London geglückt. Schon vor 
einigen Tagen hat die Bank von Frankreich ihren 
Diskontſatz von 2% auf 2 Prozent ermäßigt und 
dadurch die. ſchwierige Lage des engliſchen Noten- 
inſtituts erleichtert. Darüber hinaus wird über 
eine große franzöſiſche Anleihe für die englische 
Induſtrie verhandelt, durch die nicht nur wich. 
tige engliſche Induſtriezweige wieder flott ge 
macht werden, ſondern auch der Bank von Eng- 
land ausreichende Mengen von Gold zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden follen, die es ihr ermög⸗ 
lichen, nun auch ihrerſeits das Kreditvolumen 
für die engliſche Wirtſchaft zu vergrößern und 
für die Flüſſigkeit des Londoner Geldmarkts zu 
ſorgen, die die Vorausſetzung für die geplante 
Anleihenkonvertierung in der engliſchen Staats. 
ſchuld ijt. Das ift eine Fin anzentente, die 
jetzt an die Stelle der politiſch abgegriffenen 
„Entente cordiale“ tritt, deren Ergebniſſe aber 
nicht weniger ſchwerwiegend fein werden: Eng: 
land ſegelt wieder im Kielwaſſer Frankreichs! 
Das zeigte fih ſchon auf der letzten Genfer Rats- 
tagung, als ſich Außenminiſter Henderſon plötz⸗ 
lich die franzöſiſche Theſe hundertprozentig zu 
eigen machte. und nicht anders war es auf der 
Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz, wo Lord 
Cecil unter ergebenen Komplimenten an die fran⸗ 
zöſiſche Adreſſe ein beachtenswertes Stück Arbeit 
in der Abrüſtungsſabotage geleiſtet hat. Wir 
müſſen leider befürchten, daß dieſe finanzielle 
Entente, die zweifellos England für eine ganze 
Reihe von Jahren an die Seite Frankreichs jwin- 
gen ſoll, ſchon in den nächſten Tagen in Genf, 
wenn es um den Minderheitenſchutz geht, 
England in die Front der Gegner von Recht und 
Gerechtigkeit ſtellen wird. Schon hat ein Teil der 
engliſchen Preſſe mit bemerkenswerter Schärfe 
für Polen optiert, um den Umfall der engliſchen 
Delegation in Genf entſprechend vorzubereiten 
Hatte der letzte lonſervative Außenminiſter 
Chamberlain erklärt. daß er Frankreich liebe wie 
eine ſchöne Frau, ſo ſcheint der Arbeiterparteiler 
Henderſon dem Golde, das in den Pariſer 
Treſors liegt, nicht weniger zugetan zu ſein. 

Daß ſich die politiſchen Bedingungen der 
Finanzentente zwiſchen England und Frankreich 
nicht allein auf die Minderheitenfrage beſchrän⸗ 
ken, ift ſelbſtverſtändlich. Der „Matin“ ſpricht 
unperhüllt aus, daß die einzige Art, das Miß. 
trauen aus der Welt zu ſchaffen, darin beſtehe, 
jede reviſioniſtiſche Propaganda (!) fo lange wie 
möglich einzuſtellen. Das ift eine offene Mah- 


nung an Deutſchland! Sie bedeutet, daß die fran⸗ 


zöſiſche Regierung geneigt iſt, gegen Verzicht 
Deutſchlands auf ſeine Reviſionsforderungen der 
deutſchen Wirtſchaft mit einigen Milliarden zu 
Hilfe zu kommen, und — wie im Falle Englands 


— ſteht dahinter die Drohung, weiterhin kurz⸗ 


friſtige Kredite aus Berlin abzuberufen, wenn 
man hier auf das „freundſchaftliche“ Angebot 
nicht eingehen ſollte. Frankreich will uns alſo das 
Gold, das aus unſeren Tributen ſtammt, vor⸗ 
übergehend gegen gute Zinſen zurückborgen, um 
uns deſto tiefer in politiſche Abhängigkeit und 
wirtſchaftspolitiſches Elend zu verketten. Es 


mit unerhörten Drohungen gegen Dentichland 
zurückgewieſen wurde, haben in den letzten Tagen 
bewieſen, daß England immer tiefer in die Ab- 
hängigkeit von Frankreich gerät. Heute zeigt ſich 
dies auch auf anderem Gebiet. Auf der bevor⸗ 
ſtehenden Ratstagung ſoll der Zeitpunkt für die 
Weltabrüſtungskonferenz beſtimmt werden. Vor 
allem ift es Frankreich, das ſich den Ab- 
rüſtungsverpflichtungen des Verſailler Vertrages 
ſo lange wie möglich entziehen möchte und des⸗ 
halb das größte Intereſſe daran hat, eine Erör⸗ 
terung zu verſchleppen. Es will aber zunächſt im 
Hintergrunde bleiben und hat deshalb 
London veranlaßt, ſtatt feiner die Regie zu füh- 
ren. Und London iſt ſofort dazu bereit. Wie 
der „Daily Expreß“ meldet, wird der engliſche 
Eee Henderſon in Genf beantra⸗ 
gen, bie 


Konferenz erſt im Frühjahr 1932 


ſtattfinden zu laſſen. Es iſt leider zu erwarten, 
daß der Antrag durchgehen wird, denn er 
wird ſich vorausſichtlich mit dem Vorſchlag decken, 
den der Berichterſtatter über die vorläufige Lage 
der Abrüſtungskonferenz, der ſpaniſche Botſchafter 
Quinones de Leon auf Grund der Gtel- 
lungnahme der Mehrheit in jener Konferenz 
machen wird. Der deutſche Antrag, die endgültige 
Abrüſtungskonferenz noch in dieſem Jahre, und 
zwar im Herbſt abzuhalten, iſt abgelehnt worden 
Der deutſche Delegierte, Graf Bernitorff, hat 
gegen die Verſchleppung feierlich Proteſt er⸗ 
hoben, aber die Furcht vor Frankreich iſt ſo groß, 
daß viele Delegierte, die ebenſo wie ihre Regie⸗ 
rungen von der Notwendigkeit, die Beſtimmungen 


Vertreter Deutſchlands, Miniſter Curtius, 
ſicherlich alles aufbieten, um der deutſchen For⸗ 
derung Geltung zu verſchaffen, aber obgleich das 
Recht auf ſeiner Seite iſt, iſt kaum zu erwarten, 
daß er durchdringen wird. Man wird ſich damit 
abfinden müſſen, daß die Konferenz tatſächlich im 
Jahre 1932, und zwar vorausſichtlich im Februar 
oder März, ſtattfinden wird. 

Es ſind auch ſchon Anzeichen 
handen, daß ſie dann 

nach einer allgemeinen Ausſprache 

wieder auf mehrere Monate vertagt 

werden fol, angeblich, um Unter- 

ausſchüſſen zum Beraten von Einzel⸗ 

fragen Zeit zu laſſen. 

Sehr wichtig iſt natürlich auch die Frage des 
Vorſitzes. Aus Genf wird gemeldet, daß ſich 
eine Mehrheit für den tſchechoſlowakiſchen Außen⸗ 
miniſter Beneſch als Präſidenten und den däni⸗ 
ſchen Außen miniſter Munch als Vizepräſidenten 
finden wird. Die Perſönkichkeit des Präſidenten, 
des Außenminiſters eines Landes, das mit frane 
zöſiſchem Beiſtand eine Aufrüſtung in unerhört 
hohem Ausmaß betrieben hat und ein wichtiges 
Glied in der eiſernen Kette um Deutſchland iſt, 
bietet keine Gewähr für eine unbefangene Arbeit 
der Konferenz. Die allein annehmbare i 
tur kann unſeres Erachtens für Deutſchland nur 
die eines Staatsmannes aus einem neutralen 


dafür vore 


Lande fein. Es iſt noch nicht an der Zeit, der Ki 
Weltkonferenz eine Prognoſe zu ſtellen, aber Empfang 


ſicherlich darf man von ihr nicht allzuviel Gutes 
für Deutſchland 3 iss 2 


e 


Stantsfefretär z. 9. Kenples t 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Januar. Der langjährige Leiter der 
Geſamtorganiſation der Deutſchen Volks- 
partei, Staatsſekretär z. D. Kempkes, iſt 
Dienstag abend einem Herzſchlag erlegen. 
Kempkes hat ein Alter von 60 Jahren erreicht. 


In Eſſen geboren, war Kempkes dort Jahr- 
zehnte hindurch als Rechtsanwalt tätig und 
nahm am kommunalpolitiſchen Leben regen An- 
teil. Von 1919 bis 1928 vertrat er als Abgeord⸗ 
neter der Deutſchen Volkspartei Düſſeldorf Oſt 
im Reichstag, von da an bis 1930 war er auf 
der Reichsliſte gewählt. Bei den letzten Wahlen 
verzichtete er, um jüngeren Kräften Raum zu 
geben, auf eine Wiederaufſtellung. D. Streſe⸗ 
mann, beffen beſonderes Vertrauen der Ver- 
ſtorbene beſaß, berief ihn 1921 zum Vorſitzenden 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Partei an 
die Spitze der Organiſation. 1923 war er unter 
Streſemanns Kanzlerſchaft Staatsſekretär 
der Reichskanzlei. Ende 1980 hat der Verſtorbene 
feinen Rücktritt von den Parteiämtern voll- 
zogen, aber auf Wunſch des Parteivorſtandes eine 
Reihe wichtiger Aufgaben ehrenamtlich weiterge- 
führt. Staatsſekretär Kempkes war neben Streſe⸗ 
mann lange Jahre einer der einflußreichſten 
Volksparteiler, in deſſen Händen ſämtliche Fäden 
der Organiſatian und Finanzierung der Partei- 
arbeit, Wahlkämpfe uſw. lagen. 


Der italieniſche Südameriraflug 


Rom, 7. Januar. Die erſten 10 Flugzeuge 
des 12 Maſchinen umfaſſenden italieniſchen Ge⸗ 
ſchwaders, die 17 Uhr Greenwicher Zeit über 
Tars taie de Noronha geſichtet wurden, 
ſind 19,10 Uhr an der ſüdamerikaniſchen Küſte 
in Port Natal eingetroffen. Der atlantiſche 
Ozean wurde damit auf einer Strecke von 3000 
5 Die zum 
j ihrer Landsleute zugereiſten zahlreichen 
taliener haben den Fliegern einen begeiſterten 
mpfang bereitet. 


ilometer in 17 Stunden überflogen. 


Srgebnisiofe Lohnverhandlungen im Ruhrgebiet 
Neue Einladung des Schlichters 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Eſſen, 7. Januar. Die 


i Lohnverhandlungen im Ruhrberg⸗ 
bau ſind ergebnislos verlaufen. Ein Schiedsſpruch ijt nicht 
ſtande gekommen. Der Schlichter teilte den Parteien mit, daß ſie ſich 


zu⸗ 
für 


Freitag nachmittag oder Sonnabend vormittag zu neuen Verhandlungen 
bereithalten möchten. Die Parteien waren damit einverſtanden. Bei den 
Verhandlungen hatte der Schlichter einen öprozentigen Lohnabbau 


vorgeſchlagen. 


ps dem Scheitern der Lohnverhandlungen im 
Ruhrbergbau wird von Gewer lache eite 
berichtet, daß die Verhandlungen nach 

diger Dauer ergebnislos abgebrochen werden 
mußten, da beide Parteien auf ihrem Stand⸗ 
punkte ſtehen blieben. Die Zechenbeſitzer ver 
langten e eine e von 
12 Prozent und ſind im Laufe der vorigen 
Schlichtungsperhandlungen auf 8 Prozent zurück⸗ 
gegangen, während die Bergarbeitergewerkſchaften 
nur eine Lohnherabſetzung von 4 Prozent zuge⸗ 
ftehen zu können erklären. Von den Gewerkſchaf⸗ 
ten wird die Bildung einer unparteiiſchen 
Schlichterkammer, wie ſie im Berliner 
Metallarbeiterkonflikt geſchaffen wurde, abgelehnt. 
Der Schlichter, prodor Dr Brahn, hat fid 
vor Eintritt in die Verhandlungen gegen einige 
Aeußerungen über ſeine Schlichtertätigkeit in der 
Erklärung des Zechenverbandes gewandt, ind» 
beſondere gegen den Vorwurf, er habe bei den 
Schlichtungsverhandlungen unter dem Druck der 
Reichsregierung gehandelt. Er jei in feiner Eigen⸗ 
chaft als Schlichter ſelbſtändig und unabhängig. 
Was die Vorwürfe gegen die Reichsreg er 
rung anbelange, jo könne er erwidern, daß die 
Reichsregierung bezw. das Reſchsarbeitsmini⸗ 
ſterium an der Verſchärfung des Kon liktes keine 
Schuld trügen. Er habe ſich ſehr darum bemüßt, 
den Streit zu ſchlichten, aber leider ſei es un⸗ 
möglich geweſen, den Widerſtand der Parteien zu 
beſeitigen. 


Der Streik im Ruhrgebfet 


kann als beendet angeſehen werden. 
teilung des Bergbauvereins waren in der heu⸗ 
tigen Mittagſchicht am Ausſtand noch 3,3 
Prozent der Belegſchaft beteiligt, gegen 3,64 Pro- 
zent in ber heutigen Frübſchicht und 6,61 Prozent 
in der Mittagſchicht von Montag. Im Bezirk 
Hamborn verſuchen die Kommuniſten noch 
immer durch Terror in den Wohnvierteln die 
Arbeitswilligen niederzuringen. 

In Duisburg wurden zwei arbeitswill'ge 
Bergleute, die nach Beendigung ihrer Schicht ihre 


findet ſich hoffentlich kein deutſcher Außen⸗ 
miniſter, der dieſen Plänen nicht mit aller Ent, 
ſchiedenheit entgegenträte. Es iſt ausgeſchloſſen, 
daß wir unſer Recht auf Reviſion für ein paar 
Milliarden Kredite verkaufen, die doch nur dazu 
dienen können, die Lebensdauer des undurchführ⸗ 
baren Poungplanes zu verlängern, unſere Wirt- 
ſchafts⸗ und Lebenskraft auf längere Sicht aber 
nur ſchwächen würden. 


albſtün⸗ ha 


Nach Mit- dem 


angefallen, zu Boden gefi und ſchwer miß⸗ 

U. a. 8 Ae lleber allenen z 
großer Hund gehetzt. Im Augenblick hatte fih 
eine große Menſchenanſammlung gebildet. die 
ein Eingreifen der Polizei erforderte. Einer der 
Ueberfallenen trug ſo ſchwere Verletzungen da⸗ 
von, daß er dem Krankenhaus zugeführt werden 
mußte. Im Verlauf des Tumultes wurde aus 
einem Fenſter von Angehörigen eines der Ueber⸗ 
fallenen geſchoſſen, wodurch einer der Angreifer 
durch einen Schulterſchuß nicht unerheblich ver. 
letzt wurde: er wurde als Pol zeigefangener ins 
Diakonen⸗Krankenhaus eingeliefert. Die Polizei 
nahm zwei Angreifer feſt. 


Argentiniſcher Zollzuſch lag 
auf deutſche Waren 

Im Zuge der Agrarſchutzgeſetzgebung des bori 
gen Jahres hatte der Reichstag auch beſchloſſen, 
die Einfuhr 
heben. Ein Erfatz folltet den Gemeinden, die bis- 
her Gefrierfleiſch erhalten hatten, dadurch gebo- 
ten werden, daß ihnen Friſchfleiſch zur Ber- 
fügung geſtellt wurde, wofür die Regierung einen 
Zuſchuß leiſten flite. Dieſes Gefrierfleichverbot 
hat jetzt in Argentinien zu einer Gegen⸗ 
maßnahme geführt. Der argentiniſche Qand- 
wirtſchaftsminiſter hat eine Denkſchrift 
herausgegeben, worin auf Grund eines Artikels 
des Zollgeſetzes deutſche Waren mit 50 Prozent 
Zollzuſchlag zu belegen find. Deutſchland ſteht 
in der Einfuhr an dritter Stelle. Die Dent- 
ſchrift verkündet, daß die Maßnahme keine Re⸗ 
preſſalie gegen Deutſchland darſtellen ſolle, 
ſondern nur zur Verteidigung der argens 
tinichen Produktion diene, die im Werte von 
180 Millionen Peſos von der deutſchen Fleiſch⸗ 
ſperre betroffen werde. 


Loprozentige Preissenkung für Markenarlilel 


Reſſortſchwierigkeiten für pharmazeutiſche Gegenſtände 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Januar. Die kürzlich angekündigten 
Verhandlungen des Vorläuf'gen Reichswirtſchafts⸗ 


rates über die . a treib- 
Bent von Markenartikeln haben in die ⸗ 
en Tagen f funden, und das Ergebnis ge- 


habt, daß in allernächſter 417 vielleicht ſchon 
innerhalb 14 Tagen, eine Verordnung er- 
laſſen werd, durch die allen Fabrikanten, ſeit 
1. Auguſt keine Preisſenkung vorgenommen 
, aufgegeben wird, die Preiſe für ihre Er- 
zeugniſſe um mindeſtens zehn Prozent zu er. 
mäßigen, widrigenſalls die Artikel ihren Preis. 
ſchutz verlieren. Die Fabrikanten ſollen die 
reisſemkung jhon in 14 Tagen vornehmen. Eni- 
prechend der 1 i irisi age wird die Pre:3- 
ſenkung auf die Weiſe durchgeführt werden, daß 
Produzenten und Kleinhändler je vier, die Groß⸗ 
händler zwei Prozent der Koſten tragen ſollen. 

Dieſer Weg wird bei pharmazeutiſchen 
Waren ſchwer durchführbar fein, denn in Apo- 
theken, die ja in dieſem Fall den Kleinhandel 
repräſentieren, find die Gewinnſpannen durch 
die Aer 7 A geſichert. Für die Aerztetaxe ift 
aber nicht das Wirtſchaftsmin'ſterium, ſondern 
das In nenminiſter lum niebie Beide 
Miniſterien müßten fih alo erft ins Benehmen 
ſetzen, was geraume Zeit zu ern pflegt. 

Bei den . 
deren Anzahl erheblich geringer ift, find Preis⸗ 
ermäßigungen zum Teil bereits durchgeführt wor ⸗ 


den. Dieſe werden überall dort, wo ſie nicht 
ganz den Umfang von zehn Prozent erreichen, 
wie 3. B. bei Kaffee⸗Erſaßmitteln, die von 55 auf 
50 Pfennig een ſind, noch weiter ausge⸗ 
baut werden müſſen. Auch die Spirituoien 
ſollen mit erfaßt werden. Es machen ſich Be⸗ 
ſtrebungen geltend, die ausgeſprochenen Luxus- 
artikel, wie chaumweine, feinere Liköre, 
Weinbrände uiw, auszunehmen. Man ſcheint aber 
auf derartige Sonderbeſt mmungen verzichten zu 
wollen, da fih der Begriff „Luxusartikel“ nur 
ichwer umgrenzen läßt. Ungeklärt iſt noch die 
Frage, ob die Tabakwaren, namentlich auch 
die Zigaretten, mit in die Preisſenku kt. on 
einbezogen werden jollen, 


opfer des Sp els mit der Waffe 
(Telegraphiſche Meldung) 


Aruftadt, 7. Januar. Auf dem Heimwege von 
der Uebungsſtunde eines Volkstanzvereins wollte 
am Sonnabend in ſpäter Stunde ein 17lähriger 
Kaufmannslehrling drei jungen Leuten, die ihn 
begleiteten, eine Selbſtladepiſtole vor- 
fiihren. Plötzlich krachte ein Schuß und das Ge- 
ſchoß drang einem der Begleiter, einem 15jähri⸗ 
gen Schüler in den Unterleib. Der Getroffene 
rach ſchwerverletzt zuſammen. Vom Entſetzen 
gepackt. richtete der unvorſichtige Schütze nunmehr 
die Waffe gegen 1 und tötete ſich durch 
einen b in die x 


bon Gefrierfleiſch aufzu⸗ 


| 
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in 1 


deitsfäbigkeit. Unz 
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Die fire Idee 


Modehumoreske von Theſa Die z⸗Röſing 


Das Telephon raſt. 

„Hallo. hallo! „Ach, Long, Du biſt's! Ja, 
1 denn ſo matinal? — Alſo, ich muß unbe⸗ 
Wos mit Dir Beſorgungen machen gehn? 
38 — ae > duch 10 einen En 

ug u trainierſt doch in keiner Weiſe. 
Tan Du denn damit?“ 
„Ja, ja, Etti,“ tönt es aus dem Apparat, „jetzt 
länge ich an. Der richtige Anſporn hat mir ge⸗ 
3 jetzt weiß ich, daß ich Sport treiben 


„Haſt Du Dich in einen Champion verliebt?“ 
i „Ach, wie banal! Einem Mann zuliebe würde 
fe nicht ein neues Leben der Sportlichkeit begin- 

en. Es zieht mich in die Natur.“ 

„Seit wann denn diefer Geſinnungsumſturz?“ 

„Seit dieſer Nacht.“ 

„Do — o — oh!“ 

„Ja, geſtern abend im Bett habe ich in einer 
Mrodegeitichrift ein herrliches Bild geſehen — ver⸗ 
* eite Berggipfel, tiefblauer Himmel und davor 

n einem ſenfgelben Trainingsanzug 
eine Dame die menſendiekt ...“ 

„Und die Sonne lacht dazu, oi je!“ 

Re. 3 nicht lange und Long, die faule, 
na Gt Sona, die jo gern im überheizten Zim⸗ 
Bonbons er Ottomane lag, Romane las und 
i we futterte, 106 in die Berge, um für Ski 
er S — atte ſie ſich in Ermangelung 
aber He — auf rhythmiſche Gymnaſtik geworfen, 
or A itte fürchterlich dabei geſchwitzt und die 
trikot A ihr, den Trainingsanzug aus Woll- 
vertauſch ent „Spielhöschen“ aus Chinakrepp zu 
Betäti Der ‚Aber damit war dieſer ſportlichen 
Der Ch ng irgendwie die Anziehung genommen. 
winkel 8 75 war dahin. Lonas expreſſive Mund⸗ 
Miß und Augenbrauen beſchrieben deutlichſten 
Wßmut, und eines Tages machte fie einen Strich 


durch dies anſtrengende Leben und blieb den: 


dummen Gliederverrenkungen“ f 

— € ern. Der 
0 wimmſport ſchien bel weitem zu bevor⸗ 
Keen Sie ſchwamm gemächlich einmal durchs 
i affin — ihre Freundinnen meinten, fie hätte es 
. denn Fett ſchwimmt von ſelbſt dann 
ehnte ſie im Trainingsanzug am Geländer und 
5 etwas ſpöttiſch auf das lärmende Treiben im 


aſſer. A d i in⸗ 
— E uch dieſer Sport hatte “E Hin 
Dann endlich kamen Pulverſchnee⸗ 


berichte und ſchon tauchte Lona im Hochgebi 
hte £ Hochgebirge 

ol ‚io ausiah wie die Landſchaft die fie 
fie ſelber nicht in Denn n ei- 
tägigem Anſehen der verſchiedenfarbigſten Trai⸗ 
ningsanzüge und nach zweimaligem Umtauſchen 
eines jhon ausgewählten Exemplars hatte fte fi 
für ein ſchlicht marineblaues, „echt ſportliches“ 
entſchieden, nur ein buntgeſtrickter Kragen und 
eine luſtige Quaſte am Zipvperſchluß bedeuteten 
eine Konzeſſion an weibliche Verſpieltheit. 

Und Lona ging das Training ernſtlich an. 
ze Morgen zog fie mit ihren Skiern auf die 

ebungswieſe, wo die Neulinge in den Anfangs⸗ 


Die sieben Sek des 


20 


„Nein!“ rief Jeremias Schwan. „Seufzen ift 
ine Modifikation der Reſpiration, Waben Ran 


Ugränen dieſes — ach — ſo ſchweren Sports 


unterwieſen wurden. Wenn ihr Erfolg in den 
ſportlichen Leiſtungen nicht gerade überwältigend 
war — mep. rutſchte fie den Hügel auf einem 
Körperteil hinunter, an dem ſie keine Skier 
hatte — ſo hatte ſie ſich in 15 8 Hinſicht nicht 
au, e Ihr anerkannter Ser Appeal ſchien 
ſich im Trainingsanzug beſonders auszuwirken, 
trotzdem — oder gerade weil? — ihr die ſtraffe 
Sehnigkeit der durchgearbeiteten Sportfiguren 
fehlte. Im Gegenteil, ſie ſah aus wie eine gut 
wattierte Sofapuppe, und ihre trägen Bewegungen 
und ihr weiches, frauliches Geſicht mit dem etwas 
indolenten Ausdruck ſtimmten ſchlecht zum ſport⸗ 
lichen Geiſt um ſie her. Aber doch war ſie ein 
Erfolg. Mehr als je im verführeriſchſt dekolle⸗ 
tierten Abendkleid, mehr als im kapriziöſeſten 


Pyjama. Die ſchlanken Sportlerinnen, die idon] 
jo glänzend Sfi fuhren, waren wütend. 

„Was rutſcht dieſer Knödel da immer herum,“ 
ziſchelten ſie, „ſie wird nie einen Telemark 
lernen.“ 

Aber Lona war glücklich. Unverdroſſen 
rutſchte fie — auf ihren Hoſen — den Abhang 
hinunter; ſelbſt der treuen Freundin Etti wurde 
dieſe ſtumpfſinnige Beharrlichkeit zuviel. Allein 
kehrte ſie zur ſtädtiſchen Geſelligkeit zurück. 

En passant lief fie nach ein paar Wochen in 
Ben? Haus. Ja, das gnädige Fräulein war zu 
Hauſe. 

Die Sportlerin lag leſend und Bonbons eſſend 
auf der Chaiſelongue, in dunkelblauem Overall 
mit buntem Kragen und Quaſterl am Zipver⸗ 
ſchluß, ihre Füße ſteckten in drolligen Eskimo⸗ 
Seehundſchuhchen mit roten Appliqués. 

Sie ſah ungeheuer zufrieden aus. 

Es war ihr klar geworden, daß man ſich abſo⸗ 
lut nicht anzuſtrengen braucht im Trai⸗ 
ningsanzug. . 


Ein Kapitel Sammelwut 


Von Mario Heil 


„Sammelwut!“ — das erinnert ein wenig an 
verſtaubte Schmetterlingskäſten, Herbarien und 
Steinſammlungen; dazu hat man heute, im Beit- 
alter des „Tempo, Tempo!“ nicht mehr viel übrig. 
— O, bitte ſehr, einen Augenblick! Sehen Sie 
ſich unſere ganze hypermoderne Rekordwut 
an. Sie iſt im Grunde nichts anderes. Dem 
einen ſind „Punkte“, nichts als „Punkte“ der 
ſpringende Punkt und er ſammelt ſie mit 
einem Fanatismus und einer Selbſtaufopferung, 
die nicht größer ſein kann als die, mit der ich zum 
Beiſpiel einmal als Schuljunge Granatſplitter 
geſammelt habe, als man in Süddeutſchland in 
jeder mondhellen Nacht Beſuch von unangenehmen, 
brummenden metalliſchen Nachtſchwärmern erhielt. 
Völlig wertloſes Alteiſen, ſogar ein Stück einer 
von einer Fliegerbombe zerſtörten Laterne, das 
ich im Eifer für einen beſonders „werwollen“ 
Granatſplitter hielt, ift darunter, aber wegwerfen? 
Ausgeſchloſſen. Jedes Stück hat einmal einen 
erbitterten Ringkampf zwiſchen halbwüchſigen 
Jungen gekoſtet! 

Dann ſind noch andere, unendlich praktiſche 
Herren da, die bei jeder ſich bietenden Gelegen⸗ 
heit jede unnütze Sammelpſychoſe, ſofern fie ſich 
nicht auf ausgeſprochene Wertgegenſtände bezieht, 
ſehr energiſch als zeitraubenden Spleen bezeich⸗ 
nen. Ich weiß aber von ihnen, daß fie mit tind- 
licher Freude genaue Aufſtellungen über die 
Kilometerzahl führen, die ſie nun 
mit ihrem Wagen zurückgelegt haben, und ſie 
pflegen a mit Stolz zu verkünden: „Tia, — 
25567 Kilometer hat meine gute Nudelpinne 
igor auf dem Buckel. Wenn man bedenkt, daß 
er Erdmeridian ...“ — Sammelwut, reinſte 
Sammelwut! 

Aber vor allem natürlich die profeſſio⸗ 
nellen Sammler! Sie ſind in rieſigen Welt⸗ 
ſammelvereinen zuſammengeſchloſſen. Sie kön⸗ 
nen durch 


on 


h diefe weitverzweigte Einrichtung am 
Nordpol ſitzen und dabei regſte Tauſchverbindung 


e eee 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


„So efe der Herr Sekretarius einfach um 
vier Minuten ſchneller.“ ſchlug der Stadtſoldat 


m gewöhnlichen Atmen Atemzüge von tiefer] vor 


Juſpiration und Exſpiration erſcheinen, die von 
And eigenen Ton begleitet find, dem Seufzer!“ 
mb bei jedem Fremdwort ſtach der Zeigefinger 
eg e w Peken, er e en Se 

rz wie Mejer, gegen die r i 
Bruit des Stadt ven, der vor Verwunderung 
— . = Br 1 ſo was! Ei 
Man er, n gib och alles auf der Welt! 


nie aus! 
„Ehen, das ift es ja eben!“ rief der Stadt: 
ſchreiber. „Das Volk trifft mit 1 einfachen 


Sprache immer den Nagel auf den onf! Seit 
ſeit du Jahren gehe ich mittags dieſen Weg, und 
eit zwanzig Jahren weiß ih daß um diefe Jah- 
reszeit der Antonimarkt ift, und feit zwanzig 
20 ren habe ich nicht gelernt. in dieſen 
igen zwei Minuten früher die Stiege hinabzu⸗ 


gehen, um pünktlich zur Mahlzeit zu kommen. 
et Er min, daß ich Grund zum Seufzen 


Wolf Schwalbenſchlag verſtand es nicht, und 
eremias S E d bei 
Shen — fuhr fort: „Verſpätung beim 
ſtimmung, Mißbehagen, en der wi 
Tadel, Entl Stellen 3 
Urmsglſchteit eine Sami an a eheu! und die 
a nach meiner bung! Mir iſt 
— 4 Senden &r Tes er n 
t l ! . f vor fih hin. 
e abelnafe nickte mit. der Duäferhut 
„Herdeck noch einmal, fo ſchli ird 
nicht fein!” faste der Wölfel in ehre Ber 
wunderung tolder Einbildungskr Unſer 
Herr Kriminalrat iſt kein Unmenſch, und der 
Magen des Herrn Sekretarius wird auch nicht fo 
1 Kan — aleich aufmucken wenn er 
nmal zwei inuten warte 1 I į 
denn der überhaupt von der 3611 0 8 
„Jetzt ſind es bereits vier Minuten wei 
55 * ber 1 „das weiß 


mich Unordnung. Magenver⸗ T 


1 Und dies] ;; 


„Das bekommt mir noch übler,“ entgegnete 
der Schreiber, worauf Wolf Schwalbenſchlag den 
Ratſchlag änderte: „Dann alſo eſſe der Herr 
Sekretär um vier Minuten weniger!“ 

„Hm,“ überlegte Jeremias mit wiegendem 
Köpflein. „Es könnte möglich ſein, — ja, es 
könnte möglich fein! Um vier Minuten weniger! 
Da will ich keine Sekunde mehr verlieren! — Er 
aber möge ſogleich beim Herrn Kriminalrat j 
einfinden!“ as rief er ſchon im Weitergehen 
und ſtakte als ein dunkler Trauervogel durch den 
hellen Sonnenſchein. : 

Aber auch der Kriminalrat war den ganzen 
Vormittag keineswegs fröhlich geweſen. Im 
Gegenteil! Seine zwei neuen Sorgen waren über 
Nacht nicht kleiner geworden. Noch immer lag 
er tote Mann im Schuppen neben dem Bein- 
baus, und obwohl der Bürgermeiſter ſogleich ein- 
119 85 und den Auftrag gegeben hatte, für die 
pe örige Beſchickung des armen Menſchen zu 
orgen, war es damit auch nicht einen Schritt vore 
wärtsgegangen. Die Nachtwächter hatten erklärt, 
ihr Amt ſei, bei Nacht zu wachen und nicht, bei 
Tag zu tragen, die Polizeiſoldaten beriefen ſich 
darauf, daß fie nur für die Ruhe der Lebenden 
verantwortlich ſeien, eee blieben 
ockbeinig, und den Nachrichter ging die Geſchichte 
iberhaupt nichts an. So war die Sache höchſt 
verwickelt, und obendrein tat Eile not. Aber wie 
nachdenkſam auch Bürgermeiſter und Senat die 
Finger an die Naſen legten, eine Löſung, wie und 
woher man die Träger auftreiben ſollte, ließ ſich 
nicht ſo raſch finden. Alſo beſchloſſen die Väter 
der Stadt, ſich nachmittags noch einmal zu weiſer 
Ueberlegung zuſammenzuſetzen, wobei man ſich 
insgeheim vielleicht von dem geſunden Hausver⸗ 
ah der Gattinnen beim Mittageſſen einen 

ugen Rat verſprach, im übrigen aber dem Kri⸗ 
minalrat Hollengut als dem jüngſten und unein⸗ 
geſtandenermaßen geiſtig regſamſten Mitglied der 
gewichtigen Obrigkeit zu verſtehen gegeben hatte, 
er möge ſich auch die Köpfe der anderen zerbre- 

en und einen geeigneten Vorſchlag bringen. 


wieder in ihre Arbeitsſtuben begeben, um ſich zur 


mit den Sunda⸗Negern pflegen. Was fie fam- 
meln wollen iſt gleichgültig, ſie können alles bei 
dem Sammelverein anmelden; von der Briefmarke 
bis zum lebenden Kängeruh, von der Südjeequalle 
bis zur altrömiſchen Münze. Am fanatiſchſten 
ind immer noch die Briefmarkenſamm⸗ 
er, „Philateliſten“ genannt. Es kommt ihnen 
in den meiſten Fällen gar nicht auf den rein ge⸗ 
ee Wert ihrer geliebten Papier- 
ſchnitzelſammlung an: ein zum Satz fehlender 
giar Wert macht fie ebenſo unglücklich wie 
as Fehlen des höchſten und teuerſten Wertes. 
Die häßlichſten, verſtempelteſten Papierſtückchen 
werden mit rührender Sorgfalt verzärtelt und be⸗ 
wahrt. Kürzlich hat Spanien einen wunder⸗ 
ſchönen künſtleriſchen Satz herausgebracht, und in 
dieſem Satze iſt eine große Marke mit dem be⸗ 
rühmten Bilde der „nackten Prinzeſſin“ von 
Goya Alſo, merkwürdig, ganz merkwürdig: 
dieſe Briefmarke iſt nahezu ausverkauft. Man 
denke: von dem ganzen Satz nur dieſe eine! 
Apropos: . Kennen Sie die „Köni⸗ 
gin der Nacht“? s ift der Stolz jedes Kak ⸗ 
teenſammlers. Sozuſagen die „blaue Mau⸗ 
ritius“ ihrer ſtacheligen Lieblinge. Kakteenſam⸗ 
meln iſt ja jetzt wieder beſonders modern gewor⸗ 
den. Kein Verandaedhen ohne ihren Kaktus, kein 
Geburtstagstiſch des Heurſchers der Familie ohne 
eine leuchtend grüne Opunzie! Und vor allem: 
Kakteenſammeln ift produktiv; denn diefe Ko⸗ 
miker unter den Pflanzen, wie Pallenberg 
ſie nannte, vermehren ſich bekanntlich wie junge 
Karnickel. Die kleinſte kugelrunde Warze einer 
jeden kugelrunden ſtacheligen Kohlrübe wird mit 
Liebe und Geduld abgezwickt, eingepflanzt und 
gehegt wie ein Siebenmonatskind; aber natürlich 
denkt das Wärzchen in den meiſten Fällen gar 
nicht an ein fröhliches Blühen, Wachſen und Ge⸗ 
deihen; es iſt mit ſeiner Winzigkeit ganz zufrie⸗ 
den und ſtreikt, bis es eines Tages ſelbſt ein 


— — ——ů 


Nach ſo löblichem Werke hatten ſich die Herren 


Wiedererlangung verbrauchter Kräfte das Gabel⸗ 
frühſtück . und ſich wohl auch vom 
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Bohnenſtill rechnet 


Von J jte 


Bohnenſtill ſitzt in der Eiſenbahn einem Herrn 
gegenüber. Einem ſehr, einem überaus für» 
nehmen Herrn. Der Anzug ift eine Ode aus der 
Nadel eines erſten Herrenſchneiders an den letzten 
Modenſchrei, das linke Auge verhaucht müde 
unter dem randloſen Monokel. 

Der überaus fürnehme Herr gähnt, zieht eine 
überaus ſchmale Platinuhr aus der Taſche und 
ſieht gelangweilt nach der Zeit. — „Entſchuldigen 
Sie,“ ſagt Bohnenſtill höflich, „können Sie mir 
agen, wieviel Uhr es iſt? Ich glaube, wir haben 
Verſpätung.“ 

Der überaus fürnehme Herr mißt Bohnen- 
ſtill von oben bis unten. Vernichtend. Ver- 
ſchonen Sie mich,“ ſo ſpricht ex, „bitte mit Ihren 
Anbiederungsverſuchen, mein Herr! Und ich hin 
kein Auskunftsbüro.“ 2 

Bohnenſtill ſitzt eine Weile verblüfft. „Ich 
hätte Ihnen nämlich,“ beginnt er nach einiger 
Zeit wieder, „genau ſagen können, wie alt Sie 
ſind, wenn Sie ſich dafür intereſſieren.“ 

„Wieſo?“ fährt der Herr auf: „Woher wollen 
Sie mein Alter wiſſen?“ 

„Sie ſind 28 Jahre alt.“ ſagt Bohnenſtill. 
ne ift der andere verblüfft: „Woher willen Sie 
as?“ 

„Iſt ganz einfach,“ ſagt Bohnenſtill: „Hab' 
ich mir ausgerechnet.“ 

„Ausgerechnet? Wie kann man ſowas aus⸗ 
rechnen?“ 

„Na ja,“ ſagt Bohnenſtill: „Ich hab' einen 
Neffen, der 11 14 Jahre alt — und der arme 
Junge ift halb blöd ...“ 
RESET TEE 


Wärzchen bekommt, das dann allerdings nur 
mikroſkopiſche Bedeutung hat. 

Kürzlich feierte der Senior der deutſchen 
„Kaktus⸗Amateure“ ſeinen 90. Geburtstag. Seit 
60 Jahren läßt er ſich das Vergnügen nicht neh⸗ 
men, das ſeltene Blühen der ſtacheligen Prima⸗ 
donna unter ſeinen Lieblingen, der „Königin 
der Nacht“, perſönlich mitzuerleben. Er iſt 
Ehrenmitglied vieler Kaktusſammlervereine, beſitzt 
das goldene Abzeichen mit ſilbernen Stacheln und 
iſt allen Kakteenfachleuten als „Onkel Kaktus“ 
bekannt. 

Und die Autographenſammler! Sie 
pflegen ausgedehnte Tauſchgeſchäfte untereinander: 
„Sehr geehrter Sammelfreund! Wie ich Höre, 
beſitzen Sie Dempſey in mehreren Exemplaren. 
Ich offeriere Ihnen per Stück zwei Exemplare 
ya de Rutti- Meinerſeits könnte ich einen 
Schmeling, leicht lädiert, mit 50 Prozent Ra⸗ 
batt abgeben. Abnehmer wäre ich für Marlene 
Dietrich, falls Sie keine Liebhaberpreiſe ver⸗ 
langen“ i 

Die merkwürdigſten, die unglaublichſten Dinge 
ſammelt der ſonſt ſo praktiſche Großſtädter: Re⸗ 
klamemarken, Mokkataſſen für ein Bataillon Kaf⸗ 
feetanten, Brotkarten aus der großen Zeit, Haar⸗ 
locken auf Karton mit beglaubigtem Kußabdruck, 
Inflationsgeld, Spazierſtöcke, Käfer, Tabak⸗ 
pfeifen, Bierfilze, Theaterprogramme, Trambahn⸗ 
billetts, Hufeiſen .. . und noch viel, viel mehr! 


eſtattet, Bedenken zu äußern, wenn ich etwa die 
Bahre nicht erhebe, oder wenn mich nach ein 
paar Schritten die Kräfte verlaſſen, und ich ſtol⸗ 
pere oder ſtürze, und der Sarg fällt herunter, 


Ratsdiener heimlich eine Kanne Braunbier aus — der Deckel löſt fih, — ach, es ift nicht auszu⸗ 
dem Fran iskanerkloſter holen zu laſſen, das von denken! Nicht aus—zu— denken.“ 
den Mönchen eigentlich nur für den Hausbedarf Stöhnend rang er die Hände. Hollengut 


gebraut werden durfte, und gerade deshalb war 
es von ganz hervorragender Beſchaffenheit, würz⸗ 
haft, ſchwer und ſüffig. 
„Ah!“ Binzinger ſtrich den Schaum vom 
Schlemmermund und ſchnaufte wohlig. Ganz 
gewiß hatten es die Barfüßer On um dieſes 
Göttertrankes willen verdient, daß ſich der Magi⸗ 
ſtrat an den Kaiſer mit der untertänigen Bitte 
ee hatte, das Hofdekret über die Aufhebung 
ieſes menſchenfreundlichen Kloſters wieder zu⸗ 
rückzunehmen. 3 
Hollengut aber ſprach währenddem zu feinem 
Sekretarius: „Mias, was meint Er? Will Er 
morgen beim Begräbnis mit tragen?“ 
Entſetzt blickte der kleine Schreiber den großen 
Vorgeſetzten an. „Ehen, n Wie 
könnt' ich das? Habe ich nicht Kummer und Un⸗ 
genen, „zu ſchleppen, daß ich ſchier zuſammen⸗ 
reche 
„Eben weil Er ſo gewohnt iſt, Laſten zu tragen, 
ſollte Er es auch morgen verſuchen,“ erwiderte 
der Kriminalrat. Traurig ſchüttelte der Sekre⸗ 
taring den Kopf, „Es find die Laſten der Seele, 
die ihr vom 
ſie ein Elefant. Aber von Leib bin ich ſo ſchwach 
wie eine Mücke!“ 
„HBeluſtigt ſchaute Hollengut auf das Männchen 
mit der Elefantenſeele. „Ein williger Geiſt macht 
auch den Körper ſtaxk,“ ſagte er. „Aber, mir 
ſcheint, auch Er fürchtet die Folgen und glaubt 


gar noch an die dummen Ammenmärchen! Iſt 
2 au lich ein jo rückſtändiger Fortſchritts⸗ 
eind?“ 


„Halten zu Gnaden!“ rief Jeremias Schwan 
ſchier empört. „Hochmögender, womit habe ich 
mir die Schmach ſolchen Mißtrauens verdient? 
Der Herr Kriminalrat belieben mich doch zu 
kennen und zu wiſſen, daß ich, wenngleich ein in 
Erdennöten verſtrickter Wurm, ſo doch auch freien 
Geiſtes zu ſein mir ſtets erlaubt habe und daß i 
ferner geſetzeskundig genug bin, um zu willen, 
was Rechtens iſt! Aber wollen Hochmögender 
daraus wieder erſehen, daß ich zu den Roſſen 
gehöre, die den verdienten Hafer niemals befom- 
men, wohl aber zum Schaden noch Spott und 
falſchen Verdacht einheimſen müſſen! Denn nur 
meiner ſchwachen Leiblichkeit wegen habe ich mir 


Leben aufgepackt werden, als wäre $ 
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klopfte ihn auf die Achſel. „Schon gut, Mias! 
Schon gut! Ich ſehe nun ſelbſt ein, daß ein in 
Erdennöten verſtrickter Wurm trotz einer Elefan- 
tenſeele nicht zum Laſtträger geeignet zu ſein 
braucht. — Und nun ſage Er mir einmal, Mias: 
Wie bringen wir den Mann unter die Erde?“ 
Jeremias Schwan kratzte ſich hinterm Ohr. 
„Man könnte, — man müßte ... murmelte er 
und ſtand in ſtummem Grübeln. 


„Ha!“ rief er plötzlich erleuchtet. „Hochmögen⸗ 
der, ha! Die Weistümer! Die Rechtserklä⸗ 
rungen der Schöffenkollegien! Dort liegt der 
Hund begraben! Das war, — einen Augenblick! 
as war, — das war vor mehr als hundert Jab- 
ren, da hat die Stadt einmal keinen Freiknecht 
auftreiben können, und ein paar Lotterbuben war- 
teten auf den Galgen, aber der Galgen war 
morſch. i = 


Damals, ja! ja! — heureka! — Qod- 
mögender, hier! hier!“ Aufgeregt blätterte er in 
em dicken Aktenverzeichnis und wies nun auf 
eine Eintragung: „Hochgericht, wann von nöthen 
iſt, Galgen und Leiter aufzuſtellen und der Shari- 
richter mangelt oder nicht allein fertigwerden 
ann: Ediktum H 17 ex. — „Sofort werd' 
ich's haben!“ 


Er rückte die Leiter zurecht, kroch wie ein 
ſchwarzer Bockkäfer hinauf, holte eine ſtaubige 
Mappe aus dem oberſten Fach, kam atemlos 
damit herab, löſte die Bänder der Pappendeckel, 
entfaltete ein Pergament. Darin war von für- 
ſorglichen Vorfahren wirklich alles geregelt und 
beſtimmt, was jeder Stadtteil, ja ſogar jedes Dorf 
des Gerichtsbezirkes zu leiſten hatte. So ſollten 
z. B. die Lindenreuter das Holz zum Galgen 
hauen, bereiten und führen, die beim Mühltor 
Wobnenden den Galgen aufrichten, die Tobijen- 
grüner die Winde und den hagedornen Knebel 
zum Strangulieren beiſtellen und die vom 
Waſſerturmviertel „den mißtätigen Menſchen be- 
graben, und wer als letzter dazukommt, foll ihn 
in die Kaule werfen“, alles, ohne der Ehre vers 


der fih dieſem entziehen würde, nachdem die ehr 
lweiſen Bürgermeiſter und Rat 

— — ſelbſt die Babre angefaßt hätten. 
GWortſetzung folgt) 


luſtia zu werden und bei ſcharfer Straf’ für jeden, 
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Vai Hun 
für Anfänger und moderne Tänze in 


Beuthen OS., im Saale des Hotels „Kalserhof“ 
am Freitag, dem 9. Januar 1931, 8 Uhr abends. 


Anmeldungen erbittet noch an diesem Abend 


Tanzschule Krause u.Frau 
Telefon Beuthen 5185. 


Spnten-Biere-Namsinuer-Diete 


t le, 2. und 3-Liter-Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus. 
Beuthener Staditkeller, Dynmsstraße - Telephon 4586 


Heute früh 2 Uhr verstarb unsere gute Schwester, 
Tante, Großtante und Schwägerin, 


Frau verw. Schuhmachermeister Rosalie Lindel 
geb. Wenzel. 
Beuthen OS, den 7. Januar 1931. 
Die trauernden Verwandten. 


Besrdigong. Sonnabend, den 10. Januar 1931, nachm, 
2½ Uhr, vom Trauerhause Hohenzollerustraße 1. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute abend um 9 Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- 
lager, wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten, mein 
geliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater 


Bergrevieroberinspektor i. R. 


Heinrich Jantos 


im 65. Lebensjahre. 
Beuthen OS., den 6. Januar 1931. 


Die Beisetzung des am 5. d. Mts. verstorbenen Herrn 


James Brück — 


findet am Freitag, dem 9. Januar cr., mittags ar K 
12 Uhr, in Breslau, Coseler Friedhof, statt. um Achenbach- 


In tiefer Trauer $ 


Garagen 


Maria Jantos, geb. Foitzik, ab Lager 

Agathe Jantos, 2 Wellblech-, Stahl- und Betonbauten 
Martha Jantos, jeder Art / Angebote u. Prospekte kostenlos 
Magda Jantos, Gebr. Achenbach G. m. b. H., Weidenau Sieg 
Käthe Opitz, geb. Jantos, Danksagung. He: u. Wr t. dran f. Jen Shmiter Saba N Tan 33914 (limdan) 
Waldemar Opitz. Tief bewegt durch die wohltuenden Bei- FEE 


leidsbezeu sungen anläßlich des Todes meines 
teuren Gatten und unseres herzlieben Vaters, des 
ters Edmund Wunschik, sprechen 
wir allen unseren innigsten Dank aus. 
Besonderen Dank für die herrlichen Kranz« 
spenden sowie die lindernden Trostworte von 
Pater Groeger S.J. 


Gertrud Wunschik 


stellen Angebote stellen Angebote 
Ehrl., durchaus braves 


über 9 Mille Miete, Mä idchen 


guter Bau, ſofortſzur Mithilfe i. Geſch. 
zu verkaufen. Angeb. geſucht. Angeb. unter 
unter B. 1251 an die B. 1258 an die Geſchſt. 
Geſchäftsſtelle dieſerſdieſer diefer Zeitg. Beuthen. Beuthen. 
_Beitg. Beuthen OS. Beuthen 88. 


Beerdigung Sonnabend, den 10. Januar, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhause Königshütter Straße 2 aus. Requiem Montag, den 12. Januar, 
um 9 Uhr in der Marienkirche. 


Stellen⸗Geſuche 
Suche für meinen in ill, 


Chauffeur (led. ), mt- 
ter Fahrer u. Pfleg., 
Führerſchein II und 
Illp, für ſofort 


geb. Nowak, als Gattin Anfragen an 
i; und Kinder. W. Saulid, Für Fleiſch. Goldgrube! Bedienung, 
Heut abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem, mit großer å Miming DE. Gasthaus mit Faischarei, 


15 Morgen Acker, in] die auch Wäſche gut 
groß. Dorfe, Gebäude] waſchen kann, An 
alle nei, elektr. Maſch. für ſofort geſucht. 
gr. Lad., 3 Gaſtz., Saal 7 $ 
[Vogt, Beuthen, 
H eu t e n ‚Safe, Gr. Blottnitzaſtr. 2a, III. 
Neues u verk. Ferner Suche für 15. Sam. Bl 


5 t. Ga us . 
Programm ae i. für den Nadmittag ein 


en: Sen -|gebildetes Fräulein 


nitz / Schleſien, Walden⸗ 2 Kindern, das die 
— 9 — de * ularbeiten beaufſich 
; tigen kann. unt. 


Geduld ertragenem Leiden, wiederholt versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, mein lieber Mann, unser guter, unvergeßlicher 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


Ofenbau-Ehren-Obermeister 


Wilhelm Bulenda 


kurz vor Vollendung seines 65. Lebensjahres. 


DELI 


THEATER 
Beuthen OS. 
Dyngosstr. 
39 


Nun auch 


B. 1254 an d. Geſchſt. 
In tiefstem Schmerz zeigt dies mit der Bitte, des Verstor- Als diefer geitg. Beuthen. 
benen im Gebete zu gedenken, an To nfilm -Operette Möblierte Zimmei 


Beuthen OS., Tarnowitz, Borsigwerk, 
Berlin, den 6. Januar 1931 


Geſchäfts⸗Verkäufe 
MADI. Zinar, . 

'| Lebensm 

mit feparat. Eingang, 

auch für Büro zwecke — 


geeignet, jofort zu ver-|in Gleiwig, evtl. auch 

mit Wohnung, ir 
mieten, Angebote uni. zu verlaufen. Ér- 
B. 1256 an d. Geſchſt. erbeten unter M. 120, 
dieſer Beita. Beuthen. Hauptpoſtlag. Gleiwitz. 
— —— — 


Wie werde ich reich und glücklich? 


nach dem Bühnenwerk von F. Joachimson. 
Dazu ein erstklassiges Beiprogramm. 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Klara Bulenda, geb. Kern. 


Beerdigung: Sonnabend, den 10. Januar 1981, vormittags 9/2 Uhr, 
vom Trauerbause Bahnhofstraße 11. EN h 


Ingenieur, 88 J. alt, 
bei der Weſt⸗ und Dft- 
oberſchleſ. Induſtr. gut 
eingeführt, ſucht mit 
10 000 RM. ſtille oder 
tät. Beteiligung, evtl. 
KI. Stottnitzastraßze] Einheirat 


s les Eee Sofort zu verkaufen: 


Gefl. Zuſchriften unter 
. 1 5 ee eee mit 2 Zimm. u. 
. Preis 1000 Mk., in Mathesdorf. 


Harry Wachtel — danaa — haus in Gleiwitz mit 23 000 qm 

. Termin zur Abgabe der Gelände an der Coſeler Str. gelegen, 
Olli Hoffmann Steuererklärung fal heran. I of, Gart. Pferdestall. Einf, fofort 2 
Eintritt frei! 


Grundſtücksverkehr 


In Beuthen OS., ruhiger Wohn- 
gegend. ift in Villengrundſtück 


Schöne Wohnung 


beſtehend aus 


5—6 großen Zimmern 


mit reichl. Nebengelaß, auf Wunſch 
vollſtändig eingerichtet und mit allem 
Wirtſchaftsinventar verſehen, ab 1. 4. 
1931 zu vermieten. Angebote 
unter B. 1250 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Kgl.priv.Schützengilde Beuthen OS. 


Tieferschüttert erfüllen wir die traurige Pflicht, von dem. Ab- 
leben unseres liebwerten Ehrenkameraden, des Ofensetzmeisters 
200 RM. — Wohnhaus in Hinden⸗ 


Wildunger ufarbeitg. von Rück- burg, Anzahlg. 3000 Fr = Bahn: 


Kenntnis zu wine und damit innigsten Schützendank zu verbinden dupa. To ſtänden bei billiger Vef Haus in Mikaltſchütz, b A we Fi 


Zimmer, Küche bei Kauf frei. Preis 
Für Bücherabſchl., Bi: 44 000 RM., Anzahlung 10 000 8. 
lanzaufftllg. ſow. Neu: Wohnhaus in Gleiwitz, Lindenſtr. 1 f., 
einrichtung u. laufende Küche frei. Preis 9 000 RM., Anzahlg. 
gi ührung von Büchern, 


für des lieben Verstorbenen ausgeprägtesten Sinn und höchstes Interesse rechnung empfiehlt ſich . Kauf, Anzahlg. 
für den edlen Schießsport in Jagd- und Gildebetätigung, Jahrzehnte erfahrener Buchhalter haus in Gleiwitz 1 Vai u. A. Wohnung 


hindurch. Dadurch unseren Herzen nahe stehend, empfinden wir 8 Ze 1424 ze m tei, Abis SEN BIN, Ti um — = 
seinen Heimgang nach 35jähr. Mitgliedschaft in vorbildlicher Schützen- und Nierenieiden . an d. Geſchſt. us in emg nahlg. 15 b S 

2 In allen Apotheken] dief. Zeita. Beuthen. eiſcherei⸗Grundſtücke in Schomberg, 5-1 W h ll 
treue als besonders schweren Verlust unserer Gemeinschaft und ver 5 10000 AM. — Geſchaftshaus immer- 0 nun i 


sichern in geistiger Verbundenheit als Ausdruck vollsten Dankes 
stetes liebevolles Gedenken tern übers Grab hinaus. 


Antreten zur letzten Ehrenbezeugung anläßlich der Beerdigungs- 
feier Sonnabend, den 10. Januar, vormittags 9 Uhr, im Rathaus. 


Der Vorstand. 


n Beuthen OS., Anzhlg. 6000 RM. — 
Büderei grundſtlick in Gleiwitz, Doppel» 
ofen, 000 Gart., gut gel. , 
Anzhlg. 10 000 RM. — VBäckereigründ⸗ 
ſtück in . 8 gut. Umf., 
Zentr., Anzh er 000 RM. — Gaſt⸗ 
hausgrundftü Sberschl ar ari 
elektr. Maſch., Gebäude in gut. Zuſt., 
ahlg. 5000 RM. — Gaſthaus unb 
ſtück, At. Aea — 4. an bad Bel 
10 000 AM, — 
Gleiwitz, N m er 
Anzhlg. 12 000—15 006 N — Gaſt⸗ 
eg paa Krs. Beuthen, mit 5 
en Acker, Anzhlg. 5000 RM. — 
Gaſthausgrundſtück in Gleiwitz, Stadi- 
teil, Saal, 800 Perſonen faſſend, mod. 
Bühne mit Heizg., Vereinszimm., mod. 
Gefellihaftsräume, groß. eſellſchafts⸗ 
garten, Stallungen, Nebengebäude, im 
beſt. Bauzuſt. Deſtillationsausſchank, 


ſehr geräumig, komfortabel, Beufhen, 
Bahnhoſſtraße, Nähe Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗ Platz, beſchlagnahmefrei, auch 
für Büro- oder Geſchäftszwecke gao 
net, zu vermieten. Angeb. unt. B. 125 

an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 8 


2-Zimmer-Wohnung Kaufgeſuche 

in Hindenburg, Duro» 

theenſtr. 30a, m. Entr. Raule getragene 
Mädchenzimm. u. Bad, Herren- und Damen- 
Sonnenſeite, f. ſof. od. Garderoben, Schuhe, 
fpäter zu en zahle die höchſt. Preiſe. 
Ebner, Komme aud) auswärts. 
A. Miedzinſti, Beuth. 
Krakauer Str. 26, 3. Et. 


Freiwillige Versteigerung. 


Am Freitag, dem 9. Januar cx., verſteigere 
ich in meinem Auktionslokal, Friedrich⸗Wil⸗ 
heim-Ring 14, von 9 Uhr ab, folgende achen 
gegen Barzahlung: 

tren: und Samen Feri Wäſche, 
t, 2 Damen: 


uhwer: 
ferner an M ö be 


— . — nennen Veen 
Statt Karten! Einladung. Statt ge 
tiegerhinterbliebener e. B., Ortsgr. eiwiß. 

und Beerälgungsverein Beuthen DS. Selena. sus, cars ie men] 1 Schlafzimmer, 
er Aula der Berufsſchule unſere dies rige riſtertollette, Waſchtolletten, 1 Sin 

Am Stiftungstage unseres „ 8 ammlung ſtatt. Tagesordnung: 

dem 8. Januar 1980. abends 7 Uhr, findet 10 e 2. Kassenbericht, 8. Reumal i e e . ne 


el, Bilder, Geſchäftslampen, 1 Schranf- 
der großen Sybagoge u orſitzenden, 4. Anträge u. Verſchiedenes. ramme * 
Wir laden hierzu alle Mitglieder höflichſt ein. g bon, Radios, 2 Regifieler-Kafien, 


Festgottesdienst u. Seelenfeier| , mams l noe Mnao 


ſchine u. a. m. 


Ein großes 
Zimmer und Küche 


(ohne Orgeibegleitung) Nur wenige Tage! Beuthen OS,|?inzent Pielot, Verſteigsrer u. Tagator, 25 000—320 find i. Neub Senn 
statt. Hierzu bitten wir unsere Mitglieder |Ab heute Reichsbahnhotel, Zimmer is Beuthen . ö Ring 14. ae en e dank: Mietpreis 4i tart 3. Bi öh | 
Ireiches Erscheinen. i i 
m zahlreichen Erscheinen. y o Glück für 1931| Held ffon vorper et, bieten. ne e a DUFOMODE 
e Kat, 1 slida 1 v. 8 FFF Koft tof Auskunft w% Ber Zifchlermftr H. Miosga zu kaufen geſucht. 
ragen v h enlofe nft u . € 
Oberschl. Landestheater oroxkope Sprechzeit "95-80 Uhr 1ägiich Fele ae . Cr afsstesgen 1. eraa jisit Beuthen, a B|  Yngedote unter 
Do tag. 8. J auch Sonn- n Hungern Größte gt ~ ö E 
Ben Zom asan Male und Feiertag MMG, Ellen Walter de Amica Kofenl. Mustunft u. Tafabenheiiete buró M. Helis. Gleiwitz | 
Schneider Wibbel Psychologie auf astro-grapholoziseher Ph. Hergert, Wiesbaden. Ridertst 151a , à 
n wu Ben e ar chiromantischer Wisseuschalt. Glänzende = Neudorfer Str. 13, om Hauptbahnhof. Ya Geldmarbt y 
Be 22 11. S Anerkennungen! Sehr mäßige Preise! Badjt-Angebote Telephon 3880. Rückporto! - 


16 w E o agio Sak f d. in g . 


Sum in eee Masken-Verleih Restaurant 


20 (8) Uhr Wie werde ich reich und glücklich | von 1.00 Mk an. Sonntag den ganzen Tag geöffnet | mit größeren Bereinsgimmern, in gut gel ⁵ . EEE 


Schwankrevue von Felix 


. II., Il. Hypotheken, Kaufgeld 
zum Ankauf von Grundstücken, 


r Sage, ift für 1. Februar d. S. zu ver Umschuldung von 
o m” 3 r In das Handelsregiſter B. Nr. 45 ift bei e enger Bl a Saiba 9 Wohn- und Zinsen T 0 wee 
Yru oyn uhet der „A. Somnig Wwe, Gefelfhaft mit de] Geschäftshaus Tilgung 2% jährlich, 
fGräntter Haftung“ in Beuthen DS, einge: Beleihungsgrenze bis 90°/o. 


2 
5 N it Werkſtätten, im Zentrum von 
Zahnarzt 8 RN N Ban DEE von Kleines Restaurant Sleiwi i 65000 Mar? bei 
8 e M. HELIS 


D K tschm 5 zu vo 
ift von fungem Ehepaar oder Fräulein kauf Reichsbund für Siedlung 
In das del ter A, Nr. 976 ift bei zu verkaufen. 
. re er der "offenen Sanbeisgelciiheft . Ses fofozt zu übernehmen. Erforderliche I Angebote unter Gl. 6200 an die Ge biin. Hudorfer Strale 19, Teleton 3880 


BEITHEN OS. Freiheisiraße J. e . e b Amiar erat unt. D. 1857 an bie Gefdäfte 
thai de a nigsberger ift erloſchen mis» erbitte . an die $- 
BEUTHEN OS., Freiheitstraße G.] gericht * 1 — 1981 Melle dieſer Zeitung Benhen DG. 


Ruck porto 


ſchäftsſtele dieſer geitung Gleiwitz. 


ER — 


—— 


gderweigerte die s 
An der S 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 8 


Wilde Etreils im Industriegebiet 


(Eigener Bericht) i 


Gleiwitz. 7. Januar. [gegenüber den Arbeitswilligen auf und ſtelltenz den, bei der Vertreter der Gruben des Beuthener 
Unter der Führung kommuniſtiſcher Agitatoren verſchärfte Streikpoſtenaufſtellung in Ausficht. | Bezirkes nicht zugegen waren. Daraus erklärt 
find im Laufe des Mittwoch auf einer Reihe von | In Biskupitz und Borſigwerk veranſtalteten die] fih wohl, daß die Streiks im Hindenburger Ne- 
Gruben des oberſchleſiſchen Induſtriegobiets] Streikenden einen Demonſtrationszug. vier begannen und die Beuthener Gruben 
Teilſtreiks ausgebrochen. Irgendein greif. Bei der Einfahrt der Arbeitswilligen der unberührt blieben. Die ganze Bewegung 
barer Anlaß zu derartigen Streiks ift nicht ge- 22-Uhr-Nachiſchicht am Oſtſeld in Zaborze kam es wirkt wie ein ſchwachen Nachklang der fommuni- 
Beben. Es panbelt fih bei den Vergeben er auf der Brojaftrabe zu  auöheren Tienſcen, ful glattes Sake cel haben. Da bie 
* * 5 lungen, | j : $ Y N zeil la ein g e da 0 erile t ~ 
Kommmniften offenbar darum, die Unruhen 3 nenn Angeſedee Pa Ttaeh Gewerkſchaften ihre Verbände feft in ber 
im Ruhrgebiet auf Oberſchleſien zu verpflanzen 5 i 


7 Hand haben und für ſie jeder Grund zum 
und durch die Uebertragung des wirtſchaftlichen Streik entfällt dürften die Belegſchaften 
Kampfes auf das hieſige Revier ihre partei. Ausgangspunkt für die ſchon im Entitehen | inzwiſchen völlig darüber aufgeklärt ſein, daß es 
volitiſchen Ziele zu fördern. Um äußerlich zum Scheitern verurteilte Streikbewegungſich bei den Streiks um unverant wortliche 
einen Streikanlaß zu konſtruieren, haben die dürfte eine am Sonntag in Hindenburg ab⸗[Machenſchaften kommuniſtiſcher Agi⸗ 
Kommunisten an einige Betrieb⸗leitungen ein 


gehaltene kommnuniſtiſche Delegiertentagung bil⸗Jtatoren handelt. 
Ultimatum gerichtet, in dem fie die sofortige ; 


ei ee Büürgerftener am 10. Januar fällig 


3 Lohn und Einſtellung der Arbeits. 
oſen verlangten. Da dieſer Forderung ſelbſt⸗ £ j 
verſtändli f ; In Beuthen wurde für das Rechnungsjahr] haus oder durch Ueberweiſung auf das Konto 
Re eo wire Werben tonnie Ber" Laut eine Bür nn eingeführt, bie 95 Städt. „ bei der Stabt- 
fie, die Belegihajten zum Streik anfzu-ſallen denjenigen Perſonen erhoben wird, die am ſparkaſſe Beuthen: (Konto Nr. 200) oder 
heben, was ihnen aber nur auf einem Teil der 10. Oktober 1930 bereits über 20 Jahre alt beim Poſtſcheckamt in Breslau (Poſtſcheck. 
Gruben gelungen ift Im Renier Beuthenſgeweſen find und an er Tage im Bezirk der konto Nr. 1440). Werden die Teilbetröge nicht 
und auf der Gleiwi Steinkohl ird emeinde ihren Wohnſitz, oder mangels eines rechtzeitig entrichtet, 59 werden ſie ohne beſondere 
S any ‚Der iwitzer Steinkohlengrube wird inländiſchen Wohnſitzes ihren gewöhnlichen Anforderung oder Mahnung N gebüh⸗ 
voll gearbeitet. Von dem Streik betroffen ſind Aufenthalt, gehabt haben. renpflichti Zwangsvollſtreckung 


eingezogen werden. 
Der Kreis der Steuerpflichtigen r 
unfösliet vier Gruppen: ee eee fr 1030 


1. Steuerpflichtige, denen eine Q v hn fteu ere betragen bei einem Jahreseinkommen bis zu 


im weſentlichen die Gruben Königin⸗Luiſe, Grido- 
grube, Caſtellengogrube, Abwehr, Konkordia, 
Hedwigwunſch, Ludwigsglück, Oehringen und 

ßengrube. Die Geſamtzahl der Streikenden 


belief i 1 85 tei erich karte für 1931 zugeſtellt worden ift, und - 

Frag ſich Mittwoch abend (wie die Polizei berid- deren Jahreseinkommen 8 000 RM. nicht über- 8 000 RM bis RM. 1 
) auf 3630 Mann! f ) 8000 „ bis 25 000 2 * 
Ueber d N ſteigt. Die Bürgerſtener wird durch Lohnabzug 25 000 „ „ 50 600 8. 

eber die dom Arbeitgeber einbehalten und an die Städti⸗ 50000 > „ 100 000 « 100 „ 
ſche Steuerkaſſe XII abgeführt. 10000 „ „ 200 000 > 200 
Entſtehung des Streiks 2. Steuerpflichtige, die in dem dem 10. Otto- 200 000 „ „ 500 000 „ 100 


+ ; ber 1930 vorangegangenen Steuerabſchnitte au rüber 500 000 „ 
ird von den einzelnen Gruben berichtet: Einkom menten er veranlagt worden für das Jahr. Dieſe Sätze ermäßigen ſich: 
Auf der Preußengrube wurde bereits | find 109 die ſteuerfrei eng, ee Als maß. J. für Personen die einkommen f enere 
in der fünften Morgenſtunde die zur Tagſchicht ebender Steuerabſchnitt wird, ſoweit nicht für [zei find, auf 3 RM. 2 für die Ehefrau, 
anrückend sch g [Einkommen aus Land- und Forſtwirtſchaft und ſofern die Ehegatten nicht dauernd voneinander 
a e Belegſchaft durch Flugzettel aufge | Gewerbebetrieb Abweich laſſen find, das f 
fordert, fi ` > erbehetrie eichungen zugelaſſen ind, etrennt leben und der Ehemann zur Bürger⸗ 
andert, ſich vor der Einfahrt im Zechenſaal zu 8 1929 zu gelten haben. Von den teuer herangezogen wird, auf die Hälfte des 
einer Verſammlung einzufinden. Dieſer Aufruf hier in Betracht kommenden — iſt Satzes, der für den Ehemann gilt; hierbei be⸗ 
fand kein Gehör, und die geſamte Belegſchaft fuhr die Steuer 5 eines Veranlagungsbeſchei⸗ ſtimmt ſich der für den Ehemann geltende Satz 
ein. Daraufhin wurde die Mittagscchicht gleich des des zuſtändigen Jinanzamts an die zuſtändige nach dem Jahreseinkommen, das die Ehegatten 
im Badehauſe von Rednern empfangen, die zum Finanzkaſſe zu entrichten. zuſammen haben. Die neuen Bürgerſteuerſätze 
Streik aufforderten. Da mitgeteilt wurde, daß 3. Steuerpflichtige, die eine Lohnſteuerkarte der Notperordnung vom 1. Dezember 1930 gelten 
auch auf den benachbarten Gruben geitreit ren Einkommen aber erſt für 1931. 
Holt hie (E eigt, ſo daß fie auch noch zur Bei 
gid „Einfahrt Einkemmenſt peranlagt werden. Dieſe 110. Oktober 1930) und t 
große tom“ Steuerpflichtigen haben nicht nur den ' 10. Januar und EN März IEN, gennana 
m S Lohnſteuerkarke angeforderten Bürgerſteuerbetragſ voneinander unter chieden werden. Aenderungen 
zu entrichten, der vom Arbeitgeber einbehalten des Familienſtandes, die nach dem 10. Oktober 
wird. Sie müſſen außerdem noch den vom Fi⸗ 1930 eingetreten ſind, wie zum Beiſpiel Eheſchlie⸗ 
nanzamt durch beſonderen Veranla⸗ſßungen oder Todesfall der Ehefrau, haben auf 
de ei d feſtgeſetzten Teil der Bürger-|die Anforderung der Bürgerftener keinen Einfluß. 
tener an die zuſtändige Finanzkaſſe entrichten. weil nur die Verhältniſſe am Stichtag maßgebend 


der Bürgerſteuer müſſen Stichtag 


und Fälligkeitstage 


* 


auf 


x 


muniſtiſche e die Beleg zum Str 

auf. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht 
gekommen. In Hindenburg 
der Streik in der Frühſchicht bereits auf den 
Delbrückſchächten und der Hedwigwunſchgrube be⸗ 
merbbar. In einer Verſammlung am Nachmittag 


* — — . d. 
forderten die Kommuniſten zu Gewalttakenſſtentrea Steuerpflichtige, die weber eine Lobn- un. 
tenerfarte erhalten haben, noch zur Einkommen⸗ 5 
pe . 5 . worden ſind. Dieſe Perſonen Von der Entrichtung der Bürgerſteuer 
Wettervorausſage für Donners müſſen die Bürgerſtener in zwei gleichen iſt befreit, 
tag: Im Weiten teilweiſe aufklärend, ſonſt[ Teilbeträgen von je 1,50 RM. bzw. 2,25 


wer an einem der Fälligkeitstage (10. Januar 
oder 10. März 1931] Arbeitsloſen⸗ oder 
Kriſenunterſtützung bezieht, alſo er⸗ 


RM. bis zum 10. Januar und 10. März 1931 
entrichten, und zwar entweder in bar an die 
Städt. Steuerkaſſe Beuthen, Ring, Altes Rat⸗ 


überall ziemlich trübe, langſam ſinkende Tem. 
peratur. ; i 


r rt, wie er das Photograph Kurt Qielf Her, der Shivi 
W Bere ild AR 17 75 pr 2 vyama Pe 3 photographiſchen Monumentalwerkes 
+ “ en abwickelte, wie er den Raum aufgeteilt „Orbi 
. Kienzl: „Der Evangelimann a bee de mo, 21 15 8 en Fi cee der augenblicklich in Berlin lebt, iſt 
Opern⸗Erſtaufführung in Bent erfreulich anzuſehen. Felix erhoffer hatte in 
es — neh * mit dem Orcheſter Heibio 7 die ganze der Schule und der Univerſität wurde er Phi- 
diesjährt r im Aufban des Weichheit der Kienzelſchen Melodik kam wunder⸗lologe, um als ſolcher bereits feine Ferien zu 
ma origen Opernſpielplanes den pan geli⸗ voll zum Ausdruck, die Partitur bekam unter sei. ausgedehnte e hen $ 
nen pfleglihen Händen Klang und Leben, ohne der zu benützen. Seine erſte größere Reife führte 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


EN nn” gerade jetzt im 1 der Weih⸗ 

; Btötage herauszubringen. Iſt doch gerade] — eine naheliegende Gefahr — in Kitſch abzu⸗ ihn nach Spanien, wo er na usbruch des 

auf G erh wie kaum eine zweite ganz und gar gleiten. Trotz aller Zartheit eine ſozuſagen Krieges interniert wurde. Nach ſeiner Rückkehr 
ühlsmomenten aufgebaut, und die gott⸗ männliche Leiſtung. i utſchland widmete er fih ganz feiner 


bez ene Frömmi 7 2 2 N na 2 
! gkeit, das Mitwirken lobſingen⸗ i i künſtleriſchen Aufgabe und ſchuf das Deutſch⸗ 
ungleiche Bruderpaar war mit Teo anbbud ſpwobl für ihn wie für das 


der Kinder und das unendlich ſchlichte Gesche en Das 

je ot, Teßler (Matthias] und Condi Siegmund ; h H i i 
Todes endliche Y im Angeſicht des Belge — 8 — 9 bei, 1 1 bler ARE ſchloſſen nich erte t 5 Italien. 8 
ER , as Weit gere Oclihaten, er Die Sigur, bes Enanocliman. min Ina Befterreig on. unb nen Tot num 
lingen zu uhörer ar ae auch dar fler e von Anfang an gehemmt, um ein Werk über die nordiſchen Länder folgen. Im 


moment, das Sentiment, fih bedenklich dem Sen“ nicht zu ſagen jteit, jo überragte Condi Sieg ⸗ r feine Vicht der mehr als 20.000 Aufnahmen 
8 9 ; gemacht. Hielſcher ift der Ent- 

West alen mund als 1 bei weitem alle Mitwir⸗ beider, einer genen Kites e Sehens 
{ € r mittels der Kamera und der Geftalter eines neuen 

„ das ſich der Komponist ſelbſt schrieb, die im zweiten Bild des zweiten Aktes das Ohr reſt⸗ Buchtyps. 
Vermeidung alles überflüſſigen Opernbombaſtes wea 


und die geradlini ind bis ins letzte geſchliffene muſikaliſche Leiſtung. Wandbilder Oskar Schlemmers im Eſſener 
lung. ni 2 4 * nid ec haben wir lange 5 t mehr gehört. Auch im Muſeum. Oskar Schlemmer, der fih ſchon 
und über Munt die nichts weiter erſten Bild wußte er den jungen, intriganten an den Wänden des Treppenhauſes im Wert- 


will als Gefühl geſtalten und nachzeichnen. Fiese muſikaliſch zu erfühlen und geitalten. ſtättengebäude von Weimar bewährt bat, ift 


f Magda⸗ mit der maleriſchen ende Brunnen⸗ 
R Wanka, eine gut geſungene bores m 5 = sjeny in A be⸗ 
; b nd Darg c raut worden. Um den Brunnen von Geor 
Egends ein Rätsel od uff, eingängig Minne mit feinen fünf Knabengeſtalten hat ber 


Mit einem y Traute Pawlingen gab die Martha im : 9 ; 
Í ort, iſt ei ; ebt in Breslau wirkende nitler feinen 
die aus dem Spledla Oper iſt eine Volksoper, Duett des erſten Aktes mit Theo Teßler als Wandschmuck gruppiert, auf Sperrholzylatten, die 


und nim der deutſchen Bühne nie] liebenswerte Erſcheinung, Guftan Adolf Knör⸗ ; ; 15 : 

r. w —— ve anch fpi i er überraſchte durch eine bramaliſch belebte F denen Dak 1 
wird auch ſpielt. die Herzen erweichen] Szene. die er au 1 1 mit Glück auszu- „Kunſtblatt“ Entwürfe in mehreren Faſſungen 

Am Dirigente , pecten res: w mik el wiederum Larry peröffentlicht, zeigen in angedeuteten architektoni⸗ 
bon der Oder pult ſtand der zu Unrecht lange eſſely als Bauernburſche, dazu Stephan ſchen Gründen wenige Fiauren in rbythmiſcher 
Oberboffer te Kapellmeiſter Felix A Schneld e 8 eziehung. , 

Bu a 3 z a 2 2 
eie de in den Handen des Bühnen Intendant Weichert als Gaſtregiſſeur am 


Aibler wohltuend auf. 
€ ch von Stephan a ; B fi „ 
* verſuchte oten Male bei uns als] Schon nach dem erſten han gab e3 zahlreiche ine F Juen dau, 


it der beiden Ki as aus der Zuſammen⸗ Vorhänge, am e lohnte das Abonnements- 
ſchöne, in en Beirat beranstam, war eine Dahl die ſchöne Geſamtleiſtung durch ſehr DE De yey 128 ee Renie-Goſt 
b ee e e e een Tr Sr TO be deere ange en 
chen ea l, für t auptda y = = 
Unſere in fester gen Anerkennung wert iſt. giſſenr und Kapellmeiſter zu wiederholten Malen Rücktritt des Bremerhavener Intendanten 


per kann ein recht ſchwach gewordene an der Rampe bedanken konnten. Wir freuen Borchard. Der Intendant des Bremerhavener 
vertragen. Es We d. Srlolgsauffrifchum ‚autjung für das Landestheater über dieſen ſchönen] Stadttheaters. Guſtav Borchard, 15 den 
. auf Grund dieser Erfolg. E. 


Magiſtrat von Bremerhaven gebeten, ihn mit 


8. Januar 1931 


eſien 


Informationskonſerenz 
der Kreisſach verſtändigen 


Oppeln, 7. Januar. 

Am Montag, dem 5. Januar, fand in Oopeln 
im Sitzungsſaal der Landwirt ſchaftskammer unter 
Vorſitz von Kammerpräſident Franzke eine 
Konferenz für die Direktoren und Landwirt- 
ſchaftslehrer der Landwirtſchaftsſchulen und Wirt: 
ſchaftsberatungsſtellen Oberſchleſiens ſtatt. um 
Fragen zu erörtern, die ſich aus ihrer Tätigkeit 
als Kreisſachverſtändige zur Beurteilung von 
Umſchuldungsanträgen ergeben haben. 
Von der Landſtelle Oppeln nahmen der Qom- 
miſſar für die Oſthilfe Oberregierungsrat Dr. 
Tietmann, Regierungsrat Dr. Ada mie tz 
und Diplom-⸗Landwert Dr. Riedel an ber Be⸗ 
ſprechung teil. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Kammerpräſidenten begrüßte Ober- 
regierungsrat Dr. Tietmann die Teilnehmer And 
gab einen kurzen Ueberblick über die geſamte Um- 
ſchuldungsfrage. Hierauf hielt Regierungsrat 
Dr. Adamietz einen Vortrag über die „Allge⸗ 
meine Einführung in die Umſchuldung und die 
Formvorſchriften des Umſchuldungsantrages“. An 
zweiter Stelle ſprach Dipl.-Landwirt Dr. Riedel 
über die „Tätigkeit der Kreisſachverſtändigen im 
Dienſte der Umſchuldung“. An die Vorträge 
ſchloß ſich eine ſehr lebhafte, aufklärende Aus⸗ 
ſprache an. Die Direktoren und Lehrer der 
Landwirtſchaftsſchulen dürften nunmehr nicht nur 
in ihr beſonderes Arbeitsgebiet eingeführt werden, 
ſondern auch in der Lage ſein, auf die Zahl- 
reichen Anfragen, die von landwirtſchaftlicher 
Seite betreffend die Umſchuldung eingehen, ent- 


ſprechende Auskunft zu geben. 


werbslos ift, oder laufend öffentliche Für- 
forge auf Grund der Fürſorgepflicht⸗ 
verordnung genießt linsbeſondere auch 
die Kleinrentner], oder Rente aus der reichs⸗ 
ſetzlichen Sozialverſicherung (Angeſtellten⸗ und 
Fan a e Berufsgeno enai oder 
nappſchaft! erhält und ein Jahreseinkommen 
von insgeſamt nicht mehr als 900 RM. bat, oder 
wer eine . nach § 88 des Reichs 
verſorgungsgeſetzes empfängt. Liegen die Voraus⸗ 
1 nur an einem Fälligkeitstage vor ſo 
ilt die Befreiung nur für den an dieſem Fällig⸗ 
keitstage zu entrichtenden Bürgerſteuerteilbetrag. 
Wenn der Steuerpflichtige nach dem Stichtage 
(10. Oktober 1930) ſeinen 


Wohnſitz in den Bezirk einer anderen 
Gemeinde verlegt, 
ſo iſt trotzdem vom Steuerpflichtigen ſelbſt — 
em 


von dem auswärtigen Arbeitgeber die nach de 
Wegzuge fällige Bürgerſteuerrate ein⸗ 
A Auch für den auswärts beſchäftigten 
rbeitnehmer ift die Bürgerſteuer von dem aus- 
wärtigen Arbeitgeber an die Wohnſitzgemeinde 
abzuführen. Nach neueſter Anweiſung des Reichs⸗ 
finanzminiſters kann die Bürgerſteuerrate, die 
am 10. Januar und am 10. März a fällig wird, 
bei Wochenlohnempfängern vom Arbeitgeber in 
je zwei Teilbeträgen, aljo bei zwei Lohn ⸗ 
zahlungen, die in den Zeitraum vom 11. bis 
24. Januar und für die zweite Bürgerſteuerrate 
in den Zeitraum vom II. bis 24. März fallen, 
einbehalten werden. Die einbehaltenen Beträge 


— 


ſuch entſprochen und die gewünſchte Amtsent⸗ 
hebung zum 31. Juli 1931 gebilligt. Der ſchei⸗ 
dende Intendant hat das Bremerhavener Stadt- 
theater ſeit ſeiner Gründung 20 Jahre lang 
geführt und blickt nach Beendigung dieſer Spiel⸗ 
zeit auf eine 50 jährige Bühnentätigkeit zurück. 
Ueber die künftige Leitung des Stadt⸗ 
theaters ſind Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden. 
Bei den Verhandlungen iſt auch der Gedanke, die 
Theater in Stadt Bremen und Bremer⸗ 
baden näher zu verbinden, aufgekommen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen geht 
heute um 20,15 Uhr die Komödie „Schneider 
Wibbel” von Hans Müller Schlöſſer zum erſtenmal in 
Szene. Regie: Albert Arid: Titelrolle: Herbert 
Albes; Fin: Lotte Fuh ſt. In den übrigen Rollen 
ift das geſamte Schauſpielperſonal beſchäftigt. — In 
Kattowitz ift um 19.30 Uhr „Boris Godunow“. 
„Sturm im Waſſerglas“ wird am Sonntag in 
Beuthen 16 Uhr als Bolksvorſtellung zu ganz Heinen 
Preiſen (Karten von 0,20 bis 1,50 Mark) angeſetzt. Um 
20 Uhr wird die Schwankrevue „Wie werde ich reich 
und glücklich?“ von Felix Soahimfon mit den Muſik 
von Gpolianitn wiederholt. Der Vorverkauf zu den 
Sonntagsvorſtellungen beginnt Donnerstag, 8. Januar. 


Freie Volksbühne Beuthen. Der Evangeli- 
mann“ wird am Freitag als Pflichtveranſtaltung für 
die Gruppe C gegeben. Die Karten find umgehend ein- 
zulöſen. Am Sonntag, 20 Uhr, wird die Schwankrevue 
„Wie werde ich reich und glücklich?“ wieder- 
holt. Der Dichter⸗Abend Ernſt Toller findet am 
Poenta dem 12. Januar, 20 Uhr, im Kaiſerhofſaal 


Die Schleſiſche Philharmonie in Oberſchleſien. Das 
Programm der Schleſiſchen Philharmonie für die beiden 
Konzerte am Sonntag ſieht vor: für Beuthen (15,45 
Uhr) die „Eamont“ Ouvertüre, die „Burleske“ von 
Strauß und die Symphonie Nr. I C- Moll; für Gleiwiß 
(20,15 Uhr) Schuberts Ballettmuſik zu „Nofamımde”, 
ebenfalls die „Burleske“ von Strauß und Tſchafkowſkys 
V. Symphonie E- Moll. 


Heute Lieder- und Arien⸗Abend Ruth Bail in 
Gleiwitz. Auf den heute 20 Uhr im Blüthner⸗Saal, 
Gleiwitz, ſtattfindenden Arien und Lieder⸗Abend Ruth 
Bail (am Flügel Muſikdirektor Fr. Kauf) fei noch ⸗ 
mals hingewieſen. Karten im Muſikhaus Cieplik und 
an der Abendkaſſe. 
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Kolendefeier im Katholiſchen 
Bürgerkaſino Beuthen 


[Eigener Bericht.) 


Beuthen, 7. Janmar. 

Am Mittwoch abend verſammelten ſich die 
Mitglieder des Katholiſchen Bürger 
kaſinos in ſtattlicher Anzahl nebſt Angehöri⸗ 
gen in der Trinitatiskirche zur herkömmlichen 
Kolendefeier. Der Protektor, 


Prälat Schwierk, 


hielt eine Anſprache und ſpendete den Segen. An⸗ 
ſchließend wurde die Feier für die Mitglieder im 
Katholiſchen Vereinshauſe, in dem der Weih- 
nachtsbaum aufgerichtet war, fortgeſetzt. Dieſe 
Feier geſtaltete ſich zu einem frohen, chriſtlichen 
Unterhaltungsabend, der mit dem allgemeinen 
Geſang der Weihnachtslieder begonnen wurde. 
Organiſt Heilborn bealeitete die Geſänge am 
Klavier, Prälat Schwierk hielt eine bemer⸗ 
kenswerte Anſprache. Es iſt noch Weihnachtszeit 
mit Weihnachtsſtimmung. Im Mittelpunkt des 
Fe ſtes ſtehen Friede und Freude. 


Die Not der Zeit ſei aber ſo groß, daß 
man von wahrer Freude und von wahrem 
Frieden faſt nicht reden könne. 


Von großer Bedeutung für die Katholiken ſeien 
die Neujfahrsanſprachen des Papſtes, des Mardi- 
nals und Fürſterzbiſchofßs Dr Bertram und 
des Reichspräſidenten von Hin den bu ra. Der 
Papſt wandte ſich an die ganze Welt. Das vergan⸗ 


ſind binnen einer Er a CA baii eae AS E Es L nach der letzten Lohn⸗ 
30018 ſpäteſtens alſo am 30. Januar und am 

art, einzuſenden. aen § 236 der Durd- 
führungsbeſtimmungen vom September 1930 
zur Notverordnung vom 26. Ful 1930 haftet, 
wenn die Bürgerſteuer durch Ein behalten 
eines Lohnkeils zu entrichten iſt, der Ar⸗ 
beitgeber für die von ihm einzubehaltenen 
Beträge. 


— 


Seutßen und Kreis 


* Hohes Alter. Der Buchdrucker⸗Invalide 
Albert Tank, Hakubaſtraße 4, feiert am heutigen 
ame bei jeltener Riüftigleit und Friſche feinen 

80. Geburtstag. 


* Eine erfolgreiche Beuthener Künſtlerin. Die 
18jährige Beuthenerin Liſelotte Aureden, 
geb. Appenroth, die Gattin des Hagenbeck -Preſſe⸗ 
chefs Will Aureden, Hamburg ⸗Stellingen, wurde 
für die Marktfeſtſpiele 1931 ans Kurtheater 
Wernigerode im Harz verpflichtet. 
— 2 Künſtlerin beſuchte die Wigman⸗Tanzſchule 

und iſt eine Schülerin von Intendant Rudolf 
Hartig, Berlin. Unter ihrem Bühnennamen 
Diana Aurelja wirkte ſie 1930 in verſchiedenen 
Filmen der Efa⸗Filmgeſellſchaft mit. 


* Deutſcher Oſtbund. Ende nächſter Woche 
tagt in Berlin der Hauptvorſtand. Anläßlich 
ſeiner Teilnahme an dieſer Tagung wird der 
Landesverbandsvorſitzende von Oberſchleſien 
alle die 1 > die noch Forderungen an das 
Reich haben, in Berlin bei der Abwicklungsſtelle 
vertreten und ſich über den Stand des Entſchädi⸗ 

gungsverfahrens erkundigen. Anträge ſind an 
den Landesverbandsvorſitzenden des „Deutſchen 
Oſtbundes“, Rudolf Gawliſta, Ratibor, ber⸗ 
wallſtraße 7, Bap rin 


ſchleſier. Die Ortsgruppe Doniben hielt ihre Scho m berg 

Pot | 1 N. ic e pe: * Weihnachtsfeie Am v > 
ab, eine ſ. it s ihn T e . 

wies Der 1: Worlibenbe, Gemeinbevo E aT genen Sonntag abend Naben ſich die Mitglieder 


Kruppa, . die Erſchienenen. Er ga 
der Hof usdruck, daß die bereits en 
com) der einzelnen Re: 
gierungsmitagli von Staat und Reich und die 
bevorſtehende Grenzlandfahrt des Reichskanzlers 
den Erfolg zeitigen mögen, daß die beſtehende Not 
der Verdrängten bis auf das Mindeſtmaß gelin⸗ 
rden Gegen 300 onnben zu 
3 


wurde noch auf das 5 
lager in Schneidemühl hingewieſen. wos 

einige Ve N Aufnahme finden können. 
Nå durch den Vorſtand. Am 20. 3. 1931 
jährt ſich zum zehnten Male der Tag der Abitim: | d 
mma in Oberichlefien, auf den beſonders hinge- 
wieſen wurde. 


„Verein ehem. 42er 3 raie a Der 
Verein hielt am Dienstag im Vereinslokal, Alt⸗ 
deutſche . keine fällige een 
jemmJung ab, verbunden mit muſikaliſcher 
Unterhältung. Die 8 waren mit ihren 
Angehörigen ſehr zahlreich erſchienen. Am 1. Fe⸗ 
- indet im e Fusch 
ſammlumg mit anſchließendem nasvergnügen 
ſtatt. Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß id 
an bie Sitzung an. 


„Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Der 
Verein hielt am Dienstag die Generalver⸗ 
ſammlung ab. die ai beſucht war. 

1. Vorſitzende, Tiesler, eröffnete dieſe mit 
Fi für das neue Jahr. Nach Er 8 
Tagesordnung wurde zur Neuwahl de 3 Vor: 


geſchritten, die vom Alterspräſiden 
. ud la geleitet wurde. geſamte Vorſtand 
wiedergewählt. Neugewählt wurde als 


2. Schriſtübrer Korus, als Beiſitzer Pollak 
5 als Kaſſenprüfer Malecha. Der Verein 
beſchloß, die . im Februar zu 


einem Familienabend zu geſtalten und ein Fa⸗ 


chingspergnügen infolge der wirtſchaftlichen Not: 
nicht m. ann 


Die 


gene Jahr war kataſtrophenreich. Daher wünſchte 
der Papſt der Menſchheit den wahren Frieden 


berſchleſiens Bauern 


hoffen auf die Hfthilfe 


[Eigener 


Groß Strehlitz, 7. Januar. 
Am vergangenen Sonntag fand im Saale des 


Chriſti. Und der Friede fei notwendig. Der Kar⸗[„Deutſchen Hauſes“ in Gr. Strehlitz die Jahres⸗ 
dinal- und Fürſterzbiſchof nahm zu ernſten Beit- R der ae Groß Streh- 


fragen Stellung. Er wies auf den General: 
fturm hin, der ſich gegen die Kirche 
Chrifti erhoben habe und der von Rip- 
land ausgehe. Auch Deutſchland habe 
darunter zu leiden. Der „Bund der Gottloſen“ 
verſuche, unſer Vaterland zu verſeuchen und den 
Kampf gegen die Religion zu führen. Der Ober⸗ 
hirt wandte ſich weiter gegen den übertrie- 
benen Nationalismus. Ein geſunder Nationa⸗ 
lismus ſei gut. Der Fürſtbiſchof ſprach auch von 
der Bedrohung der Kirche durch den Kommunis- 
mus und Sozialismus ſowie von den auf die Los⸗ 
reißung von Rom gerichteten Beſtrebungen. Be⸗ 
achtenswert jei auch die Neujahrsanſprache des 
Reichspräſidenten von Hindenburg. Das neue 
Jahr möge uns vor bitteren Enttäuſchungen be⸗ 
wahren. Alle Katholiken mögen zuſammenſtehen 
zum Wohle des Vaterlandes. l 

Der Vorſitzende, Rektor Bernardt, dankte 
dem Prälaten für die ſchöne Kolendefeier und die 
herzlichen Worte. Er pries ihn als bewährten. 
vorbildlichen Führer und bat ihn, ſeine Kräfte 
noch 3 dem Bürgerkaſino zur Verfügung 
zu ſtellen. Seine Wünſche klangen aus in einem 
Liede. Der Abend wurde dann mit Weih- 
nachts a a a A A A ausgefüllt. 


Verein beteiligt ſich an der Rei 
am p Januar im 8 — 8 


Muſikpädagogiſche Tagung. Die „Oberſchle⸗ 
fie Hauptſtelle Er pe und Unterricht 
veranſtaltet vom 2. 1 ruar 1931 in der 
Aula der Dongane in Beuthen eine muſik⸗ 
pädagogiſche Tagung, für die Profeſſor Jö de, 
Charlottenburg, gewonnen wurde. Sie wird durch 
eine Morgenfeier mit 50 eingeleitet. 
Im e ee ber U N 9 E 25 
Wiedererwecku 
„Grundlinien eines e ante ichs 
und „Beiſpiele der Li a Die Zeil neh⸗ 
mer ſind Fer durch 


* 


KV. Am Donnerstag, 20,30 Uhr, findet 
E ji 5 55 al Fe ofen: 
e 4s ung ſtatt. anke 
dat einen n Vortrag über Sinn und Inhalt der Notver⸗ 
e nr F 
; che Gemeinde: Die Abendan dacht 
in 1 evan elde Kirche am Donnerstag, abend 8 Uhr, 
ru 117 in Beuthen, ſondern in Gleiwitz 
tatt 
Verband der Kb. u. Kh. im Kyffhänferbund. Der 
Verband hält am Donnerstag, abend 8 Uhr, im Ber- 
einslokal Stöhr, a fi feine Monatsver- 
fammlun * 
Muſikab teilung im D98. Am Donnerstag, abends 
S Uhr, byi 2 Verb shaus, Hubertusſtraße 10, Orche⸗ 
ter probe. 


» Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen. 
Die Generalverſammlung findet am Freita ag um — 
Uhr im Volkshausſaale ſtatt. Anſchließe 
über Fürſorge für Anfallverletzte, Anappfeaftsinng: 
pe und Inwalidenrentner aus den abgetretenen Ge- 
ieten. 


der DNVP. im Saale von Griſko zu einer Weih- 
nachtsfeier a die einen ſchönen Verlauf 
nahm. Der überfüllte Saal, der dem Jefte ent- 
ſprechend Br geſchmückt war, zeugte davon, daß 
die natio Bewegun weiter wa Die Beier 
wurde eingeleitet Der einen Prolog: eih⸗ 
nachtszauber“ von Börner, vorgetragen von 
Nawrath jun. fe begrüßte der 2. Bor- 
ſitzende die Anweſenden, Anter anderem Gemeinde-| 2 
vorſteher Enger und Frl. von Wimmer, die 
anſchließend die Festrede hielt. In ihrem Bor- 
trag ſchilderte fie in packenden Zügen bie Be- 
deutung des Weihnachtsfeſtes Zuſammenſchließen 
hei man fih zu einer großen Familie und mit- 
elfen und arbeiten am Wiederaufbau des 
eutſchen Vaterlandes. Vor allen Din- 
En feſtes 1 rA zum Führer Hugenberg. 
tarker Beifall belohnte Frl. v. Wimmer. Nach 
dem allgemeinen Liede: „Stille Nacht“ wurde ein 
Theaterſtück aufgeführt, betitelt: „Heimkehr des I 
Vermißten“. Nun kam St. Nikolaus mit Knecht 
Ruprecht und beſchenkte alle im Saale Anweſen⸗ 
den recht reichli Nach dem Liede „O du fröh⸗ 
liche“ dankte der 2. Vorſitzende allen denen, die 
Nach b den vitale des Feſtes beigetragen haben. 
der offiziellen 5 Be and man ſich zu einem 
fleiten Tänzchen zuſammen. 


Miechowitz 


Silbernes Ehejubiläum. Kreisbranöbirektor 
Baumeiſter Roſemann feiert mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin am heutigen Donnerstag das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. 


* Männer ⸗Turn⸗Verein. Donnerstag, abends 
8 Uhr, findet beim Turnbruder Magiera die fäl⸗ 
lige . ſtatt. 


* . des Vaterländiſchen 
Arbeitervereins. Seine die sjäßrige Generalver: 
jamming ielt der Vaterländiſche Arbeiterverein 

ol en Saale ab. Nach der Begrüßun 
vor ve orſitzende zunächſt einen Rückbli 


Der Familienabend auf die 12 Jahre, die der Verein jetzt beſteht. Die S 
ſtatt. Der J im letzten Vereinsjahr verſtorbenen Kameraden lſchl 


lig des Oberſchleſiſch 


en Bauernver⸗ 
eins ſtatt. Nachdem Landwirt Woſchek, 
e die Anweſenden, Darunter Landrat 
Werber, Sammerpräfibent F Franzke um 
Pawelke, Neiße, — — hatte, hielt Kammer⸗ 
präſident Franzke einen“ rtrag über die wichti ten 
irtſchafllichen Fragen u. a. über die Cin- 
richtung einer ollerei in Groß Strehlitz. In 
einem zweiten Vortrag behandelte D. Pawelke, 
Neiße, die Steuerfrage. Ueber Umſchuldungskre⸗ 
dite ſprach alsdann Landrat Werber. Die Vor⸗ 


Dr.] Geldmitteln, 


Bericht) 


1. Die Kreisverwaltung möge dafür Sorge 
tragen, entſprechende Mittel aus der Oſthilfe 
zu erlangen, um die hochvenzinslichen Gelder der 
Kreiselektrifizierung durch Oſthilfemittel abzu⸗ 
wälzen. 

2. Die Wohlfahrtserwerbsloſen nicht nur mit 
ſonder ganz oder zum Teil mit 
landwirtſchaftlichen Produkten zu 
unterſtützen. 

3. Die lan dwirtſchaftlichen Un- 
fallverſicherungsbeiträge ſchnellſtens 
zu ſenken, da der Satz von 321 pro 1 M Grunt- 
ſteuerreinertrag für die Landwirtſchaft nicht trag⸗ 


e fen $8 5 —.— Er pune 1 5 — bar iſt. 8 

er ausgeloſten Vorſtandsmitglieder Smykalla Schr! á 2 Sani 

nd Mys! 105 5 wurden Gutspächter er zur Sanierung 
Scheffler, Gr. Strehlitz, und Landwirt ’ 


Matuſchel aus Klutſchau gewählt. In den er- 
weiterten Vorſtand wurden gewählt die Land⸗ 
wirte Przeudzino und Suß, Himmelwitz. 


Das Ergebnis der Sitzung war die Annahme 


folgender 
Entſchließung: 


Die im ander e e Bauernverein zuſam⸗ 
ra eſchloſſenen Bauern des Kreiſes 9 Streh- 
itz tragen: 


5. Den Laſten⸗ Ausgleich mit allen 
Mitteln beſchleunigt zu fordern. 

6. Wegelaſten und Wegeverhält⸗ 
nijte find für die Landwirtſchaft im Kreiſe 
Groß Strehlitz untragbar. Es wird beantragt, 
dafür Sorge zu tragen, entſprechende Mittel aus 
der Oſthilfe zu fordern, um andere Wegeverhält⸗ 
niſſe im Kreiſe und damit auch Arbeitsmöglich⸗ 
keiten für das Heer der Erwerbsloſen zn 


ſchaffen. 


Schulungstreſfen der BIA.-Oplente 
in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Januar 
Am 6. und 7, Januar fand im hieſigen Real⸗ 
mnafium ein Schulungstreffen ſtatt, zu 


em alle BDA.-Schulgruppen des Juduſtrie⸗ S 


gebietes A waren. Oberſtudiendirektor 
Dr. 98 kauf eröffnete als Vorſitzender der 
Schulgruppen des Landesverbandes Oberſchleſien 
die Tagung. Er begrüßte zunächſt Studienrat 
Dr Schoeneich, den Leiter der Jugendabtei⸗ 
lung im Hauptausſchuß Berlin, der den Schu⸗ 
lungskurſus leitete, ferner Studienrat Dopke, 
al] Diplom⸗Handelslehrer Bräuer, Hindenburg, 
und Mittelſchullehrer Franz, Gleiwitz, die an 
dem Kurſus teilnahmen. Er ei alsdann der 
Auslandsdeutſchen, ſprach von ihrer 
groben Not und hob die . und Aufgaben 
des VDA. hervor. 


Studienrat Dr. Schoeneich 


überbrachte Grüße des Haupworſtandes in Ber- 
lin und dankte in deffen men für die bisherige 
Mitarbeit. Er erwähnte, daß ſolche Treffen be⸗ 
reits ſeit Jahren ſtattfänden, dg diefes en 
aber im Landesverband Obers ſchle 7 als dem 
jung ften der Verbände das erſte jei. Dann gab 

ie Tagesordnung bekannt: Ueberblick 
über Auslandsdeutſchtum und VDA.-Arbeit. Zu- 
laß g der praktiſchen Arbeit der Obleute 
und Beſprechung des Minderheitenproblems. 

An Hand einer Karte von ar Peng; 
die die Gebiete des Bene Ikstums veran⸗ 
B beſprach Dr. e die Arbeit des 
rn in den deutſchen inderheitengebieten im 

usla 


Die heutige Grenze durchſchneide in fünf 
Sechſteln ihres Umfanges deutſchen Volks. 
boden, 


dieſer ſei in Europa auf 21 Länder verteilt und 
mit ihnen gr der BDA. in ftändiger Verbin⸗ 
dung. Da der BDA. keine politiſchen und konfeſ⸗ 
ſionellen Ziele verfolge, ſei es nicht ſeine Arbeit, 


betreffs der et politiſche Schritte 
zu unternehmen, was Sache der Reichsregierung 
ſei. Seine Arbeit beſtehe vielmehr darin, deutſche 
ulen und deutſche Vereine uſw. im Ausland. 
die deutſche Kultur pflegen, zu unterſtützen. 


Am Nachmittag behandelte Dr Schoeneich die 
techniſche Arbeit der Obleute. Das Gerü üft der 
BOAU-Arbeit bilden die 8000 Orts- und Schul⸗ 
gruppen. An Hand einigen Werbengte rials 
zeigte er deſſen Handhabung. Er regte Obleute⸗ 
ſitzungen und Mitgliederver ammlungen an, z. B. 
zur Beſprechun HO Non Zeitſchriften und erwähnte 
einige Mittel, Mitglieder zu werben, wie z. B. 
Abendveranſtaltungen, Sommer- und Winterfeſte 
uſw. Zum Schluß beſprach er die 


Wichtigkeit der Minderheitenfrage 


— wies auf das von ihm herausgegebene Bid- 

lein „Die Minder eitenfrage in Reden, Mund- 

gebungen und Preſſeſtimmen“ hin. x 
Am zweiten Tage übernahm eee 


Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf 


die Leitung des act di. us. Er erläuterte 
und vertiefte zunäch edanken, die Dr. 
Schoeneich am erſten Tage beſprochen hatte. Dank 
behandelte er die Aufgaben der Schu 
genpnen im beſonderen. Vor allem hätten e 
en Gedanken des Vereins zu verbreiten und 
gen zu werben. Ueber die Kleinarbeit 
wurden von allen Obleuten Meinungen aus- 
getauſcht, wobei auch Studienrat Dopke auf 
Grund langjähriger Erfahrungen Vorſchläge be» 
treffs der Organiſation innerhalb der Schul« 
gruppen machte und vor allem den engen Zuſam⸗ 
menſchluß der Schul⸗ und Ortsgruppen mit dem 
Ziel gemeinſamer Werbung betonte. 


Oberprimaner Warſchauer dankte im 
Namen der Teilnehmer Oberſtudiendirektor 
Dr. Hackauf für ſeine Anregungen und verſprach 
I weitere treue Mitarbeit der Obleute. 


wurden rt. Nach der Bekannt abe des Jahres 
und K a ericht3 dankte der Alterspräſide dem 
alten Vorſtand und erteilte ihm darauf die Ent⸗ 
laſtung. Aus der EN gingen dann w jolgenbe 
8 hervor: orſitzender chi r 
Vorſitzender Czok, San er Soj 

Kaſſierer Bogatz und acht Beiſitzer. Zwei treue 
Mitglieder wurden dann beſonders geehrt und u 
Ehrenmitgliedern ernannt. Bergverwalter Mü 
und Kamerad Schaff arczyk hielten dann in- 
tereſſante Vorträge. 


entralverband der Kriegsbeſchädigten und 
Sintesbtlebenen, Die Nieser Drkooruppe 
hielt am Dienstag ihre diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende begrüßte 
die Anweſenden und verteilte Wertmarken. ie 
Jahresbilanz ſchloß mit einem lien 
Gewinn. Die Neuwahl ergab eine ieder ⸗ 
wahl des alten Vorſtandes mit Kam. Roſſa 
als 5 Vorſitzender und Kam. Schendzielorz 
als 2. Vorſitzender. 


Mikultſchütz 


Die Einwohnerzahl fteigt 


Im Laufe des Monats r 0 iſt die Ein⸗ 
wohnerzahl. von 20 136 auf 20 221 . e 
Auf dem Standesamt wurden 46 Geburten 
(5 uneheliche) 2 e und 18 Todes- 
fälle beurkundet. 


f, 


Laa 


* 


reiche G rkrankungen. Mit dem 
TE rippee ge 


aufgetretenen Tauwetter hat ſich auch, 
ſtärker als in anderen Jahren, die Grippe ein⸗ 
eſtellt. gern en Schätzungen ind zur 
Beit mehr a inder und Erwachſene von 
ihr befallen. Da mit einer weiteren Verbreitung 
p ialen I gerechnet wird, wird erwogen, die 


chulen bis zum Erlöſchen der Grippe zu 
ießen. 


— gut beſtanden. 


Gleiwitz 


* rasg sgi A im Stad Arie Von einem 
Sanitäter der Unfallwache hnhof wurde im 
Stadtpark die Leiche eines en en Mannes 
aufgefunden, der ſeinem Le durch einen 
ub in die linke Schläfe ein Ende 
reitet hatte. Die Perſonalien des Toten ſtehen 
le wiede feſt. Die Kriminalpolizei veranlaßte 
die Ue berführung der Leiche in die Leichenhalle 
des Polizeipräſidiums. 

* Diebſtahl und Einbruch. Aus dem Hofe des 
Grundſtücks Reichspräſidentenplatz 2 wurde ein 
Herrenfahrrad geſtohlen. — In dex Nacht 
wurden aus e re Preiswitzer Str. 64a 


drei weiß⸗ und graugefi 5 Gänſe durch 
1 Beg den — Aus der Erfriſchungs⸗ 
halle Ecke Barbaraſtraße an der Hindenbur 


brücke wurden durch Einbruch mit einem Nach. 


Fai el, Braun- 


5 


Molkereibutter, en arine, 
r und Leberwurſt, Käſe, Higarilos, Bier, 
Bst und Erfrii chungsbonbons geſtohlen. 
ch ein Oberlichtfenſter drangen Einbrecher 
in PE Flasche und Wurſtwarengef chäft Gneiſe⸗ 
nauſtraße 2 ein und entwendeten eine größere 
Menge. Sped, Fleiſch. und Wurſtwaren. Sach⸗ 
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei 
Gleiwitz, Polizeipräſidium, Zimmer 62. 


eee 


* Hauptverſammlung der Bäcker 
Die Bäckerzwangsinnun Pe am und Um⸗ 
egend hielt im Hotel Meyer ihre Quartalsver⸗ 
ammlung ab. & wurde von Bäckerobermeiſter 
Alois Pauluſchle eröffnet und geleitet. Der 
Schriftführer erſtattete den Jahresbericht. Im 
vergangenen Jahr wurden 18 Lehrlinge neu auf⸗ 
. und es erfolgten 12 F ‚Sub rechungen. 
ie 115 5 poen haben die Prüfungen durch⸗ 
Dann erſtattete der Kaſſierer 


PERF Zu Bei der Vorſtandserſatzwahl 


angsinnung. 


—B un 


Provinzial⸗Hebammenlehranſtalt ſpielſchar Neiße⸗Neuland 


Proteſtverſammlung der Intereſſengemeinſchaft für Handel, Die Heimgartenſpielſchar, aus vielen gelunge- Goldini. b) „Das Herz in der Laterne“ von i 


nen Veranſtaltungen bekannt, : ift für die Zeit | Jungnickel. 1 
Gewerbe und Landwirtſchaft vom 12. bis 21. Januar 1931 nach dem Kreiſe 16. Januar: Wieſchowa: Gaſthaus Golombet, 
Peiskretſcham, 7. Januar. 


Beuthen verpflichtet worden. Ihrer Ueber⸗ 
Serüchtiweife verlamtet, dab de Penn Bahnstrecke Mikultſchütz— Brunner 


lieferung getreu will die Spielſchar hauptſächlich 
ztalbebammenlebranſtalt, für die Peis- iſt der nordöſtliche und öſtliche Teil des Kreiſes 


1 ; ich ofsini „Das ; Qaterne” von j 
dem oberſchleſiſchen Volke dienen, aus dem ſie en ET N 

a e eee Aush z. für die Statt wirtſchaftzich verloren gegangen, hervorgegangen, und dem ſie Eigenart und Ent⸗ 

nommen war, nach Gleiwitz verlegt und mit 


wicklung verdankt. Den Kindern bringt fie Mär⸗] 17. Jannar: Friedrichswille: Gaſth. Schydlo, 
chenſpiele, umrahmt von Geſängen und Tän⸗ 20 Uhr: a) „Der Diener zweier Herren, von 
dem Bau der neuen Anſtalt bald begonnen wer- zen, den Erwachſenen durch gute Bühnen ⸗Goldini. b) „Das Herz in der Laterne“ von 
„ 17 * 3 * 7 = is t 6 t ſt ü ck N 5 den Serien . Wehen Jungnickel. 
meinıhort für, Handel Ge. tages. Für die Aufführungen im Kreiſe Beuthen- . in. FR 
werbe und Landwirtſchaft die Vor, Tarnowitz ift folgender Spielplan aufgeſtellt „ 19, Januar. Miechowitz: nr 
ſtände ſämtlicher Berufsgruppen von Peis⸗ worden: 20 Uhr: a] „Der Diener zweier Derren, 
kretſcham zu einer Proteſtverſammlung > 5 Goldini. b) „Das Herz in der Laterne“ von 
in Meyers Hotel eingeladen. W 12, enmar: Botitimib: e Hurdes, | Jungnickel. 

Mit Empörung wurde zum Ausdruck gebracht, 20 Uhr: a) „Der iener, zweier erren“ von 20. Jannar: Bobrek: Hüttengaſthaus, 
daß die Behörden einſeitig handeln und nichts für a 915 ee Uhr: a] „Der Diener zweier Herren“ von 
Peiskretſcham übrig baben. Die Bürgerſchaft Jungnickel. Golbini. b) „Das Herz in der Laterne“ von 
ad für N 8525 Recht. auch von den Behör⸗ — Januar: Schomberg: Gräfl. nn, Jungnickel. 

erückſichtigt zu werden. Einſtimmig Schmidt, 20 Uhr: a) „Der Diener zweier Herren“ 21. Januar: Broslawitz: Gath. zur Linde. 
wurde eine = — 95 b) „Das Herz in der Laterne“ von 20 1 a) ‚Ber A Be ei 2 hin 1 M 
` 2 ; Goldini. b) „Das Gem in der erne“ von 

5 e Ser 1 0 Tivoli“, Jungnickel. R 
20 Uhr: a) „Der Diener zweier erren” von Die Kindervorſtellungen werden in der Schule 
Goldini. b) „Das Herz in der Laterne“ von bekannt gegeben. Die Eintrittsvreiſe betragen 
Jungnickel für die Abendvorſtellungen. 0,30 M. 050 M, Son- 
15. Januar: Mikultſchütz: Gaſthaus Breuer, berplatz 1 Mark, für die Kindervorſtellungen 
20 Uhr: a): „Der Diener zweier Herren“ von 10,10 Mark. 


JJC ã ER ER BC EEE EAEE b TEEN EEE TSS 


pon varetage Seht eee , Versammlung der Deutfchnationalen 
grauen von Beuthen 


ſprache verbreitete fih der Vorſitzende über die 
wirtſchaftliche und politiſche Lage in Deutſchland. 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 7. Januar. 


Bekannt gegeben wurde, daß die Ratiborer Krie⸗ 
Am Mittwoch fand eine Frauenverſammlung 


er- und Militärvereine am 18. Januar im 

eutſchen Hauſe eine Reichsgründungs⸗ 

feier abhalten, zu der alle Landesſchützen und 

Kyffhäuſerjugendgruppen erſcheinen folen. Die der Dentſchnotionalen Volkspartei 
im Saale des Promenaden⸗Reſtaurants ſtatt. Sie 

war nicht nur unterhaltend, ſondern gab auch den 

Frauen viel Rüſtzeug für weitere Parteiarbeit an 


Jahreshauptberſammlung des Vereins findet 

Sonnta „den 25. Januar, im Hotel „Deutſches 
Haus” ſtatt. Beginn 16 Uhr. An dem 20jähri⸗ 
gen Stiftungsfeſt des Kavallerievereins Ratibor 

nehmen 6 Kameraden teil. i ) die Hand. Nach muſikaliſcher Einleitung begrüßte 

„Stadttheater. Heute, Donnerstag, findet das] Frau Stadtrat Krüger, die zweite Vorſitzende, 

2. Sinfonie⸗Konzert des verſtärkten © taste die zahlreich Erſchienenen und wünſchte, daß das 

und Theater⸗QOrcheſters unter Leitung neue Jahr für das Vaterland den Aufſtieg brin- 

gen möge. Fräulein von Wimmer, die erſte 

Vorſitzende, dankte für die Liebe und Güte, die 

es ermöglicht habe, eine große Anzahl von Partei⸗ 

mitgliedern am Weihnachtsfeſte mit einem Lebens⸗ 


20 Uhr: a) „Der Diener zweier Herren“ von 


Da zudem der Rangierbahnhof zugun⸗ 
ſten der Stadt Gleiwitz verkleinert wird geht die 
Stadt, wenn nicht neue, kaufkräftige Unterneh⸗ 
mungen Bergesogen werden, dem wirtſchaft ⸗ 
lichen Ruin entgegen. Die Stadt Peiskret⸗ 
ſcham bietet den exforderlichen Bauplatz zum 
Bau der Hebammenlehranſtalt in ſchön gelegener 
und geſünderer Gegend als Gleiwitz und au 
gratis an. Die Peiskretſchamer Bürger rechnen 
mit Beſtimmtheit darauf, daß die Hebammenlehr⸗ 
anſtalt, von der wirtſchaftlich jo viel für die 
Stadt erhofft wird, in Peiskretſcham errichtet 
wird. Es liegt nicht im Sinne einer geſunden 
Oſtpolitik, alle behördlichen Unternehmungen in 
Großſtädten zuſammenzudrängen und die kleinen 
Städte zu vernachläſſigen und wixtſchaftlich zu ⸗ 
grunde gehen zu laſſen. Man hofft, daß Abge⸗ 
ordnete und Behörden ſich den vorgebrachten 
Gründen nicht verſchließen und Peiskret⸗ 
ſcham noch bei dem Bau der Hebammenlehr⸗ 
anſtalt berückſichtigen werden, zumal die erforder⸗ 
lichen Schritte rechtzeitig eingeleitet worden ſind. 

Die 


Verlegung der Anſtalt nach Gleiwitz 


: Peiskretſcham will die Bolkskunſtabende der Heimgarten⸗ 


Ayam 


Entſchließung 
angenommen, in der gegen dieſen Beſchluß der 


rovinzialperwaltung ſchärfſter Proteſt 
erhoben wird. In dieſem Proteſt wird betont, 
daß Gleiwitz forele Inouſtrien, Unternehmungen 
und Anſtalten des Staates, des Kreiſes, der Bro- 
bina beiikt, daß die eine Anſtalt für die Stade 
Gleiwitz obne Belang ift. Für die Hebammenlehr⸗ 
anſtalt, die beſonders der minberbemittel. 
ten: Bevölkerung der Provinz zugute 
mmen joll, ift Peiskretſcham mit ſeiner gefunden 2 
r der neeinnetite Platz. Aber auch wirt ⸗ 
apait e Gründe werden ins Feld ge⸗ 


Die Stadt it durch den Zuſtrom der 
Flüchtlinge nicht mehr in der Lage, die 
nenden kommunalen Laſten aufzu- 
bringen. 
Sie beſitz nicht ein einziges größeres Unter- 
nehmen. Durch die neue ; t 
wird Bäckermeiſter Sczeponit zum Kaſſierer] zuſtändigen Stellen verhandelt werden. — Wie 
in jedem Jahre, ſoll auch dieſes Jahr ein Win⸗ 


Laſſerer wann die Perf aer. 
meer wählt die Verſammlung den Bäcker 
vird als Beiſitzer wiedergewählt. u Kaſſen⸗ 
prüfern für das Jahr 1931 werden de Mitglie⸗ 
der Krupfki und Duhale gewählt. Auf be- 
ſonderen Antrag wird beſchloſſen, in allen Ge⸗ 


A 


2 2 bo a i Fri i Soliſti 
tervergnügen ſtattfinden. Am kommenden Sonn⸗ Frl. Eil 8 p fler 3 4. M. Gati 
tag findet vormittags ein Eishockey - Wett- Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Sonn⸗ 
ſpiel ſtatt. abend findet die Erstaufführung des hochintereſ⸗ 
mittelpalet zu bedenken. Sie wies darauf hin, 
daß am 18. Januar in Beuthen von der Partei 
eine Kundgebung gegen den Volen- 
terror veranſtaltet wird und gab die Tages- 


* 1 Am kommenden Sonntag wird] janten, modernen Dramas „Die Matroſen von 
ſtatt um 8 Uhr der „Zigeunerbaron“ um 728 Uhr 
ordnung für die am 22. Januar in Oppeln ſtatt⸗ : 
findende Verſammlung des Lande Frauen- k 


Cattaro” von Wolf ſtatt. Freie Volksbühne: Feſte 

„Viktoria und ihr Husar“, die Operette, die vom Platzaruppe und Verlof ý 7 1 

Hindenburger Theaterpublikum mit ſtürmiſchem] bis 1 15 z ee RR 
i fi Der Krieg in ſausſchuſſes bekannt, an der drei Landtags⸗ ; 
Graß⸗Dö bern beabſichtigt in dieſem Jahr dle abgeordnete -prehen werden. Fran Dr von ; 


Erfolge aufgenommen wurde, aufge ührt. — Qin- 

en wird 2 die einzige Aufführung des 

Weihnachtsmärchenſpiels für Kinder „Der 

Schneemann“, die am Sonntag um 4 Uhr ſtatt⸗ 

1 ER find zu billigen Preiſen bei Czech 
erhältlich. i ek = 5 a Cogeo vo pen 

5 Bas bet een e e S e TO T 

begeben. Der Denkmalsfonds beträgt eres Volksdieuſt. Fran Hielſcher iber 

4300 Mark, doch wirt die Sammlung noch fort- |r Rolitik und Religion vom katbo⸗ | 

eſetzt. Mit dem Ban ift bereits begonnen worden. liſchen Stan dy untie” und Frau N o ach 

an hofft das Denkmal im a Pogon fertig gu über „Pommern“. Dem früheren Kaiſer wird zum 

ſtellen und im Laufe des Sommers die Weihe 22. Geburtstage ein Glückwunſchbogen der hieſi⸗ 

gen deutſchnationalen Frauen überſandt werden, 


vorzunehmen. 
* Mieterſchutzberein. Im Saale des Gejell- E eps a ee 


ſchaftshauſes hielt der Mieterſchutzverein eine gut = 

beſuchte Verſammlung ab, die von dem Vorſitzen⸗ Apel vorgetragenes Neujahr sgedicht 

den, Tapezierermeiſter Lıbor, geleitet wurde. ſowie die ſchönen Geſangsvorträge von Fräulein 

Dieſer betonte, daß fih der Verein die Aufgabe Seiler, die Fräulein Kaluba am Klavier j 
begleitete. Jungmann Günther Pluta be⸗ N 


2 hat, im guten Einvernehmen api 
N | geifterte mit dem Vortrag von vaterländiſchen 


1 ine i ier.|iġen Vermieter und Mieter zu arbeiten. 
aui Einführung der Erhöhung der Bier einem weiteren Vortrag behandelte der Reduer Gedichten. Zugunſten der Armen wurde eine 
Verloſung von Geſchenken veranſtaltet. Ein Vor⸗ 


ſteuerpauſchale vor, der Annahme fand. das Thema „Was hat uns Mietern die Regie⸗ 
Selbſtmord durch Lyſol. Der Schmied rung beihert”. Wa rend die Verordnungen zum a D à 
Tworek, Rogan, verübte durch Einnehmen von] Shug der Vermieter einer ſcharfen Kritik unter- trag von Frau Bork mußte vertagt werden, um ; 
das einſtudierte Bühnenſtück „Wenn man fih im 3 
Dunkeln küßt“ in Szene gehen zu laſſen. Dieſer 


Lyſol Selbſtmord. Die Gründe zur Tat follen zogen wurden, fanden 9 zum Schutz der 
in Schwermut zu ſuchen ſein. 3 zit 55 pes Bro en Rn Be 

* Fleiſchbeſchauertagu Im Reſtaurant araur ingewieſen, a lejen! en 5 teter, die heitere Schwank wurde gut geſpielt und mit Bei- 
Odertor fand unter Leitung des Kreistierarztes . — bis — bis K un ont fall aufgenommen. Fräulein Biatomjki, £ 
Dr Stedefeder, Coſel, eine Fleiſchbeſchauer⸗ müffen, daß ſie nicht mehr gewillt ſind, die höhere Fräulein Koslowſky und die männlichen Dat- 4 
Tagung ſtatt, an der auch Dr. Veit Coſel, Dr. Miete zu zahlen, andernfalls. fie ſich für die here ſteller Plut a ‚und Werner entledigten ſich “2 
Jacen Groß⸗Neukirch, und Dr Mainuſch, kunft ihrer Rechte Fr In der weiteren ihrer Rollen mit viel Verſtändnis. 5 ý 
e emane ine Ba St an STE BRETT, 
er eſchäftssahres 19291930. Die ur der dem Haufe der früheren Rräparandie beſonders 


Oppeln 


wird bekannt i illi ; 
5 e * Denkmalsbau. Der Kriegerverein 


. geworden iſt. 
| Träbnisbeihil fe einzurichten. Bei jedem 
145 ES xy -i Eo Wann s 
i ee ei, verein... Die nächſte Monats ver- 
h E 2 ute Be = 
are: St De 


acht arckzimmer des 1 der Don⸗ 
nersmarckhütte ſtatt. se 


Cofel 


70. Geburtstag. Seinen 70. Geburtstag be- 
ing bei außerordentlicher geiſtiger und körper⸗ 
icher Rüſtigkeit der Schmiedemeiſter Gralle 
aus Slawenßitz. ; 
* Erhöhung der Bierſteuer. Der 
letzten Gemeindevertreterſitzung lag ein Antrag 


enge Bo Be nen 0 Ber: ge⸗ 


0 To Hirn Mae 5 9 
* 79.. Geburtstag. Barbier Heinrich Hala- 
Cainiti feierte bei beiter Geſundheit feinen 


anche 


Weihnachtsfeier. Im Burghotelſaal veran- 
ſtaltede die Toſter Ortsgruppe des Zentral- 
derbandes deutider Kriegsbeſchä⸗ 
tater- und Kriegerhinterbliebener 
zune Weihnachtsfeier, bei der Lehrer Wi deva 
zu, einer Anſprache die Notwendigkeit gemein. 
ger Weihnachtsfeiern der Kriegsopfer betonte. 

urch edle Spender wurde eine Bewirtung der 
Feitelwebmer und eine Ueberreichung von 


an garen Geſchenken an bedürftige Kameraden 


ee 


frauen ermöagli 


Bindenbur g 


Vom 2. Stockwerk heruntergeſprungen 
ib Der gelähmte Arbeitsloſe Georg Vogel 
rang in geiſtiger Umnachtung am Dienstag 


abend aus ſeiner im zweiten Stockwerk gelegenen beſprochen und betont, daß derartige Fälle in gro- 


77... Cumnnhoytteniher be ehe ber Menge Dem oiftanb de Vereins zur We. Sedna ener e e Dil Midna aif 
as Rückgrat und wurde in ſchwerver⸗ Fleiſchbe auer des Kreiſes Coſel gedacht. Dem ng unterbreitet werden. wird ſtets die] die wirtſchaftlich ſchwere Zeit beſchloß die Ver- - 
letztem Zuſtand in das Krankenhaus eingeliefert. Fleiſcbeſchauer Mitrenga, Dziergowitz (Kr. Pe Pa : = Wuff gi den a ; £ Hirt. 5 in dieſem Jahre von der Abhaltung i 
| onen | SRE Bononie at Geiden! vu. hen M f, 
*Der 3 A vandu zue | machte Vorſtandsmitglied Rip t. Die Mug- * Generalverjammlung der priv, Schützengilde. x 
pa e Ties 2 1 eiai E — 4 Manger führungen 1 5 zn einer leb often Mudfirade Unter Vorſitz von Schützenmeister, Eiſenbahn⸗ y 
Err Jaborze ift am Montag, vier Wochen vor Vortrage e en mit der die Verſammlung beſchloſſen wurde. Oberinſpektor Ditterla, hielt die prib. f 


eichung ſeines 95. Lebensjahres, geſtorben. 


* Ueberjüllte Schulklaſſ i 
l en. Die Zahl der zu 
altern 1931 in die Bolisi 2285 aufzuneh 
Schuler Sperr iſt jo groß, daß die meiſten 
werden. erfüllte Klaſſen anufweiſen 
1981 ni Es ift der Schuldeputation daher auch 
zu a möglich, vorzeitige Schulaufnahmen 
alen Pr weil die Bildung weiterer neuer 


Schützengilde ihre ordentliche Generalberſamm - * 
lung ab. Der Schützenmeiſter konnte u. a. auch 
den vorjährigen Schützenkönig, Generaldirektor 
Mälz ig und den neuen Schützenkönig, General- 
direktor Dr. S At m aa e e Ter 
mann begrüßen. anſchließenden re 
bericht gedachte der Schützenmeiſter der Toten 
des vergangenen Jahres, deren Andenken durch 
Erheben von den Plätzen und mit dem Abſingen 
des Kameradenliedes eehrt wurde. Die Gilde 
kann auf ihr 495 j f riges Beſtehen zu⸗ 


Tödlicher Unglücksfall. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Oppeln und Sczepanowitz ereignete ſich 
ein tödlicher Unglücksfall. Der Arbeiter Stephan 
Kotulla aus Rothaus befand ter ſeinem 

5 ch Rothaus. In 


Sturz mit dem Motorrad. Der Motorrad- 
ahrer enzel aus Koſtenthal geriet beim 
usweichen eines ihm entgegenkommenden Fuhr- 
werks vor ein Auto, fo daß er, um nicht über- 
ahren zu werden, die ſteile Böſchung auf dem 
ege nach Gnadenfeld hinunterſauſte. Er kam 

jedoch mit Wit leichterer Art davon. Der 
Schaden an dem Motorrad iſt ſehr beträchtlich. 


Ratibor 45 0 15 28 en 
„ Weihuachtsſeſt im MTB. „Eintracht“. ed a iter loroane va Bon e Sande fie. dee Gil bar tk 
Montag abend verſammelten ur Vereins- glücksfall ereignete tig in Domeßko. In der dor- Shen a een, 1 E 


4 

3 

} 

$ 

derjenigen Ki itige Aufnahme in die Volksſchule | 
tigen Brennerei wurde der Brennerei⸗Verwalter beblich geſtiegen. Diele hatte auch dazu geſü d 
* 


is zu er, die in der Zeit vom 1. Juli 
1 0. Teptember 1925 04 bern ſind, müſſen 
erden. 
„ Eislaufverei Keller in Ausübung ſeines Beruf i 
tag ein. Der Verein hielt am Diens⸗ 5 r. in amübung er tfes von einer daß ſich Mitglieder und Bürgerschaft zum Teil 
a im Hotel ein hielt a ſchmiedemeiſter Bankowſky, hielt die Begrü⸗ ſiedenden Flüſſigkeit übergoſſen und trug ſchwere von der Gilde bibant dab Dara S Ent⸗ 
m davon. egenkommen der Zementinduſtrie ift es nun ge- 


Brandwunden 
* Generalverjammlung der Handwerker⸗Ver⸗ ungen, eine Sanierung der Finanzen vorzuneh⸗ 
men, ſodaß auch die noch vorhandenen Schulden 


einigung. Unter Leitung ihres Vorſitzenden 

Schendzielorz hielt die Handwerker- bei den Handwerkern abgedeckt werden können. 

Vereinigung Krappiß ihre diesjährige Eine Erhöhung der Beiträge wurde abgelehnt 
und der Vorſtand ermächtigt, in beſonderen Fal- 


natsverſam m i varer Adler“ feine M o- 
fibende Meiſe! e Min in der der Vor⸗ 
kommen hie 6 die Mitglieder und äſte will⸗ 
genommen wurden 10 neue Mitglieder auf⸗ 
daß Besprechungen Dee orſitzende gab bekannt, 
Hindenburg be den Sportvereinen von | b 


` N t n ha ER 
ter Eintriktsprei bätten zwecks ermähig deen Rektor Firchau und des Vereinsmitglie⸗ 


Turnerſchaft hat fich ür, die Frieſeneisbahn. Die A 
bereits jaj ernn bereit erklärt und trainiert Fete * trugen viel zur Belebung des 


Hauptverſammlung ab. Nach einem Rückblick auf 
das vergangene Jahr erſtattete der Schriftführer, | Ten das Eintrittsgeld zu ermäßigen. Zu Ehren des 
2 Schneidermeiſter Jajhto wis, den Jahres- Stadtälteſten Reymann, der feinen 80. Ge- 
Sportvereinen je einen er Verein ſtellt den ' bericht. In dieſem wurde zum Ausdruck gebracht, | burtstan begehen konnte und der Gilde als 
nleitung zur Verfügunabrer ‚beiten Läufer zur * Gardeberein. In der Monatsſitzung, zu] aß die Vereinigung im vergangenen Jahr eine langjähriges treues Mitglied angehört, wird im 
der auch die Gardejungwehr erſchienen war, be-] rege Tätigkeit entfaltete. Einen weiteren Bericht] Februar ein Reymann⸗Schießen veranſtal⸗ 


aus finan oen würde. Hierzu ift jedoch die Stadt 

träge anf clen Gründen nicht in der 9 15 An- 
verbeſſert werden: ng. Die Bahn ſoll noch ; 

iR 0 ER lien grüßte der Vorſitzende, Direktor Sim el ka, über die erſt kürzlich gegründete Sterbekaſſe der ‚ tet werden. Schützenhauptmann Fi bet legte in- 


ie 
Zwecke oll mit den 


' Für und wider Shenterborfäriften 


% Gleiwitz, 7. Januar. 

Die Mitnahme loſer Theatergarderobe in den 
ö Zuſchauerraum des Theaters iſt verboten. 
So ift es auf Plabaten in den Wandelgängen des 


É Theaters vermerkt, und auch das Polizeipräſi⸗ 
j dium steht auf dem Standpunkt, daß die Mit- 
| nahme von Garderobenſtücken aus feuer⸗ und 
* ſicherheitspolizeilichen Gründen verboten iſt. 


Dieſer Hinweis wird, wie das Polizeipräſidium 

ſeſtſtellt, von Theaterbeſuchern häufig überſehen. 

Einzelne Perſonen leiſten angeblich den bered- 

5 tigten Aufforderungen des Theaterperſonals nicht 

Folge. Nunmehr ſind die Polizeibeamten angewie⸗ 

ſen worden, darauf zu achten, daß die Theater⸗ 

y und Garderobenvorſchriften von den Theaters 

beſuchern beachtet werden. Dagegen läßt ſich 

nun grundſätzlich keineswegs etwas einwenden. 

Aber mitunter kommt es vor, daß gerade in dem 

Gleiwitzer Muſentempel eine recht unange⸗ 

nehme Temperatur, häufig auch Zug⸗ 

luft, herrſcht. Wer nun nicht im Kühlen ſitzen 

und einen Schnupfen davontragen will, wird 

Wert darauf legen, von ſeinem Mantel umhüllt 

auf dem Platz zu ſitzen. Dagegen läßt ſich auch 

5 nichts ſagen, denn die Dicke der Körperhülle iſt 

57 gottſeidank polizeilich nicht vorgeſchrieben. Soll 

nun aber dieſer Theaterbeſucher vielleicht nur 

wegen feines zerknüllbaren und' die die Taſche 

verſenbbaren Hutes nach Schluß der Vorſtellung 

an der Garderobe noch 20 Minuten auf die Her⸗ 

; ausgabe ſeines Hutes warten? Im gegebenen 

Fall wirt ſich alſo eine gewiſſe Milde in der 

Handhabung der Theatervorſchriften als ſehr vor⸗ 

teilhaft herausſtellen. Beſteht natürlich kein 

Grund, die Garderobe in den Zuſchauerraum mit⸗ 

zunehmen, dann kann ruhig gefordert werden, 

daß dies unterbleibt. Uebereifrige, die nicht 

imel genug aus dem Theater herauskommen 
können, haben eben noch etwas zu lernen. 


\ die neuen Zigarettenpadungen 


T: Gleiwitz, 7. Januar. 


W 


a Von unterrichteter Seite werden uns einige 
E intereſſante Einzelheiten über »die neuen 


24 Bigarettenpadungen mitgeteilt. Es wird, 
Á nachdem die bisherigen Vorräte aufgebraucht find, 
Packungen zu 9, zu 27 und zu 45 Stück geben. 
Bis zum 15. Februar können die Vorräte der 


aber gibt es nur geſchloſſene Packun⸗ 
x gen, keine einzelnen Zigaretten mehr. Indeſſen 
beſteht die Ausſicht, daß der Termin bis zum 


Zigarrenkaufleute weiterverkauft werden. Dann |Y 


Theater um Schmeling 


Der Reklamefeldzug beginnt — New Pork oder Chicago 
Politiſche Parteien als Sportmanager — Alles um das Geſchäft 


„Mit Rückſicht auf den im Juli ſtattfindenden 
Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen Max Schme⸗ 
ling und Sharkey wird ſeitens der Ameri⸗ 
kaner eine Reklame aufgezogen, die echt 
honkeehaft das Unmöglichſte als wahrſcheinlich 
hinzuſtellen ſucht. Unter dieſem Geſichtswinkel ift 
auch die von der New Norker Kommiſ⸗ 
ſion hinauspoſaunte Titelaberkennung 
Schmelings zu werten. Man muß dabei be⸗ 
rückſichtigen, daß die Veranſtalter im kommen. 
den Sommer das Haus voll haben wollen, d. h., 


um die Geſamtſumme von etwa 800 000 

Dollar aufzubringen, iſt eine Zuſchauer⸗ 

menge von knapp 100 000 Perſonen not⸗ 
wendig. 


Und die läßt ſich alle Jahre höchſtens einmal, 
und auch nur dann zuſammentrommeln, wenn 
entſprechende Reklame gemacht wird. Deshalb iſt 
alles, was jetzt und in der allernächſten Zeit 
über den Ozenan gekabelt oder gefunkt wird, mit 
Vorſicht zu genießen. 


„Die durch die New⸗Norker Kommiſſion ver: 
kündete Titelaberkennung Schmelings ift genau 
jo wenig ernſt zu nehmen wie alle anderen Mel- 
dungen, die von Weltmeiſterſchaftskämpfen zwi⸗ 
ſchen Carnera und Stribbling und Sharkey 
ſprechen. Man darf ferner nicht vergeſſen, daß 
die New⸗Norker Kommiſſion nur einen ſcharf 
begrenzten Wirkungskreis hat. Sie 
wird ohnedies von den bekannten Kommiſſionen 
40 anderer Staaten nicht für voll genommen, 
nicht nur aus ſportlichen Gründen, ſondern 
auch, weil die Politik in Amerika im allge⸗ 
meinen und im Berufsſport im beſonderen eine 
große Rolle ſpielt. 


Demokraten und Republikaner bekämpfen 
ſich im Sport genau ſo wie in der Politik. 


Weiter iſt die Veranſtaltung des Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampfes vor allem eine Geſchäfts⸗ 
frage. New York oder Chikago heißt die 
Parole. Wenn 100000 Zuſchauer irgendwo zu 
Beſuch weilen, bleibt beſtimmt etwas übrig. 


A l \ ” Betriebs⸗ 
führung. a) Die Notwendigkeit der Buchführung 


31. März hinausgeſchoben wird. Solange können 1. Dezcmbe: 1930. 2. Techniſche Betriebsführung. 
b Zigaretten noch einzeln verkauft werden, ſoweit Richtige Werkſtattheleuchtung. Ref, Dipl.-Ing. 
; k à Je gesch ene Werner E Ulbrich ſpricht über die Pe- 
i noch Vorräte vorhanden find. Die geſchloſſ en 
i Zigarettenpackung iſt nicht zuletzt auch auf deutung der Kranlenverſicherung. 


Wunſch der Tabakarbeiter⸗Organiſationen ange⸗ 
2 ordnet worden, und zwar aus der Erwägung 
g heraus, daß eine Erhöhung des Zigarillokonſums 
eine erhöhte Beſchäftigung von Tabakarbeitern 
5 = bringt, während für erhöhten Zigarettenbedarf 
E nur eine Maſchine eingeſtellt zu werden braucht. 
Es iſt nun der Vorwurf geäußert worden, daß 
die Zigarettenhändler „gehamſtert“ haben. Dem 
ſteht aber ſchon die Datſache gegenüber, daß auf 
Anordnung der Regierung eine Kontingen⸗ 
tierung der Banderolen erfolgte und 
ſomit nur geringe Mengen eingekauft werden 
konnten. Auch die Konſumenten haben nicht 
„gehamſtert“, und zwar aus Geldmangel. Ferner 
wird Zeitungsnachrichten entgegengetreten, daß 
5 die Zollbehörde Kontrolleure ausſenden 
* wolle, die als ſchlichte Käufer auftreten, um den 
Zigarrenhändler evtl. bei einem Uebertritt der 
. Verordnungen zu faſſen. Die Zollbeamten wenden 
1 ſich dagegen, daß ihnen dies zugemutet wird, und 
1 es wird der Zollbehörde auch aus Kreiſen der 
Zigarrenkaufleute beſtätigt, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit bisher immer reibungslos geweſen 
iſt und es auch bleiben wird. 


E ⁵ A ETN| 
folge Arbeitsüberlaſtung ſein Amt nieder. An 
eine Stelle wurde als Hauptmann der Gilde 
Kamerad Filuſch gewählt. Ferner wird in 
Zukunft das Sterbegeld je nach der Dauer der 
Zugehörigkeit zur Gilde geſtaffelt und eine Aen⸗ 
derung der Satzungen in nächſter Haupwerſamm⸗ 
lung erfolgen. Für den 1. Februar wurde die 
Abhaltung eines Familienabends im neuen 
Schützenhaus beſchloſſen. 


Loo bſchütz 
1 Kurzbeſuch des Reichskanzlers 


Wie jetzt endgültig feſtſteht, wird der Auf⸗ 
enthalt von Reichskanzler Dr Brüning in 
Leobſchütz nur etwa 39 Minuten betragen. Am 
Sonnabend, dem 10. Januar, mit Sonderzug von 
Ratibor um 8,42 Uhr eintreffend, wird der 
r Kanzler mit Kraftwagen nach dem Kreishauſe 
Bit ohren und hier die Wünſche der öffentlichen 
u Stellen entgegennehmen. Da die Zeit ſebr kurz 
bemeſſen iſt, wird Landrat Dr Klauſa dem 
Reichskanzler bis Ratibor entgegenfahren und 
ihm während der Fahrt von Ratibor bis Leob⸗ 
ſchütz die Wümſche des Kreiſes Leobſchütz vor⸗ 
tragen. Um 9,21 Uhr erfolgt die Weiterfahrt nach 
Neiße mittels Sonderzuges. 


* 
„Vorträge der Handwerkskammer. Im Saale 
des Kath. reinshauſes in Katſcher ver⸗ 


möchte 


tut, fo daß ich beſtändig eine 


die Einführung der 


& ſchweren Aſthmaleiden un 


ro afe davon im 8 
ftändia ein. — Preis der Rache ee Mk. 3.50, Berubonbons 1a. — A 


Gnballlich in allen Apotheken beſtimmt Kronen Apotheke. 


Katſcher 


* Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag 


findet eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Die 


Tagesordnung umfaßt 10 Vorlagen. II. a. findet 
nen gewählten Rats 
herren ſtatt. ; ; 


Rofenberg 


* Kriegerperein. Der Kriegerverein hielt bei 
Langner ſeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab. Die Wahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſtaltete ſich beſonders ſchwierig, weil der bisherige 
1. Vorſitzende, Oberlandjägermeiſter Wolf, eine 
Wiederwahl ablehnte. In Anerkennung feiner 
Verdienſte wurde er zum Ehrenvorſitzenden ge⸗ 
wählt. 1. Vorſitzender wurde Zollbeamter a. D. 
Birkholz, 1. Schriftführer Juſtizangeſtellter 
Taube, 1. Kaſſierer Zollbeamter Schelenz. 
Die Verſammlung beſchloß von der Abhaltung 
eines Wintervergnügens abzuſehen. 


Kreuzburg 


Der Volkstrauertag am 1. März 


Die Ortsgruppe Kreuzburg des Volfs- 
bundes deutſcher Kriegergräber⸗ 
fürſorge hatte Vertreter der Vereine nach dem 
Hotel „Fürſt Bismarck“ geladen, um über die 
Geſtaltung des diesjährigen Volkstrauer⸗ 
tages zu beraten. Der Leiter der Zuſammen⸗ 
kunft unterbreitete den vom Vorſtand erwogenen 
Plan. Der Volkstrauertag fällt in dieſem Jahre 
auf den 1. März. Am Vormittag findet in bei- 
den Kirchen Gottesdienſt ſtatt, an dem fiğ 
die Vereine geſchloſſen beteiligen. Die welt- 
liche Feier geht wie im . am Hel- 
dendenkmal abends 6% Uhr vor ſich. An dieſer 
ſoll ſich die geſamte Bürgerſchaft recht zahlreich 
beteiligen, um dieſen Tag treuen Gedenkens 
unſerer gefallenen Brüder zu einer Kundgebung 
der Dankbarkeit zu geſtalten 
Würbitz 

* Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte drangen Diebe in die Wohnung der Aus- 
üglereheleute Simon in Kolonie Kolotzek bei 

ürbitz und ſtahlen in Abweſenheit der Bewoh⸗ 

ner 1000 Mark Bargeld. Das Geld befand fih 
in einer Zigarrenkiſte unter dem Bett. (Der alte 
Leichtſinnl. Nach der Sachlage kommen nur 
Leute in Frage, die mit den Gewohnheiten der 
Beſtohlenen vertraut ſind. Von den Tätern 
fehlt bis jetzt jede Spur. 


Groß Streoßliß 


* Weihnachtsfeier. 0 f 
veranſtaltete der Kathol. Geſellenverein 


noch erwähnen, daß Ihr Rumphofan mir jedesmal dei meinem 


bezahlbare Dienſte X 


vor kurzem Frau UM. Sp. in Gl. Aehntiche Anerkennungen laufen 
y Starnberg am Ser bei Münden. 


auje habe. So ſchrieb ung 
pii nbons 80 Big. — 


Am vergangenen Montag 


Geinherfieller: Urmpytzeſon A. Gry 


Proteſt gegen 
Gas- und Strompreiserhöhung 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 7. Januar. 

Das Ortskartell des Deutſchen Beam 
tenbundes hielt eine Sitzung ab, die ſich in 
der Hauptſache mit der Neufeſtſetzung der Gas- 
und Strompreiſe befaßte. Ober⸗Telegraphen⸗ 
ſekretär Füllbier betonte, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny ſelbſt in einer Beſprechung ſich 
mit der Neuregelung nicht ganz einverſtanden er⸗ 
klärt habe. In der Ausſprache wurde in ente 
ſchiedener Form zum Ausdruck gebracht, daß man 
ſich ein ſolches Vorgehen der ſtädtiſchen Betriebs- 
werke nicht bieten laſſen dürfe. Nachdem man 
eine Kommiſſion für die am Mittwoch mit 
Oberbürgermeiſter Kaſchny ſtattfindenden Be- 
ſprechungen gewählt hatte, faßte man eine Ent ⸗ 
ſchließung, in der der Hoffnung Ausdruck 
gegeben wurde, daß die Beſchlüſſe zurückgezogen 
werden und der Oberbürgermeiſter auch in Zu- 


Deutſche Eishockehſiege 
in der Schweiz 


(Eigene Draht meldung.) 


Aroſa, 7. Januar. 
Internationale Eishockey ⸗ 
um den Gold Pokal von 


Das 


Gegner, dem ſie ganz 
Nachſehen gb. Im zweiten Spiel des Tages 
ſiegte der 


Mannſchaft, der fie ſich mit 5:2 überlegen kunft den berechtigten Wünſchen aller Bevölke- 
ze igten. rungskreiſe Rechnung tragen wird. 
Der Preisabban in der Sport⸗ 
ee Ein Jahr Oberſchleſiſche 


Veratungsſtelle für Boltsmufit 


Die im Laufe der letzten Jahre beſonders für 
die Jugendpflege wichtig gewordene Frage der 
Volksmuſik führte zur Schaffung einer B e- 
ratungsſtelle im Neißer Heimgar⸗ 
ten mit der Aufgabe, die Wirkſamkeit der auf 
dieſem Gebiete lebendig gewordenen Kräfte zu 
ſichern und ſie möglichſt bis in alle Kreiſe des 
Volkes zu übertragen. Gerade bei uns im Grens- 
land erhält ja die Pflege des Volksliedes, das 
immer noch ein ſprudelnder Quell ſittlicher und 
nationaler Kraft ift, beſondere Beden⸗ 
zung. 

Die Jahreswende legt auch hier den Gedanken 
nahe, die bisher geleiſtete Arbeit zu überblicken. 
Ihr Umfang iſt trotz der im Anfangsjahr ent- 
gegenſtehenden Schwierigkeiten nicht gering. Ober⸗ 
ſchleſien hat heute ſchon prozentual die meiſten 
volksmuſikaliſchen Tagungen zu verzeichnen. Sie 
mögen vielleicht nicht den äußeren Aufwand der 
Veranſtaltungen in anderen Gegenden zeigen, 
haben aber den Vorzug, daß ſie bemüht ſind, 
eine Form zu finden, die der beſonders Ih wie 
rigen Lage unſerer Verhältniſſe 
gerecht wird. Bisher veranſtaltete der Leiter der 
Beratungsſtelle, Hermann Fuhrich, u. a. 
3 Singwochen, 12 Abendſingwochen, 9 Wochen⸗ 
endſingtreffen, 4 offene Singſtunden. Dazu 
kommt noch bie mündliche und 3 B 1 
ratung in Angelegenheiten Volks u 
gendmuſik. Were e Anfragen kamen natür⸗ 
lich meiſt aus Oberſchleſien, doch auch aus dem 
übrigen Deutſchland und aus Ländern mit deut⸗ 
ſchen Minderheiten. In einem Falle konnte ſo⸗ 
gar einem deutſchen Lehrer in Süd- 
amerika eine Hilfe geleiſtet werden. 

Für das neue Jahr iſt vor allem geplant, 
auch in den Gegenden unſerer Provinz Singtage⸗ 
und Wochen durchzuführen, die bisher noch nicht 
erfaßt wurden. 


Zu hohe Eintrittspreiſe für Mitteldeutſchland 
gegen Südoſtdeutſchland 

Als vor einigen Tagen die Plakate das Spiel 
Mitteldeutſchland gegen Südoſtdeutſchland ankündigten, 
glaubten die Sportanhänger in Beuthen und Um⸗ 
gegend beim Anblick der darauf verzeichneten Preiſe 
um einen vorzeitigen Aprilſcherz. — Es iſt geradezu 
unerhört, heute bei den bekannt ſchlechten Zeiten, der⸗ 
sep Preiſe zu verlangen. — Ein Tribünenplatz für 
4 Mark ſtellt den Höhepunkt dar. Daß es bei Bor» 
verkauf keine Ermäßigung gibt, gehört zu 


ribünen⸗Stehplatz (lein neu entdeckter Platz im Beuthe⸗ 
ner Stadion) koſtet „die Kleinigkeit“ von 3 Mark. Was 
follen unſere Anhänger in Oſtoberſchleſien fa 
die von dem Preisabbau in Deutſchland ſo viel gehört 
haben. Der Fußballſport ift ein Bolksſport zu 
volkstümlichen Preiſen. Jeder weiß, daß die Speſen 
das Hungaria⸗Wettſpiel höher waren, die Preiſe aber 
niedriger. E. L. 


eine Weihnachtsfeier. Nach einer Anſprache des 
Kaplans Cichon über die Bedeutung des Ge⸗ 
ſellenvereins in der gegenwärtigen Zeit folgten 
verſchiedene Darbietungen, darunter ein Hans⸗ 
Sachs⸗Spiel „Der Krämerkorb“. Die Darbietun⸗ 
gen fanden großen Beifall. y 


Nouftadt 

* Gin alter Förſter geſtorben. Infolge Alters⸗ 
ſchwäche ſtarb im Alter von 91 Jahren der Gräfl. 
von Scherr⸗Thoßſche Revierförſter Karl Wal- 
ter in Dobrau. x 

„Vereitelte Brandſtiftung. Die Scheune des 
Gutsbeſtbers Auguſt Wyse k in Sin 38 rf 
ijt im Herbſt niedergebrannt und nunmehr wit- 
der aufgebaut worden. Jetzt fand man nun im 
Stroh verſteckt Zünd ſchwur, die dazu dienen 
ſollte, die Scheune erneut in Flammen aufgehen 
zu laſſen. Da die Zündſchnur aber glücklicher⸗ 
weiſe vorzeitig ausgegangen war, ift der Brand- 
an ſchlag mißglückt. 


Oſtoberſchloeſion 
aphen. 


Sprocdjaal 


Beſtehens der Ortsgruppen Lattowitz u 1 ; 

Königshütte und zugleich des 35jährigen Steno-| For ane Cinjendungen unter diefer e Ber Nvernimmt 

rap en ubiläumg es i kg die Gäriftleitung nur die preßgeſesluche Beruatnortung. 
olf veranitaltete der Bezirk Schleſien im 


Zum Gleiwitzer Eiſenbahnunglück 


Uns wird geſchrieben: 

Der Zugzuſammenſtoß vor dem Gleiwitzer 
Bahnhof unweit der Hindenburgbrücke gibt Ver- 
anlaſſung, einmal wieder die Frage aufzuwerfen, 
ob es bei dem außerordentlich ſtarken Bahnver⸗ 
kehr zwiſchen Gleiwitz und Beuthen be⸗ 
triebstechniſch zu verantworten iſt, daß gerade an 
der Stelle des Eiſenbahnunglücks auf einer Strecke 
von etwa 500 Meter der Verkehr einaleiital!) 
vor ſich geht. Das Gleiwitzer Unglück wird die 
Reichsbahndirektion Oppeln hoffentlich auf dieſe 


die Grüße des 


ſigen Verkehrsführung bei der Ein- und Ausfahrt 
vom Bahnhof Gleiwitz nachdrücklichſt aufmerkſam 


machen. 1 
ch * 


Rüpeleien auf der Peuthener 
Rodelbahn 


Draußen iſt das herrlichſte Winterwetter 
geeignet, um dem Rodelſport zu 
Stadt Beuthen hat uns Nodelſportlern auch in wohl» 


C inat i Walter hielt die 
ema: 


Der Ver 


würde bei dem ſchönen Schneewetter den beiten Tume 
melplatz für jung und alt bieten, wenn — — . Ja, 
wenn die anftändige Jugend dort rodeln könnte! 


Für wen ijt aber dieſe Bahn? Oder von wem wird 
man dort beläſtigt? Von 15- bis 19jährigen Halb- 
wüchſigen Rüpeln, die nicht einmal rodeln, ſondern nur 
uufs Schlitten zerbrechen ausgehen. Es kann 
beim Schlittenumdrehen und Herunterwerfen außerdem 
das l Unglück paſſieren, für das dann n 
einſtehen will. Wenn du uns, liebe Stadt 


t und jun 
ein Jungbauerntanz, ng 


2 S f À Beuthen, 

ö ni ga d die die Hausmuſik lieferte.] ſo eine, wenn auch kleine aber ſchöne Bahn 
Am Schluſſe wurden die N aus dem Ju⸗ bea ſo mußt du auch dafür ſorgen, daß man auf 
gendwettſchreiben des Berliner Stenographentages derſelben fahren darf. wenn man den 
überreicht. : durch einen ziergang in der 
menade genießen will, wird man von fo eise 

FE Elementen beläſtigt und in gemeinſter Weiſe 


Bei 


Ein enttäuschter Rodler. 


techniſche Unzulänglichkeit der einglei⸗ 


So recht 
huldigen. Die 
wollender Weiſe eine Rodelbahn angelegt. Dieſe d 


I 
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Schulze, Hamburg 
leitet Mittel— Güdoft 


Der Spielausſchuß des DIB. hat jetzt auch 
die Schiedsrichter für die beiden Vorſchluß⸗ 
rundenſpiele um den Bundespokal am nächſten 
Sonntag zwiſchen Weſtdeutſchland und Süd⸗ 
deutſchland in Mannheim, Mitteldeutſch⸗ 
land und Südoſt in Beuthen beſtimmt. 
Es find dies für Mannheim der Berliner Zander. 
für Beuthen der Hamburger Schulze. Wann 
das Endſpiel um den Bundespokal stattfindet, 
ſteht noch nicht fejt, ein Beſchluß hierüber kann 
erſt nach dem Ergebnis der Vorſchlußrunde und 
Ausſprache mit den dann noch beteiligten Lan. 
desverbänden gefaßt werden. a 


Teplitzer FK. in Würzburg überlegen 


Die nn des Teplitzer FR. 
zeigte am Dienstag Fußballkunſt gegen Kickers 
Würzburg. Mit 5:0 (8:0) landeten die Tſchechen 
einen für die Süddeutſchen noch recht ſchmeichel⸗ 


haften Erfolg. 

Mit der gleichen Ueberlegenheit ſpielte 
Wacker Wien gegen den FB. Zuffenhaufen 
und ſiegte mit 6:2 (2:1) Toren. Der befte 
Mann auf dem Felde war der Wiener Sturm- 
führer Horvath. 


Rapid Wien ſiegt in Stuttgart 


Deſterreichs mehrfacher Fußballmeiſter Na- 
Pid Wien, der am letzten Sonntag Minerva 
Berlin mit 4:2 ſchlagen konnte, war am Diens- 
tag auch gegen den BfB. Stuttgart mit 4:2 
(3:2) erfolgreich. In der Schnelligkeit waren die 
Württemberger dem Gegner überlegen, es haperte 
aber im Sturm, ſodaß die teilweiſe faſt gleich⸗ 
r Partie zugunſten der Wiener aus- 


Amatorſti — Naprzod Lipine 1:3 


Am Feiertag (6. Januar] lieferten fih die bei- 
den Mannſchaften auf dem Amatorſkiplatz einen 
Intereffanten Kampf. Amatorſkis Stürmer hat- 
ten einen ſchwachen Tag. Anfangs ift Amatorſki 
überlegen. Dann kommt Naprzod mehr und mehr 
paa To drängt Amatorſtd in die eigene Spiel. 
Dälfte zurück. In der 25. Minute erhält Stephan 
n paßt Komor zu, der ihn unhaltbar 
Stienbet. 10 Minuten ſpäter muß Leopold einen 
x eitihuß von Zug een laſſen. Und kurz 
vor der Ranje erhöht Lomor auf 3:0. In der 
Ch Halbzeit ift Amatorffi überlegen. Den 
8 1 erzielt Amatorſki durch Kopfball von 


* 


Garnera in Stalien ſuspendiert 


Der Italieniſche Borverband hat fetzt den 
italieniſchen Schwergewichtler Carnera mit 


einer Strafe von 5000 Lire bedacht und ihn bis 
auf weiteres ſu Zpendiert. Als Grund wird 
angegeben, daß Carnera im November in Flo⸗ 


— —— — 


Zwischenrunde um den D. F. 


Mitteldeutschiand— Südostdeutschland 


em Ernſte . 


„Hätte es damals nur ein „Zags“ gegee 
ben, „jo hätte es Tolſtois Anna Karenina 
nie nötig gehabt. Selbſtmord zu begehen.“ 


Maas” it der aögelürzte Titel für das Büro, 
zegiſtriert ten, Eheſchließungen und Scheidungen 
Fa 8 werden. Jeder Diſtrikt von Moskau 
Propin Mn: mehrer dieſer Büros, ebenſo jede 
einmal and. Als ich dem Zags meines Bezirkes 
Mi ſpärlicz Belud abſtattete, fand ich ein ſtreng 
das duschen ausgeſtat:zetes Amtsgebäude, 
Scheidun = mit der Art der Eheſchließung und 
i a barmonierte, die in Sowjetrußland 
ie einfachſte und unkomplizierteſte ift, 
wärter für zen Lande erdacht wurde. Die An⸗ 
einem or erat oder Scheidung warteten in 
(ſelbſt bei dient m. bis die Reihe an fie kam 

: patei vereinfachten Prozeß zeigte 
u gest Rußland ſo typiſche Prinzip 
cher mit Ania ben sl. wo fie ein Lautſpre⸗ 
„rechten Verräte en gegen die Häreſieen der 
tei erfreute. D 1 in der kommuniſtiſchen Par- 
oder drei Tiſchen were Zimmer war mit zwei 
ſtattet und mit b, und einigen Stühlen ausge⸗ 
„Prawda“ las har Porträts Lenins, der die 
„Isweſtija“ vera Kalenins. der ſich in die 
ungefähr fahrig. Jae geſchmück Cine junge 
geſchäftsmäß rige Frau, von kurzangebundenem 
der Tiſch BODEN Benebmen ſaß hinter einem 

e und erledigte alles mit der größten 


die le in 


eee 


renz ohne Entſchuldigung einem Kampf fern: 
geblieben iſt und nun an den Unternehmer 
eine Entſchädigung von 20 000 Lire zu zahlen 
hobe. Carneras Suspendierung, die auch für die 
dem Internationalen Boxverbande angehörenden 
Staaten gilt. wird ſolange beſtehen bleiben, bis 
Carnera die Zahlung geleiſtet hat. 


Nun Schmeling 
gegen Stribling in Chicago 


Wie vorguszuſehen war, kündigt jetzt der 
Manager Schmelings, Jacobs, an, daß er nun 
nach Bekanntwerden des Beſchluſſes der Mew- 


Norker Boxkommiſſion feinen Schützling in 
Chicago im Juni dieſes Jahres gegen Young 


Stribling kämpfen laffen werde, zumal ihm 
von einem dortigen Veranſtalter ihon ein Un. 
gebot von 500 000 Dollar vorliege. Das ganze 
ſcheint ſich alfo jetzt als eine rein geſchäft⸗ 
liche Angelegenheit zu entpuppen. Die 
Forderungen Joe Jacobs waren anſcheinend für 
New Vork zu hoch, ſodaß man fidh dort entſchloß, 
einfach auf dem Wege der Suspendierung 
vun Erfolge nommen, Der 8 5 
wird nun in icano ſitzen, zumal eine Begeg⸗ 
nung Schmeling — Stribling wohl noch eher als 
eine Weltmeiſterſchaft anzuſprechen iſt als 
Schmeling Sharkey. 


deſterreich — Bayern im Boxen 


Am kommenden Freitag gelangt in Wien 
der Rückkampf zwiſchen den Länder⸗Boxmann⸗ 
haften von Bayern und Oeſterreich zum Ans- 
trag. Der Bayeriſche Amateur- Bor⸗ 
verband, deſſen Vertreter das erſte Treffen 
am 4. Dezember v. J. in München mit 16:0 
Punkten ganz überlegen gewannen, entiendet fol: 
gende Staffel vom Fliegengewicht aufwärts nach 
der Donauſtadt. Hofſtetter, Ziglarſki, Schlein⸗ 
tofer, Held. Schmidt. Böhm. Schiller, Kurt 
Haymann. Auch diesmal ift an einem Siege der 
Süddentſchen nicht zu zweifeln. Im Anſchluß dar- 
an begeben fih die Bayern nach Brünn, wo fie 
am 11. Januar einen Repräſentativkampf gegen 
Mähren beſtreiten. 


ATB. Ratibor noch nicht 
Hand ballmeiſter 


Vorläufig punktgleich mit TV. Borſigwerk 


Wie wir erfahren, it dem TV. Borfig- 
werk der 5 paoa gegen das von ihm mit 1:2 
verlorene Spiel gegen den ATV. Beuthen geglückt. 
Der Proteſt Borſigwerks wegen des nicht ein⸗ 


a i 
i anerkannt. Der A2. Yent 

nun auch ſein einziges auf dem Felde gewonnenes 
Spiel nadıträ, jig) verloren und muß die beiden 
Punkte an Borſigwerk abtreten. ie Borſig⸗ 
werker widerum haben durch den Punktgewinn 
mit dem ATV. Ratibor bei je drei gewonnenen 
Spielen noch einmal gleiche Punktzahl er⸗ 
reicht, jo daß ein neues Entſcheidungs⸗ 


ehaltenen Spielbeginns und unvorſchriftsmäßigen 
ee der Beuthener wurde vom S AA 7 
u hat 
n 
i 


Der Skiläufer Paul Dampke, Warmbrunn, 


Salto auf Skiern 


bei der Vorführung ſeines halsbrecheriſchen 


Kunſtſtückes. 


ſpiel um die Meiſterſchaft zwiſchen beiden Ver⸗[ Olympiade Dreſſurprüfung vereint 


einen notwendig wird. 


Ein Nelordturnier 
ſteht in Ausſicht 


130 Meldungen für den Großen Preis 
der Republik 


Es hat mühſeliger Arbeit bedurft. um die für 
das vom 30. Januar bis 8. Februax in der Halle 
am Kaiſerdamm in Berlin ſtattfindende inter⸗ 
nationale Reitturnier des Reichsver bandes 
für Zucht und Prüfung deut ſchen 
Warmblutes eingegangenen 3000 Meldungen 
zu ſichten und zu ordnen. Daher können erft jetzt 
nähere Einzelheiten veröffentlicht werden. Ganz 
außerordentlich ſtark ſind die Anmeldungen für 
das Jggdſpringen ausgefallen. Für das 
wertpollſte turnierſportliche Ereignis der Welt. 
den Großen Preis der Republik, gingen mit den 
Unterſchriften aus Italien, Holland, Schweden 
und der Tſchechoſlowakei nicht weniger als 
130 Nennungen ein. Vor allem ſeien die Pferde 
erwähnt, die an der ruhmreichen Amerikaexpe⸗ 
dition der Kavallerieſchule Hannover reichen An- 
teil batten, alſo bu. Elan, Ninon, 
Baccarat, Kampfgeſell, Dedo u. Fridericus. Außer⸗ 
dem die in Oberſchleſten gezogene Stute Pelagonie. 
Zablenmäßig am ſtärkſten beſetzt ift der Preis 
ber Grinn Date mit rund „20 W 
7 8 8 dringen gingen r 20 Anme » 
gen ein, und für das neu geſchaffene Ret orh- 
Hochweitſpringen wurden über 50 Unter- 
ſchriſten abgegeben. Eine erſtaunliche ſtarke Be. 
tebung weiſen diesmal fämtliche Dreſſur⸗ 
prüfungen auf, für den Preis vom Kaiſer⸗ 
damm (Kl. L) ging mit 170 Unterſchriften ſogar 
eine Rekordzahl von Nenn ungen für derartige 
Konkurrenzen ein. Die am meiſten intereſſterende 


Das Spiel geht bis zur Entscheidung 


Geſchwindigkeit. Perſonen, die zum Zwecke der 
Eheſchließung kamen, konnten ſtets von 
denen, die ſich ſcheiden laſſen wollten, unterſchie⸗ 
den werden, weil ſie zu zweien kamen, letztere 
aber allein. Wenn ein Paar das Zimmer be⸗ 
trat, lud die junge Frau ſie ſchnell zum 
Sitzen ein und ſchloß daran die ſtereotypen 
Phraſen: 
„Sie wünſchen ſich zu verheiraten? Ja. 
Bitte zeigen Sie Ihre Papiere und bezah⸗ 
len Sie zwei Rubel“. 


Zwei Rubel ift die Scheidungs⸗ oder Heirats⸗ 
gebühr für Arbeiter und Angeſtellte; andere 
Stände wie Kaufleute, frühere Adlige uſw. müſ⸗ 
ſen zehn Rubel bezahlen. Die einzigen anderen 
Fragen, die an die zukünftigen Eheleute geſtellt 
werden, ſind die nach ihrer Nationalität, 
und ob ſie ſchon vorher verheiratet waren. Dann 
haben beide Partner zu ſtatiſtiſchen Zwecke 
ihren Namen in einige Bücher einzutragen, 
weshalb die Sowjet⸗Heirat gewöhnlich proſaiſch 
mit „unterſchreiben“ bezeichnet wird. Die 
Eheleute können ihre eigentlichen Namen bepal- 
ten oder einen gemeinſamen Namen an=- 
nehmen, der der Frau oder der des Mannes ſein 
kann. Bei den acht Ebeſchließungen, bei denen 
ich zugegen war, wählten ſechs Bräute den Namen 
ihres Mannes, ein Paar behielt beide Namen, 
und ein Mann wünſchte den Namen ſeiner 
Frau anzunehmen. Es war ein Bauer und 
die Sekretärin teilte mir ihren Verdacht mit, 


daß er aus einer Kulakenfamilie ſtamme 
und dieſe ſchimpfliche, um nicht zu ſagen ge⸗ 
fährliche Herkunft fo zu verbergen trachtete, 
Eine Frau ſtellte die Frage: 

„Wie oft darf ich heiraten?“, worauf ſie die 
Antwort erhielt: 
10 „So oft, bis es Ihnen langweilig geworden 
iſt.“ 

Der zukünftige Gatte bemerkte: 

„Das war eine häßliche Frage.“ 


„Still!“ ſagte ſie, „jetzt müſſen die Männer 
vor ihren Frauen Angſt haben.“ 

Dieſes Zags regiſtrierte im Jahre 1929 Geis 
raten 3862 und Scheidungen 2906 und dieſe 
Zahlen können als allgemeingültig für 


Moskau angenommen werden, wenn auch die 
konſervativeren Gewohnheiten der Bauern 
das Durchſchnittsverhältnis von ECheſchließung 


und Heirat im Lande als Ganzes bedeutend ver- 
ringern. Als ich nach den Scheidungsgründen 
fragte, erhielt ich zur Antwort: 


„Gründe? Danach jragen wir nicht. Jede 
verheiratete Perſon kann hierher kommen, die 
Scheidung verlangen und ſie nach Bezahlung 
von 2 Rubel bekommen. Wir teilen dann 
der anderen Portei durch die 
Poſt mit, daß er oder ſie geſchieden 
iſt. Wenn keine Kinder da find, ift die 
Angelegenheit ganz einfach. Sind Kinder 


Am Sonntag, dem 11. Januar 1931, um 1330 Uhr, in der 


Hindenburg-Kampfbahn Beuthen 


21 Pferde allerbeſter Klaſſe. darunter je eines 
aus Holland und Dänemark. Befriedigend beſetzt 
find die zum erſten Male ausgeſchriebenen Reit 
meiſterſchaften, die in acht verſchiedenen 
Klaſſen ausgetragen werden. Großen Anklang 
fanden auch der Reiter⸗Fünfkampf. Gig 
nungs- und Materialsprüfungen werden wie im⸗ 
mer ſtark umſtritten ſein. Erfreulicherweiſe iſt 
auch die Beteiligung an den Prüfungen für 
Wagenpferde zahlreicher ausgefallen als ſonſt. 


1. internationales 
Kunſtlaufen in Kattowitz 


Auf der Kattowitzer Kunſteisbahn 
findet am 11. Januar ein internationalen Schau 
laufen ſtatt, für das die bekannteſten Größen von 
Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei und Ungarn ihre 
Meldungen abgegeben haben. Die Teilnehmer 
dieſer Veranſtaltung find: 1. Junjormeiſter von 
Budapeſt. der zwölfjährige Elemͤr Tertak 
(BK.); 2. das Meiſterpaar der Tſchechoflowakei 
Lieſel und Oskar Hoppe [Troppauer Eislauf⸗ 
verein]; die fünffache internationale Junior- 
meiſterin von Oeſterreich, die fümfzehnjährige 
Hilda Holowſky (WEB); das Meiſtertänger⸗ 
paar von Wien, Hedi Schneider und Eugen 
Richter (WER); 5. der Tſchechoſlowakiſche 
Meiſter und Hochſchulenweltmeiſter Rudolf 
Praznowſky (Troppauer Eislaufperein]: 
6. Europas und Ungarns Vizemeiſterpaar Baby 
Rotter und Loio Szollas (BRE); 
7. Europas und Ungarns Meiſterpaar Olga 
Orgoniſta. Sandor Szallay (BRE). Das 
erſte Kunſtlaufen beginnt um 12 Uhr mittags, das 
zweite um 7 Uhr abends. 


— 1.7 


Deutscher Futzball- Sund. 


Eheſchließung und Scheidung in Moskau 


da, ſo bleiben ſie gewöhnlich der Mutter, 
während der Vater ein Viertel oder ein 
Drittel ſeines Einkommens für ihren Uns 
terhalt zahlen muß. Wenn das geſchiedene 
Paar ſich in dieſem Punkte nicht einigen 
kann, ſo überweiſen wir die Angelegenheit 
dem Gericht. 


„Ich unterhielt mich mit verſchiedenen Leuten, 
die ſich ſcheiden laſſen wollten und gewann den 
Eindruck. daß die Gründe ehelicher Unſtimmig⸗ 
teiten in der Sowjetunion von denen in andern 
Ländern nicht merklich verſchieden ſind. Die 
Frauen klagten meiſt über Trunkſucht, 
Mißhandlung und böswilliges Verlaf. 
fen, die Männer über liederliche Füh- 
rung des Haushalts. Am bedauernswerteſten 
unter den Scheidungsanwärtern erſchien ein 
Moskauer Poliziſt, der gegen die Verbrecher 
von Mostau ein Löwe geweſen ſein mag, jedoch 
unterlegen war im Kampf gegen eine geſtrenge 
Schwiegermutter. Die Leiden des Voli- 
ilten hatten mit vollzogener Scheidung nicht 
notwendigerweiſe ihr Ende erreicht: denn in 
jedem Scheidungsfalle wird ausdrücklich bemerkt, 
daß keiner der beiden Wariner das Recht Hat 
den andern aus einem Naum zu vertreiben, den 
vorher beide gemeinſam innehatten. Infolge des 
empfindlichen Wohnungs mangels in Mos⸗ 
kau lebt ein geſchiedenes Paar weiter in dem⸗ 
jelben Zimmer, wenn möolich durch einen Vor⸗ 
bang oder durch ein Möbelſtück getrennt. 
(„Manchester Guardian“) 


` 
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Aus aller Welt 


pr dring Vo rtwechſel, in deſſen Verlauf Belfin drei 
„Santa Fé gegen „Nor * ee e eee ee ee 
Berlin. Zu der Berliner Revolverſchießevei 


lebensgefährlich verletzte. Er bedrohte au den 
am Neujahrsabend in der Gaſtwirtſchaft „An ber a 5 


önen blauen Donau. er i evolver, üchtete dieſer. Nunmehr i 
Dunckerſtraße, wird gemeldet: Der Polier T än h ehr i 


wog : zer 2 Belfin eine Kugel in die linke Schläfe und war 
der. Meisa pes Br EAA Haii A Ps nn tot. Das W dem eine Kugel in die 
mit anderen Gäſten in der Wi t, als der] Herzgegend zwei in di dre „dü 
az Ser den Yale! b — ain erzgegend und zwei in die Lunge drangen rfte 


i A kaum mit dem Leben davonkommen. 
Bier trank. Nach den Ausſagen des Wirtes 
nberen Anweſenden iſt es zwiſchen den 
beiden Männern weder zu einem Wortwechſel 
noch zu Tätlichkeiten gekommen. Plötzlich aing 
Schüler auf Tänzer zu, zog eine Piſtole und ſchoß 
ihn nieder. Die Kugel drang zwiſchen den Augen: 
brauen in die Stirn und führte den ſoforti⸗ 
gen Tod herbei. Ehe die überraſchten Gäſte ihn 
ſeſthalten konnten, war Schüler verſchwunden. 
ſich dann im Berliner Polizeipräſi⸗ 
dimm gemeldet. Er gibt an, er fei feit 1926 Mit- 


Überfall oder Versicherungs- 
schwindel 


‚Weimar. Die näheren Umſtände eines ge- 
heimnisvollen je Raubüberfalles 
in dem Dorfe aldſaſſen bei Coburg, bei 
dem nachts Hofbeſitzer, dem 
Mechaniker S 
der Tür des Hühnerſtalles die Hand abgehackt 
worden ſein ſoll, ſind immer noch nicht aufgeklärt. 
Neuerdings folen aber ſtarke Verdachtsgründe 
dafür beſtehen, daß kein Ueberfall, ſondern eine 
Selbſtverſtümmelung vorliege zu dem 
Zweck, eine Uufallberfkcherungeſumme 
don 24000 Mark zu erlangen. Der ſchwerver⸗ 
letzte Beſitzer, der zur Zeit noch im Coburger 
Landkrankenhaus liegt, konnte noch nicht ein⸗ 
gehend vernommen werden. Er ſoll, wie behauptet 
wird, ſtark verſchuldet ſein. Die Vermutun⸗ 
gen der Polizei, daß es ſich um einen Verſiche⸗ 
rungsbetrug handeln könne, wird u. a. auch da⸗ 
durch geſtützt, daß in Shads Anweſen ein blu- 
tiger Hackklotz und außerdem ein mit Blut be⸗ 
ſudelter ſchwerer Hammer entdeckt worden iſt. 
Man glaubt, daß die Abtrennung der Hand durch 
Aufſetzen eines ſcharfen Gegenſtandes auf den 
Unterarm und einen dann geführten ſchweren 
egis bewirkt worden fei. In dem Gehöft 
Schads ſollen ſich im vergangenen Jahre ſchon 
verſchiedene „Verſicherungs älle“ ereignet haben. 
So ſind bei ihm nacheinander ein Strohſchober 
und dann auch eine Scheune nieder ge ; 
brannt, die — ſelbſtverſtändlich — 
waren. Die Beſchuldigung erinnert ſehr an den 
bekannten 6 — des Wiener Ingenieurs Marek, 
dem man ſeinerzeit vorwarf, er habe ſich ſelbſt 
ein Bein abgehackt, um ſich eine beträchtliche Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu verſchaffen. 


einem dortigen 


Fe“ angeſchloſſen Seit dieſer Zeit hätten ihn die 


blauen D 5 ; x 
ift, habe er dort ein Glas Bier trinken wollen. 
Zufällig ſaß Tänzer in dem Lokal. Er, Schüler. 
habe geſehen, daß Tänzer die anderen aufzuhetzen 
verſuchte. damit fie über ihn herfielen. Es fei ihm 
auch verdächtig vorgekommen, daß der andere 
dauernd die Hand in der Taſche hielt. Er habe 
Tänzer erſucht ihn in Ruhe zu laien, und ber- 
ſprochen, die Wirtſchaft ohne Krach zu verlaſſen. 
Als er weiter beobachtete, daß mehrere Männer 
ihre Plätze wechſelten, und. wie ihm ſchien, ihm 
den Rückzug durch die Tür abſchneiden wollten, 
ahnte er, daß es zu einem Zuſammenſtoß kommen 
würde. Da er deutlich an den Umriſſen geſehen 
hatte, daß Tänzer eine Piſtole in der Taſche 
batte, ſei er auf ihn zugegangen und habe in Not⸗ 
wehr aeſchoſſen. 

Der Streit zwiſchen den Vereinen „Nordring“ 
und „Santa é” it nicht von geſtern. Dem Ver- 
em „Nordring“ gehören als Mitglieder Kellner, 
Geſchäftsführer uſw am, während ſich in „Santa 
Je“ jüngere Burſchen zuſammengefunden haben. 
Wo die Mitalieder ſich in Gruppen trafen, tam 
es immer wieder zu Schlägereien. Bei 
emem dieſer Zuſammenſtöße wurde ein Kellner 
durch einen Schulterſchuß erheblich verletzt. 
Wird in ſolchen Fällen nachgeforſcht, wer der 
Täter war, ſo will ihn niemand kennen, und die 
Schuldfrage ift ſelten zu klären. 


Durch vergifteten Wein getötet 
Eger. Die Kellnerin Marie 


Holenſtein bei Marienbad war 


ſolides Leben verſtanden, ſich 


Revolverattentat auf eine 
Sechzehnjährige 


Kaltenlentgeben b. Wien. Der 22jährige Bäcker 
Heinrich Belfin hatte fih vor einem halben Jahre 
in die 16jährige Hanfi Ketzner verliebt. Das 
Paar beſuchte jeden Samstag und Sonntag die 
Tanzſchule. Dort lernte das Mädchen den 
lSjährigen Mechaniker Adolf Jungwirth 
kennen, der ihr beffer gefiel als Belfin, was fie . j 
dieſem deutlich zu verſtehen gab. Belfins 
Vewuche, das Mädchen wieder für ſich zu gewin⸗ 


Verzinſung größere 


merkte, wobei ſie übrigens die Namen 


nen, erfolglos blieben, kam es auf dem Nrome- Schuldner ermordet worden. Die Unter⸗ 
nadenweg, wo die Ketzner wohnt, zu einem! ſuchung geſtaltet fih ſehr ſchwierig, da die Namen genommen werden. Auf der Wache erklärte er, 


ad, von unbekannten Tätern an 


men falſche Bilanzen ausgegeben hat. 


verſichert 


Prockl aus 
i jeit Jahren in 
einem Egerer Gaſthauſe in Stellung geweſen und 
hatte es in dieſer Zeit durch Sparſamkeit und 
eine bedeutende 
Summe Geldes zurückzulegen. Sie half 
auch ihren Gäſten bei augenblicklichen Geldver⸗ 
legenheiten, indem ſie ihnen gegen ganz geringe 
f Summen vorſtreckte. 
Dabei beging ſie allerdings die Unvorſichtigkeit, 
daß ſie über ihre Darlehen keinerlei Buch führte, 
ſondern dieſe einfach auf Bierunterſetzern 8 
ihrer 
Schuldner durch fingierte erjebte, Nunmehr 
ift die Prockl im Egerer Kran enhauſe plötzlich 
Die Obduktion ergab, daß ſie 
urch vergifteten Wein aus dem Wege geſchafft 
worden war. Zweifellos iſt ſie von einem ihrer 


Millionenſchwindler verhaftet 


Düſſeldorf. Nach einer Mitteilun Nacht um ungefähr 1 Million Mark geschädigt. R ott- 
Polizeipräſidiums wurden in der Nachtſſie air im Einvernehmen mit Bergmann die 
zum un zwei hier wohnende Kaufleute falſchen a . Gegen beide hat 


wegen betrügeriſchen Bankerotts. Urkundenfäl⸗ das Amtsgericht Haftbefehl erlaſſen. 
ſchung und Wetruges im großen Umſange feft- 
enommen. Es handelt fi 


um den Kaufmann 

rnit Bergmann und ſeinen Geſchäftsführer 
gen Rottſiepen. Beide haben durch, ihre 
Machenſchaften hieſige und auswärtige Firmen 
in erheblichem Maße geſchädigt. Bergmann 
war alleiniger Alleen der Exportfirma Berg⸗ 
mann & Co., Röttſiepen war Geſchäftsführer der 
Firma. Bergmann, der eine Zeit lang Sub ⸗ 
irektor eines Verſicherungskonzerns war, hat 
Siia vielfältigen Geſchäftsverbindungen bei der 


nn 
Raubüber ch 18 Uhr 
“hielt etwa 20 Meter von der Darlehnskaſſe ente 
fernt ein Kraftwagen, dem drei maskierte Mäns 
ner entſtiegen, die in den Kaſſenraum der Ba 

eindrangen. Mit * Revolvern 
— einer der Räuber verfügte ſogar über zwei 
Waffen — drangen ſie auf die anweſenden Be⸗ 
amten ein und holten etwa 10 000 Mark aus dem 
Zahltiſch. Während zwei der Räuber mit dem 
eraubten Gelde zum Auto zurückeilten, hielt der 
ritte die im Kaſſenraum weilenden Beamten mit 
der Waſſe in Schach. Der dritte der Banditen 
ſprang erſt im letzten Augenblick in den Wagen. 
Den Bankbeamten, die über keine Waffen ver- 
fügten, blieb nichts weiter übrig, als den Land ⸗ 
jäger zu benachrichtigen, der die verſchiedenen 
Polizeiſtationen von dem Raubüberfall 
ſofort in Kenntnis Ri damit die Landſtraßen 
abgeriegelt wurden. icht lange nach dem Ueber- 
fall wurde das Auto der Banditen zwiſchen 
Marienhafe und Engerhave, nur einige Kilo- 


Führung ſeines Exportgeſchäftes ausgenutzt. Er 
eſchäftigte ſich mit dem Vertrieb von Solinger 
Stahlwaren und richtete u. a. auch in Buenos 
Aires eine Filiale ein. Die Rentabilität 
der Firma war |. Z. über jeden die 51 erhaben. 
Vor einiger Zeit ſtellte jedoch die Firma ihre 
Zahlungen ein. Der Konkursperwalter 
ſtellte feit, daß die Firma ſeit 1928 keine orbs 
nungsmäßigen Bücher mehr eführt und vollkom⸗ 
Bergmann 
ji jeinen unbegrenzten Kredit bei Ban 
en und Firmen dazu benutzt, die Firmen um 
grie Summen zu jhädigen. Er tänjhte Sider- 
eiten vor, die in Wirklichkeit nicht vorhanden 
waren. Als die Banken auf Angabe des Status N 
drängten, legte er willkürliche Bilanzen vor.] meter vom Tatort entfernt, aufgefunden. Wie 
Für das Jahr 1929 beſtanden drei ver chiedene n feſtgeſtellt werden konnte, handelt es 
Bilanzen, die für verſchiedene Banken eſtimmt f um einen in der vergangenen Nacht g efto h- 
waren. Im ganzen hat Bergmann die Firmen lenen Wagen. 


der in Betracht kommenden Perſonen nicht bekannt] der Ruhm der jungen Weltrekordhalter 
ſind. en keine Ruhe, und ſo habe er ſich ent- 
ſchloſſen, als alter Preisſchwimmer trotz feiner 
Suum cuique! 60 Jahre den Rekord im „Kaltwaſſerſchwimmen“ 
Stuttgart. Eine ſüddeutſche Zeitung vevanſtal⸗ aufzuſtellen. Er war grenzenlos enttäuſcht, als 
tete ein Preisausſchreiben und ſetzte für | man ihn darauf verwies, daß er ſich damit ftraf- 
die beſten Löſungen, Gebrauchsgegen⸗[bar mache and wandte ſich mit einer erbitterten 
ſtände, Toilettenartikel, Bücher und Sport- Eingabe an das Memeler Parlament. 
utenſilien aus. Eine evtl. Auszahlung in bar 
wurde ausdrücklich abgelehnt, da es ſich in der 


x Kesselexplosion im Dampfbad 
Hauptſache um geſtiftete Erzeugniſſe der ein⸗ p P 


mif Ind uſtri elte. Hier einige Ergeb- |e. Warſchau. Im jüdiſchen Dampfbad des 
fee e e e. ene einige Coret” wee re, dae Boro e 
, „ 8 ich ger 


explodierte der Dampfkeſſel, 
25 Frauen im Baderaum befanden. Durch um- 
berieten . i vier Grona — 
—f er Stelle getötet, zwölf Beſucherinnen des Bade 
Nähmaſchine. ner ee verletzt. go u ſtarben no 
vier weitere Frauen. u r Heizer, T 
Ein Schwimmfanatiker das Unglück verschuldet haben foll, ift feinen Ber- 
Memel. Die Polizei verhaftete dieſer Tage in letzungen erlegen, ſodaß die Geſamtzahl der 
Memel einen ſechzigjährigen Schuhmacher, der Todesopfer ſich auf neun beläuft. 
trotz der eiſigen Kälte, nur mit einer Badehoſe 
17 im 1 Demel geiprungen * a trotz Ein feudaler Fahrgast 
aller Zurufe der erſchrockenen Brückenpaſſanten 2 SR P 
fröhlich im Waſſer herumſchwamm und ſich nicht Paris. In letzter Zeit iſt der Reiſeverkehr 
ftören ließ. Nach kurzer Zeit war der Alte jo zwiſchen Paris und Rom ſtark zurückgegan⸗ 
erfroren, daß er ſich nicht mehr bewegen] gen. Die franzöſiſche Eiſenbahnbehörde meldet 
-AN 2 5 . Eiger mit: Boni: von einem Kuriorum, das fih bisher im franzö⸗ 
napp vor dem Ertrinken gerettet werden konnte i i i 
Er wurde in ein Sranlenbaus gebracht. eais getrai dn mi n oe na kicker 
tüchtig maſſiert und bald wieder entlaſſen. Am À 4 ö zt a „UN 
nächſten Tage aber ſprang er wiederum ins Tage Wanke * e ere 
Waſſer und ſetzte jeinen erneuten Rettungsver⸗ ein einziger Fahrgaſt. Die er einzige vielbewachte 
ſuchen den ſchärfſten Widerſtand entgegen. Paſſagier war weder ein Franzoſe noch ein 
Er mußte ſchließlich in Polizeigewahrſam Italiener ſondern ausgerechnet ein Monte- 
negriner. à 


fingen — ein Motorrad. Fräulein Martha B. 
(1 Jahre): „Das Buch der Ehe”, Prachtausgabe. 
Herr Elias A. v. K., Generalleutnant a. D.: eine 
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Wunderlich & Breslauer Börse 
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des Statiſtiſchen La 


dietrich antwortet feinen Kritilern 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Heilbronn, 7. Januar. In einer großen demo- 
kratiſchen Verſammlung ſprach Reichsfinanzmini⸗ 
ſter Dr Dietrich. In ſeinen Ausführungen 
ging der Miniſter beſonders auf die Preſſe⸗ 
ſtimmen ein, die in der deutſchen und inter 
nationalen Preſſe zu ſeinen Stuttgarter Yor- 
ſchlägen laut geworden ſind, und erklärt, daß 
ſeine Vorſchläge mit Subventionspolitik nichts zu 
tun hätten. Er habe ausdrücklich geſagt, bei der 
lebenswichtigen Produktion feit einzu» 
ſetzen und nicht etwa bei einem ein zelnen 
Unternehmen eines ſolchen lebenswichtigen 


Die größte Gefahr 


Arbeitslofigfeit als „Normalzuſtand“ 


Der 3. Bürgermeiſter von Leipzig, der Sozial⸗ 
demokrat Schulze, der die Erwerbsloſen 
der Stadt Leipzig, betreut, hat in Nr. 303 der 
„Leipziger Volksze tung“ vom 31. Dezember 1930 
einen Neujahrsartikel veröffentlicht, der wert⸗ 
volle Erkenntniſſe und Geſtändniſſe bringt. 
wen u. a.: T i ae 

„Gegenwärtig, in ipzig die Zahl der 
MWohlfahrtserwerbslofen binnen 18 Monaten von 
rund 4000 auf ziemlich 18 000 geſtiegen ift, muß 
man ſich ernſtlich klar zu machen verſuchen, ob 
das bisher übliche Unterſtützungsſyſtem bei einer 
fo kataſtrophalen Arbeitsloſigkeit überhaupt noch 
richtig ift. Es ijt nötig, fih zu überlegen, was 
die Tatſache daß in der Stadt Leipzig allein 
18 000 Wohlfahrtserwerbsloſe vorhanden find, 
bedeutet. Wohlfahrtserwerbsloſe ſind Arbeits⸗ 

e, die durch die Betreuung des Arbeitsamtes 
gegangen find, die Arbeitsloſen⸗ und ſpäter Kriſen⸗ 
Anterſtützung empfangen haben. Wenn fie in die 
Fürſorge kommen, ſind ſie alſo ſchon über Jahr 
und Tag arbeitslos geweſen. Es find Menſchen, 
die den Willen zur Arbeit haben. Sie müſſen 

daran gewöhnen, durch öffentliche Unter⸗ 
g ihr Leben zu friſten . 26000 Wohl- 


Die Perſonalpolitik des Statiſtiſchen 
Landesamtes | 


Arbeitsaufnahme des Landtags⸗Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes 
(Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 7. Januar. Im Preußiſchen Landtag 
trat heute der auf deutſchnationalen Antrag ein- 
geſetzte 1 
men, der prüfen fol; ob die Perſonalpolitik im 
prenhildhen Statiftiihen Landesamt nach barten 
politiſchen Geſichtspunkten gegen rechts orientiert 
it. Vorſitzender it der Abg. Steinhoff (Dnat.), 
Berichterita'ter der Abg. Heidenreich (DER). 
Als erſter Zeuge wurde der Präſident des Stati⸗ 
ſtiſchen Landesamtes Konrad Saenger vernon 
men. Er führte aus, ſeit 1923/24 ſei die Ent⸗ 
ſcheidung über Annahme und Entlaſſung von Be 
amten zentral geregelt worden. Ein beſonderer 
Perſonalreferent ſei damit betraut wor⸗ 
den. Mit dieſem Referenten habe ich vereinbart, 
daß bei Annahme und Entlaſſung unter Ausſchal⸗ 
tung parteipolitiſcher und anderer Geſichtspunkte 
lediglich die Brauchbarkeit und die ſoziale 
Lage der Beamten entſcheidend ſein ſollten. Ein 

erzeichnis der Bewerber wurde dem ſazialdemo⸗ 
ratiſchen Miniter Severing und dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Heilmann aub- 
ehändigt. Die eigentlichen Streitfragen, 
ie den Ausſchuß beſchäftigen, ergaben ſich erſt bei 
dem großen Abbau im Statiſtiſchen Landesamt 
in den Jahren 1929 und 1930. Die Vorwürfe der 
Rechten wenden ſich beſonders gegen den vom ba- 
maligen Innenminiſter Severing geſtellten Per⸗ 
onalreferenten Regierungsdirektor Dr Caſſau, 
deſſen Vernehmung für Donnerstag vorgeſehen 
In dieſem Zuſammenbang wielt ein Schrei 
eine Rolle, das Miniſter Severing an 
2 Aba Heß vom Zentrum gerichtet und in 
em er mitteilt, 


er kenne Herrn Dr. Caſſau ſeit 
10 Jahren und wünſche ſeine An⸗ 
ſtellung im Städtiſchen Landesamt 
und ſeine Beſchäftigung in der 
Perſonalabteilung. 


n Vertreter der Regierung erklärte dazu im 
zusihun, daß der Miniſter ein Ventil für die 


haften Ac erden über die Perſonalabteilung 


ben 


rech wollte. Präſident Saenger war 
de ts eingeſtellt, Caſſau dagegen Sozial- 
daß w rg r, Der Miniſter war der Meinung, 

Juſammenarbeiten dieſer beiden 


Männer 8 ie 2 2 2 Ror, 
Îonalpolin gelt Gewähr für eine objektive Per 


ie ete. Tatſächlich ergaben ſich aber, 
im Aus den Ausſagen des Präſidenten Saenger 
dentlic cn hervorging, in der Folge verſchie⸗ 
erion ungsverſchiedenheiten mit dem nenen 
um Onalreierenten. Saenger wurde ſchließlich 
15 iniſter Waenting gebeten, der ihm ers 
nete, daß er 


ſeine Verſetzung in den Ruheſtand für 
angezeigt halte, weil er ſich den An⸗ 
regungen Caſſaus gegenüber gänzlich 
; ablehnend verhalten hätte. 
Allevbings babe er feit damals über die Penſio · 
rung weiter nichts mehr gehört. 


Als weitere Zeugen wurden der Vizepräſident 
0 ndesamtes, Oo epte r unb 

Zen gedirektor Klöcker der Leiter der 
imanzabteilung, vernommen. Beide beſtritten, 


Er] der Arbeitsloſigkeit ſtöhnen. 


ten beſtänden. | a 


Produktionszweiges. Daß er durch feine Pläne 
die Finanzwirtſchaft erſchüttere, fei ein 


Vorwurf, für den keinerlei Beleg gebracht wer⸗ 


den könne. Wie ſolle ein Schaden für die Wirt 
ſchaft entſtehen, wenn man, ſtatt die Arbeitsloſen 
zu unterſtützen, das Gelb dazu aufwende, fie zu 
beſchäftigen? Daraus könne höchſtens ein Vor- 
teil entſtehen. Er wolle die Arbeit3lo'enverfiche- 
rung nicht abſchaffen, denn ſonſt hätten wir 
am anderen Tage eine Revolution im Lande, 
e nur den Arbeitsloſen Beſchäftigung 
9 


fahrtserwerbsloſe, mit Angehörigen zirka 80 000 
Perſonen, dazu die vom Arbeitsamt Betreueten 
mit mindeſtens der doppelten Zahl, alſo rund 
250 000 Menſchen, werden wir in der Stadt 
Leipzig Ende März haben, die unter der Geißel 
t £ Und das Granens 
hafte daran iſt — ich habe das immer wieder in 
Beiprehungen mit Arbeitsloſen feſtgeſtellt — 
daß ſich die Begriffe über den Normalzuſtand 
unſeres Lebens völlig verkehrt haben. Der jahres 
lang Arbeitsloſe empfindet zum großen Teil die 
Betreuung in der Fürſorge als Normalzuſtand. 
Mein Hinweis darauf. daß doch für einen ge- 
ſunden und kräftigen Menſchen die Betreuung in 
der Fürſorge eine Ausnahme, ein Arbeitsverhält⸗ 
nis dagegen der Normalzuſtand ſein müßte, wurde 
erſt oft nach und nach begriffen, aber nicht etwa 
deswegen, weil die Menſchen keine Luft zur 
Arbeit hatten, ſondern weil ſie völlig der Arbeit, 
des Normalzuſtandes, entwöhnt waren.“ 

Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter Schulze 
erkennt und geſteht, daß die beſte, die menſchlichſte 
und ſozialſte Kulturpolitik in der direkten För⸗ 
derung der Produktion und der Wirtſchaft, in 
der Hebung des Arbeitsmarktes beſteht. 


daß politiſche Gründe irgendwie bei den Ent⸗ 
laſſungen eine Rolle geſpielt hätten und daß Liſten 
über die Gewerkſchaftszugehörigkeit der Angeſtell⸗ 


Der Perſonalteferent Dr Caſſau fol nur 
auf den Wunſch des Miniſters in das Statiſtiſche 
Landesamt übernommen worden ſein, obwohl ihm 
bis dahin jede fachliche Vorbildung und 
Beamtenqualität fehlte. Nach Angaben 
der Rechtsoppoſition ſoll Caſſau vorher in der 
Berliner Konfektion tätig geweſen ſein und 
E wichen i 5 e auf einen 
o wichtigen en ledigli r Zugehörigkeit zur 
SPD, zu verdanken haben. 


das Programm 
für den Reichsgründungstag 


((Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. Januar. Anläßlich der 60. Wieder⸗ 
kehr des Tages der Reichsgründung wird 
die Reichsregierung am 18. Januar im Reichstag 
einen Feſtakt veranſtalten, der entſprechend un⸗ 
ſerer gegenwärtigen Lage einfach und würdig 
geſtaltet werden ſoll. Die Feier, an der der 
Reichspräſident und die Reichsregierung teilneh⸗ 
men, beginnt um 11,15 Uhr. Für die muſikali⸗ 
ſche Ausgeſtaltung iſt das Berliner Funkorcheſter 
unter Leitung ſeines Dirigenten Bruno Seidler⸗ 
Winkler gewonnen worden. Die Feſtrede wird 
Profeſſor D. Dr. Kahl halten, der vor 60 Jah. 
ren auch an der Ausrufung des Reichs im 
Spiegelſaal von Verſailles teilgenommen hat. 
Auch Reichskanzler Dr. Brüning wird eine 
kurze Anſprache balten. Im Anſchluß an die 
Feier wird der Reichspräſident die Front der 
vor dem Reichstage aufgeſtellten Ehrenkompagnie 
abſchreiten und ſich ſodann zu der Reichsgrün⸗ 
dungsfeier des Kyffhäuſerbundes nach dem Sport- 
palaſt begeben. Vor dem Feſtakt im Reichstage 
wird der Reichspräſident an dem Feſtgottes⸗ 
dienſt im Dom teilnehmen. 


Vergrößerung Ofoberſchleſſens? 


Schon ſeit längerer Zeit ſind Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß die Woiwodſchaft 
Schleſien durch Einbeziehung mehrerer polni⸗ 


Es würde 


rufe gegen die Pol 


Neue Opfer des „Propheten“ Weißenberg 


Kindesmord im religiöſen Wahn 


[Telearapbiſche Melduna) 


dem Dienſte ſeit zwei Tagen fern geblieben, da 


Spandau, 7. Januar. In der vergangenen . 
er über unerträgliche Kopfſchmerzen 


Nacht verübte hier der 36 Jahre alte Kataſter⸗ 0 Ze! 
Oberſekretär Schätz ke eine furchtbare Bluttat klagte. Der beklagenswerte Vater ift horlünfig 
indem er feinem faſt zwei Jahre alten Söhn⸗ in Schutzhaft genommen worden. Er wird auf 
chen Gerhard in ſeinem Bettchen mit einem Mej- | feinen Geiſtes zu ſtand unterſucht werden. 
Kr re nig e 908 A ch Meer De Schätzke erklärte den Polizeibeamten: 
i r Unalückſelige, das blutige er in der s norek 
Hand, notdürftig betleidet, zur Polizei, wo ‚ „Nehmen Sie mich in Sorti 3. 
er verſtört um fih blickte und auf alle Fragen bin JIſaak, und mein Vater rah am 
nur immer wieder äußerte: at mich vor 7000 Jahren dem Herrn zum 
pier gebracht. In meinem Sohn habe ich 
„Die Zeit iſt um.“ die Wiedergeburt . 2 
i a etötet, 
Da er den Polizeibeamten befannt kannt und ihn nun ans g 


0 war, 3 1. 
konnten diee in der Wohnung ſogleich feſtſtellen, er mich damals geschlachtet ha è? 
was ſich ereignet hatte. Er erzählte feiner Frau, die den Zuſtand ihres 

Die Gründe, die ihn zu der Tat veranlaßt] Mannes leider 0 rechtzeitig erkannt hat, viel 
haben, liegen im religibſen Wahnſinn. Schätzle, davon, daß das Ende der Welt bevorſtehe ud die 
der ein 5 etwas grübleriſch veran- „Zeit der chriſtlichen Wiedergeburt“ gekommen 
fagter Beamter war, mit feiner Frau in glück ei. Das S lächtermeſſer, mit dem er die 
licher Che lebte unt, fein Söhnchen herzlich lieb] Tat verübte, batte er vor wenigen Tagen ins 
hatte — noch vor Weihnachten hatte er eifrig Haus gebracht. Frau Schätzke, die die em 
Spielzeug für den Kleinen ausgeſucht — hatte] Umſtand keine Beachtung ge euft hatte. mußte 
fih der Weißen ber gE ette angeſchloſſen, ebenfalls in ärztliche Pfiege gebracht werden, da 
beſuchte faſt regelmäßig Net Vorträge und las ſie Lurch die furchtbare Tat ihres Mannes 
auch die einſchlägigen Schriften. Er war! ſelbſt in geiſtige Verwirrung geraten iſt. 
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ENGLAND FRANKREICH DEUTSCHLAND 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Gut behauptet 


Frankfurt a M., 7. Januar. Die Abendbörse 
eröffnete überwiegend mit gut behaupteten Kur- 
sen, aber die Tendenz war nicht ganz einheit- 
lich. So waren am Kunstseidenmarkt Bemberg 
auf die günstige Beurteilung des Abschlusses 
etwas schwächer, 46, dagegen Aku behaup- 
tet zu 51%. Am Bankaktienmarkt bröckelten 
Reichsbankanteile auf 235 ab. Von Blektrower- 
ten bestand Nachfrage für Elektrische Licht und 
Kraft, die mit 111 anzogen. Siemens dagegen 
nur knapp behauptet, 146. IG. Farben zogen 
geringfügig an auf 126%. Die Kurse blieben im 
— . . AER: 2 a 7˖0,2 77. eu net Men 


Reichsbanner⸗Totenfeier 


(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 7. Januar. Das Reichsbanner per- 
r eine Trauerfeier für fein in der Gil- 
peſternacht bei einem Zuſammenſtoß erſchoſſenes 
Mitglied Willi Schneider Der Tote war im 
Saalbau Friedrichshain feierlich aufgebahrt. 
Jeg a der c de d else bameate fig ein 

mi ei eider bewegte fid 
du en Nachmittag durch die Bößzow⸗ und Elbin- 
ger Straße über den Arnswalder Plat, die Yer- 
nauer⸗, Ader- zur Gerichtsſtraße. 

Schon in der Elbinger Straße kam es zu er- 
eblichen Störungsverſuchen kommuniſtiſcher Mit: 
aufer. Die Polizei machte wiederholt vom 

Gummiknüppel Gebrauch. Ein Polizei⸗ 
offizier geriet in Bedrängnis. verſuchte, 
ihm das Seitengewehr zu entreißen. Einige 
Beamte gaben daraufhin Schreckſchüſſe ab. 
ſodaß die Menge zurückwich. Die Demonſtranten 
fangen die Internationale und ſtießen Schmäb⸗ 

izei aus. Vor der Schliemann 
ſtraße bildete fih ein kommuniſtiſcher Dem o ns 
ſtrationszug, dem Transparente mit der 
Aufforderung zum Eintritt in die Rote Hilfe vor⸗ 
Polizei gelang es, unter 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
4% Prozent für lange Sicht. - 


Verlauf bei lebhafterem Geschäft gut behauptet 
und lagen teilweise fester, da von New York 
und Amsterdam höhere Kurse gemeldet wurden. 
Der ergebnislose omagan dar Verhandlungen im 
Ruhrbergbau blieb ohne Einfluß. Bemberg lag 
weiter schwach, und gab auf 45 nach, Es no- 
tierten noch: Berliner Handelsgesellschaft 120, 
Commerzbank 111, Danatbank 145, Dresdner 
Bank 111%. Aku 51%, AEG. 92%, Bemberg 45, 
Chade %0. Scheideanstalt 128, Elektrisch Licht 
und Kraft 111%, Goldschmidt 5, Holzmann 
71%, Salzdetfurth 197%, Lahmeyer 114, Mannes- 
mann 62%. Mansfeld 33%. Metaligesellschaft 67, 
Rheinische Braunkohlen 150, Rheinstahl 68, 
Rütgerswerke 45, Siemens 147, Frankfurter Ma- 


me 
zerſtreuen. In der Ackerſtraße wiederholten ſich 
die Störungen des Trauerzuges. Gegen 20,30 Uhr 
traf der Zug vor dem Krematorium ein. 


Das Leichenbegänanis 
des Marſchalls Joffre 
(Telegraph ſche Meldung) 


Paris, 7. Januar. Mittwoch, vormittag 9 Uhr, 
iſt in der Notre Dame⸗Kirche die Toten- 
meſſe für Maxſchall Joffre zelebriert worden. 


Nach der kirchlichen Feier wurde die Leiche des schinen 15. 

Marſchalls Joffre auf eine Geſchützlafette 

gelegt, und der Trauerzug nahm jeinen Weg nad) Metalle 

dem Invalidendom. Längs des bildete eine A: S y 1 

zahlreiche Menſchenmenge Spalier. In den Berlin, 7. Januar. Hlektrolytkupfer (wire- . 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


Tuileriengärten und um den Platz vor dem In⸗ 
validendom hatten vor allem ehemalige Kriegs. 
teilnehmer ſowie Schulkinder und Kriegerwaiſen 
Aufſtellung genommen. ungeheuer große 
Trauerzug erlitt mehrfach Stockungen, daß 
er erſt nach zwei S n vor dem Invaliden ⸗ 
dom ankam, wo der Sarg auf einen Katafalk 
gehoben wurde. ergriff Kriegsminiſter 
Barthou das Wort zu der einzigen Rede bei 
der Trauerfeier. Nach der Rede Barthous wurde 
die Leiche des Marſchalls Joffre in eine Seiten- 
lapelle im Inpalidendom gebracht. wo fie vor. 
läufig beigeſeßt wurde. 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 101. 

Berlin, 7. Januar. Kupfer 97% B. $7- G., 
Blei 29 B., 27 G., Zink 27% B., 25% G. 

London, 7. Januar. Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 46—46%, per drei 
Monate 451%/1—45%, Settl. Preis 46, Elektrolyt 
48%-—49%, best selected 47—484. Elektrowire- 
bars 49%, Zinn. Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 119—119%, per drei Monate 10%—120%; 
Settl. Preis 119. Banka 1%, Straits 128, Blei, 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 14/8. entf. 
Sichten 14%. Settl. 14%, Zink, Tendenz ruhig, 


gewöhnl. prompt 13%, entf. Sichten 13%, Settl. 
Schiff finkt im Nothafen Preis 13%, Antimon Regulus, chines per 4—44. 
(Telegrapbiihe Meldung) een ee cif 14%, Silber 
ee dat n Ein 5 PR kiika z 
Schiffsung at ſich im Hafen von Swine» 
münde ereignet. i dichtem Schneetre ben Magdeburger Zuckernotierungen 


itieß der von See kommende Wee Dampfer Magdeburg, 7. Januar. Terminpreise. Ten- 
a 


„Themis“ mit dem Kieler mpfer „Karl“, denz stetig. Januar 6,30 B., 6,10 G., Februar 
der von Swinemünde in See gehen wollte zu- 6.40 B. 6.30 G. März 6,56 B. 6,50 G., April 6,65 
“ammen. Der Dampfer „Karl“ wurde am Vor-] B., 655 G., Mai 6,80 B., 6.75 G., 


Aug, 7,15 B., 
7,10 G., Okt. 7,35 B., 7,25 G., Dez. 7,50 B., 7,45. G. 


derſchiff ſchwer beſchädigt und fant in wenigen 
Minuten. Die aus neun Mann beſtehende Bes 
ſatzung konnte nur das nackte Leben retten. Sie 
wurde von dem Lotſendampfer 5 
Der untergegangene Dampfer „Kaxl“ befand ſich 
mit Gütern auf der Fahrt von Lübeck nach 
Tönig ebe a. und hatte des Sturmes wegen 


Nordamerikanische 
Tev- 


Bremer Baumwollkurse. 
Baumwolle, Amtliche Terminnotierungen. 
denz ruhig. Januar 10,46 B. 10,42 G. März 
10,65 B., 10,62 G., Mai 1091 B., 10,88 C., Juli 
11,14 B., 11.11 G., Okt. 11,32 B., 11,26 G., Dez. 


Swinemünd⸗ Nothafen angelaufen 11,48 B., 11,44 G. 
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70 Millionen Mark sehen: im Jahre 1936 wird 


Berliner Börse 


Nach uneinheitlicher Eröffnung fester — Schlußkurse teilweise gedrückt 
Nachbörse geschäftslos 


nordischen Devisen nachgebend, die Reichsmark 
konnte sich dagegen befestigen. Am Geld- 
markt trat eine Ermäßigung für Tagesgeld auf 
9% bis 5% Prozent ein, teilweise nannte man 
auch einen Satz von 3% Prozent, Monatsgeld 
stellte sich auf 6% bis 7% und Warenwechsel 
taxierte man 5% Prozent etwa. Der Kassa- 
markt hatte bei uneinheitlicher Tendenz sehr 
kleines Geschäft. Der größte Teil der heutigen 
Nachfrage für Privatdis konten mußte 
mit Reichswechseln per 8. 4. befriedigt werden. 
Mit Ausnahme weniger Märkte schloß die Börse 
in - widerstandsfähiger Haltung. Svenska 
lagen weiter gedrückt und schlossen mit 24694 
Mark fast zu dem niedrigsten Tageskurs. 
Bei Bemberg drückte vorübergehend der 
Dividendenausfall stärker auf.den Kurs. Reichs- 
bankanteile gaben bis 233% Prozent nach. Ha m- 
burg-Süd büßten, ohne, daß stärker Material 
herauskam, im Laufe der Börse 4 Prozent ein. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
geschäftslos. 


Die Weltagrarkrise 


Die Depression, die heute die ganze Welt.] Teil aus Europa selbst, nämlich aus den Donau- 
wirtschaft erfaßt, ist — neben den Verheerungen] ländern (Ungarn, Rumänien, Südslawien, ~ Bul- 
der Reparations zahlungen — zu einem garien) gedeckt wird, sonst aber auf die Einfuhr 
großen Teil auf die Agrarkrise zurück-|aus Uebersee (Kanada, Vereinigte Staaten von 
zuführen. Nach den Schätzungen des Inter-| Amerika, Argentinien, Australien, Britisch-Indien, 


Dig Welt-Agrarkrise, 


W 


Berlin, 7. Januar. Die Börse eröffnete. aller- 
dings bei sehr kleinen Umsätzen, gegen die 
gestrigen Schlußnotierungen gesehen, in wenig 
veränderter Haltung. Das Angebot, das seitens 
der Kundschaft vorlag, war nicht übermäßig 
groß und fand bei der Kulisse ziemlich schlank 
Aufnahme. Hierbei wurde die Spekulation in 
der Hauptsache durch festere Auslands- 
meldungen beeinflußt, auch machte das In- 
teresse, das auf das bevorstehende Bezugs 
recht für Reichsbankanteile bestand. 
einen guten Eindruck. Für die  Kunstseiden- 
werte regten die gemeldeten Zusammenschluß- 
pläne in der holländischen Kunstseidenindustrie 
an. Sonst war die Kursgestaltung keine ein- 
heitliche, Abweichungen von mehr als { Prozent 
waren aber selten, nur Salzdetfurth. Elektrisch 
Licht & Kraft und Lahmeyer gingen bis zu 
2 Prozent zurück, und Polyphon waren bei etwas 
größerem Angebot 2% Prozent niedriger. Nach 
dieser uneinheitlichen Eröffnung wurde die Ten- 
denz später auf Deckungen allgemein fester, 
das Geschäft nahm aber an Lebhaftigkeit nicht 


VEREINIGTE 
STAATEN von 
AMERIG: 


nationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom be- Nordafrika) sowie aus der Sowjetunion angewie- 
tragen die ausfuhrfähigen Mengen an Weizen, sen ist. Š 

dem. weitaus wichtigsten Brotgetreide im Welt-] Die Ueberproduktion der überseeischen 
handel, 350 Millionen dz. In dieser Zahl sind] Länder, die hohen Agrarschutzzölle 
die Vorräte vom Vorjahr und die Ueberschüssef mancher europäischer Staaten, die ihren Absatz- 


der letzten Ernte der weizenexportierenden Län-] markt in erster Reihe für das einheimische Ge 2 i ie hierbei erzi i 
5 i ; ; 1 . ; -| zu. Später gingen die hierbe lten Gewinne 
(nach Abzug des Eigenbedarfs). inbegriffen. treide sichern wollen, die verminderte Aufnahme- teilweise end ede Kurse gaben Breslauer Börse 
iesen hohen Ausfuhrvorräten steht nur etwa] fähigkeit des Marktes durch die Wirtschafts-] noch unter Anfangsniveau nach als bekannt Abwartend 


205—225 Millionen dz. Weizenbedarf der] krise, das Wiedererscheinen der Sowjet- 
Einfuhrländer (nach Abzug der eigenen|union auf dem Weltmarkt als Getreideexpor- 
Produktion) gegenüber. Ueber vier Fünftel des] teur, dies alles führt dazu, daß etwa ein Drittel 
Weizenbedarfs im Welthandel entfallen auf die In-| der ausfuhrfähigen Mengen der Weltweizen- 
dustrieländer Europas, der nur zu einem kleinen lernte nicht absetzbar ist. 


Ous wird aus der Sozialversicherung? 


rung, bei der die Grenzen der Tragfähigkeit 
bei weitem überschritten waren, hat sich infolge 
der letzten Reform die Lage gebessert. 

Das Gute an der deutschen Sozialversicherung 
kann nür gerettet werden, wenn der Gedanke 
der allgemeinen- Solidarität durchtränkt wird 
von der Idee der individuellen Ver- 
antwortung, die denjenigen, der die Allge- 
meinheit wenig oder gar nicht in Anspruch 
nimmt, so weitgehend entlastet, daß er für sich 
selber Sorge zu tragen in der Lage ist. Ohne 
diese Sicherung wird und muß die deutsche So- 


wurde, daß die heutigen Schlichtungsverhand- 
lungen an der Ruhr ergebnislos abge- 
brochen werden mußten. Besonders schwach 
lagen Svenska, die angeblich auf Abgaben der 
deutsch-holländischen Arbitrage erstmalig die 
250-Grenze unterschritten, auch Reiehsbank- 
anteile gingen ganz unvermittelt vorübergehend 
bis auf 234, % Prozent, zurück, konnten sich 5 
aber später bis auf Anfangsniveau erholen. An- auf 96% an. Etwas fester Waren auch die 
leihen lagen behauptet. von Ausländern 2prozentigen mit 81%, die 8% Serie 2 erreich- 
neigten Bosnische Renten zur Schwäche. Amjten den Parikurs. Liquidations-Landschaftliche 
Pfanäbriefmarkt herrschte freundliche Grund-| Pfandbriefe gleichfalls befestigt, 82,80, die An- 
stimmung, die Kürgestaltung war aber bei ruhi-|teilscheine 11, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
gem Geschäft nicht ganz einheitlich, Reichs-| etwas höher 37%, die Anteilscheine 13,50. Rog- 
schuldbuchforderungen neigten etwas zur genpfandbriefe stellten sich auf 6.12. Im freien 
Schwäche. Am Devisenmarkt war das| Verkehr waren Posener Renten 91% ruhiger und 


Pfund international weiter leichter, auch die! Hilfskassen 0.95 Brief. 

— b E SEEEEEIEEEEERNEINIR 
o) vollfl. Schweine . 20-40 „ Š 57 

Breslauer Produktenmarkt 


d) vollfl. Schweine 160— 
Unverändert 


Breslau, 7. Januar. Die Tendenz war heute 
bei stillem Geschäft am Aktienmarkt und 
etwas regeren Umsätzen am Anleihemarkt wei- 
ter abwartend. Am Aktienmarkt wurden nur 
EW. Schlesien mit 60% wenig verändert gehan- 
delt. Am Anleihemarkt waren 8% Land- 
schaftl. Goldpfandbriefe weiter fest und zogen 


Die deutsche Sozialversicherung muß an 
zwei Dingen scheitern: zunächst an dem 
Geburtenrückgang der deutschen Bevölkerung, 
infolgedessen immer mehr Personen Renten- 
bezieher werden (jetzt schon erhält fast jeder 
siebente Deutsche irgendeine Rente oder öffent- 
liche Unterstützung), aber immer weniger Deut- 
sche Beitragszahler bleiben. Die Krise der 
Sozialversicherung wird dann in Er- 
scheinung treten — und darin liegt der zweite 
Gefahrenpunkt —, wenn die öffentlichen Zu- 
schüsse. mit deren Hilfe die Sozialversicherung 
sich bisher hat halten können, in Wegfall kom- 


200 „ 55 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 51—52 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd Lbdgew. . - 


g) Sauen und r 52 
Geschäftsgang Bei Rindern, Kälbern und Schafen mittel, 


zialversicheru A f 
men müssen. Leid sjeherung . Je Verfall  entgegengehen. Breslau, 7. Januar. Die Tendenz am Ge -| Schweine langsam. 
; $ 5 ider wird die Bedrohung der Sozialversiche- tr eid r b im Verlaufe de cher Ueberstand — Rinder. — Schafe 
Schon im Jahre 1929 stand bei allen sozialen] rung abgeleugnet, um an dem eingefahrenen DOLOR AT gote auch, Am TEE . See rh r í 


Börse. eine unveränderte Haltung. Das ange: 
bot ist eher noch geringer geworden. Für 
Weizen und Roggen wurden die gestrigen 
Preise geboten. Auch Hafer und Gersten 
sind knapp angeboten, gute Qualitäten sowie 
Industriegerste sind gut gefragt. Der Futter- 
mittelmarkt ist stetig, bei kleinen Umsätzen. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schl . eee este des Handels ab Stall fur 
Fracht. Markt und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesen 
lich über die Stallpreise erheben. P 


Warschauer Börse 
Voni 7. Januar 1931 (in Zloty): 


Schema der Erhebung neuer Forderungen und 
der Erweckung neuer Hoffnungen festhalten zu 
können. Man wird aber gar nicht anders können, 
als sich von den bisherigen Auffassungen über 
Sozialpolitik loszulösen, die (von allem àn- 
deren abgesehen) alle den Fehler einer von 
einem reichen Staat und von einer reichen Wirt- 
schaft ausgehenden Betrachtungsweise haben. 


Versicherungseinrichtungen ohne Arbeitslosen- 
versicherung gegenüber dem Vorjahr einer Stei- 
gerung der Einnahmen um insgesamt 370 Millio- 
nen: Mark eine Verminderung der Ueberschüsse 
um rund 90 Millionen Mark gegenüber: der Ge- 
samtstatus hatte sich also in einem Jahre um 
460. Millionen Mark verschlechtert. Im Jahre 
1930 ist eine weitere Verschlechterung einge- 


1 U Die Zustände bei der Arbeits- 6 l p d kt bö 0 
osen versicherung sind bekannt. Außer d en Bank Polski 158 50 
ihr sind auch die -Invalidenversiche- Berliner Broduktenmarkt res e eee il rse Bank Zachodni 70,00 
rung und die Knappschaftsversiche- r ; ; Sole potasowe 92,00 
rung in die unmittelbare Gefahrenzone einer A Gehalten eee 8 Czestocice 31,50 
* getreten. Berlin, 7. Januar. Die leichte Abschwächung, Hektolitergewicht v. ik kg 2870 2570 —f D 
Im Jahre 1931 wird der Finanzstand der Me sich 8 Tee ee und, * „er Ä ar | 220 5 20 Modrzejow 10,50 
05 mittag & rund vermehrten Inlandsangebotes Roggen (schlesischer) 
8 * Pe che 17 im Produktenverkehr gezeigt hatte, machte zu ektolitergewicht v. 70% kg | 16,20 22 n a 
zungen chsarbeits- Börsenbeginn wieder einer stetigen Tendenz os: | 1570 | 160 3 
ministeriums bei Fortdauer der jetzigen Platz. Das Inlandsangebot von Wei- Hafer, mittlerer Art und Güte ` 15,70 | 15,90 Devisen 
Zustände um 240 Millionen Mark sich zen und Roggen war zwar, gemessen an der Braugerste. 1 — 5 3 Dollar 8,89%, Dollar privat 8,89%, London 
i verschlechtert haben; vorsichtigen Nachfrage, ausreichend, jedoch wur- Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 19,00 | 19,00 43,31%, Paris 35,01%, Wien 125.53, Prag 26,44, 
den von Mühlen und Reporteuren estrige Wintergerste W e i Belgi 24.50. Schweiz 172,88 
x S p 0 $ ? pe A gestrig N aya pahta y ra ee Italien 46,72, gien 124,50, 2 8, 
dieses Jabr wird einen Fehlbetrag von über Preise bewilligt. Am Lieferungsmarkt i Berlin 212,34, Pos. Investitionsanleihe 4% 94,50 


93.50, Pos. Konversionsan’eihe 5% 48, Dollar- 


zeigte sich die gleiche Preisbewegung, nur Mai- Mehl Tendenz: stetig 
7 


nach Aufzehrung des gesamten Vermögens die | roggen eröffnete kaum behauptet. Weizen- und 1. . 61 anleibe 5% 48—47. Bauanleihe 3% 50, Boden- 
Invalidenversicherung zahlungsunfähig sein. Bei Roggen meh! e haben nur Umsätze für den Weizenmehl Type 700% 36.75 | 36.75 kredite 4%% 53,50-53.%, Tendenz in Aktien 
der knappschaftlichen Versiche-|täglichen Bedarf zu verzeichnen, die Forderun- ee (Type 10%) ern überwiegend stärker, in Devisen schwächer 

i g 2, 2.7 8 7 ` 8 . 


— — 


gen sind unnachgiebig. Hafer ist im Prompt- 
geschäft am hiesigen Platze ausreichend offeriert. 
aber bei einiger Konsumnachfrage im Preise be- 2 ; 
hauptet, Gerste ruhig. Im handelsrecht- Breslauer Viehm arkt 
lichen Lieferungsgeschäft werden ab Donners- . Breslau, den 7. Januar 1931 
tag, dem 8. Januar 1931, die Julisichten| Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


rung ist die schon seit Jahren notwendige Re- 
form unterlassen worden. weil bisher öffentliche 
Zuschüsse gegeben wurden und weil die Arbeit- 
nehmermehrheit aus Scheu vor Unpopularität 
vor einschneidenden Maßnahmen zurück- 
schreckte. Infolge dieser Unterlassung wird sich 


„ Geiges 1 RM teurer, 600 hges 2 RM teurer. . 
Devisenmarkt 
1. 


vür drahtlose 2 
Auszahlun au 7 
ela 


für 1980 bei der Arbeiterpensionskasse ein] zur Notiz gelangen. Der Auftrieb betrug: 1018 Rinder. 924 Kälber. 374 Schafe 
Fehlbetrag von 50 Millionen Mark ergeben; s 3270 Schweine. Gnesen n | 1 
die beschlossenen Einsparungen in Höhe von Berliner Produktenbörse Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Go'dmark | Canada ICanad.von. bis, 4189 j #86 | 9104 
12 bis 14 Millionen Mark sind angesichts der 7 . i 5 2 Ochsen 47 Stuck Ein Japan ) Yen 2048 | 208z 2080 ons 
Gesamtausgaben von 1% Millionen Mark un- un 3 > Pa 7. Januar 1931 a) vollfl. ausgem. höchst. Sehlachtwert. 1: 5 — 7 5. r 2 | 20.94 20905 | 20,945 
zulänglich: mit den jetzigen Beiträgen et à eizenklele 94-10 b) sonstige vollfleischige 1. iünge 4246 London bid. S. 20,379 | 20,4 »08 204 
A j Märkischer 258-- 260 Wei — g . \üngere 20,379 20,419 20.379 20,419 
kann nur die Hälfte der Ausgaben gedeckt wer- RD — Se ai e) netschige x S W = Aae Dairo 1 al, N N er 
2 2 7 Fi 9 3 0 i 5 . . ` . 2 a ` 5376 0,38 „882 
den. Die Knappschafts versicherung muß bereits +. 8 Hosssäklele shoi [ dh gering genährte -p a „„ — | Uruguay ı Gold Pes. 2927 | 2000 vai 2,953 
von ihren Reserven leben in der Hoff- f ren A A 286% Tendenz: ruhig y B. Bullen 284 Stück Amstd.-Rottd. 109i- 108.97 109,51 Í 16896 | 169,80 
* 2 Fi 10 5 5 
nung, aus dem erhöhten Weizenzoll am 1. April E f für 100 kg brutto einschl. Sack | a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 52 r 10 61 18165 8580 857 580 80 
1931 oinen Reichszuschuß von rund 80 Millionen] zoggen in M. frei Berlin b) sonstige vollfloischige oder ausgemästete . 45 | Bukaresı 10% Le: 2492 2400 79025 20436 
Mark zu erhalten: tatsächlich wird diese Summe] Märkischer 6-189 Rap = U S ee 8 „ % 7351 
* j 1 i - ez. — endenz: ʻi 2 F nzig uiden 31, 31,82 1,40 31,62 
sich * (wenn berge Zahlungen geleistet Vin 179 für 1000 kg in M. ab Stationen ©. Kühe 545 Stück Helsmgt. 100 Unt. M. 10,58 | 10,53 10.50 108 
werden nnen) wegen des Rückgangs der Wei- „ Mal 188% Llasani a a) jüngere volifleischigen Schlachtwertes . 42. 40 Halten 100 — 21,08 22,02 21% [22.015 
en n oN nur aui 1 bis 35 Millionen Mk.] rendenz. ruhig Tendenz: 8 i sunatige vollfoisoh ge oder ausgemästete . 33 . 100 Dın. oa Hm 1 4447 
. H f * 8 . 7 > yr U 
belaufen: in jesem alle würde Zahlungs- g in nen IE. arte i f : EA noponnagan 100 Kr. | 11417 u 11247 11.5 
unfähigkeit drohen, oder es würde sich] Gerste Viktoriaerbsen 24.00—31.00 ng Lissabon Lit scudo 18,81 18. 18,51 18.85 
die Notwendigkeit der Erhöhung der Boi- erh 45 200-216 F ROT D. Fürsen 132 Stück tG 10% Kr. | 112,18 112,40 12,20 112,42 
träge ergeben, die bei völligem Ausfall der | industriegerste 188-194 Pelusch' en 20.021,00 b) Yofieischige kungen, höchst e eee nz 8 400 br we 1245 1484 124 
Reichszahlungen für die Arbeitnehmer um 6% | Tendenz’ schwach ee ee c) fleischige j >: A ; x 30-35 Zune 100 isl. Kt. 1.85 920 v1.80 92,0 
; ; 5 fi A F à 00—21, . iga 100 Lai 30,7 30,91 7 
den wenden maßen Je lade Zlfarn, schon C - E. Presser 10 Stück e 
’ n í 2 Musig g. 7 0 5 volia WWuLevo 3.040 „46 3.088 01 
wegen des Selbstkosten- und Lohnsenkungs- E Rar 1581% ie 1 2 5 a seha r i aR ARN 1 12 5 12 u“ 
ntragbar 81 51 ; £ ; e " k ** e | f sweknolm Luv Ki 112,35 112. 114,30 112,08 
programms untragbar sind, wird eine wesentliche » Mai 160 Rapskucnen 9,00—9,50 y Lp ö T 
Senkung der Leistungen unausbleiblich sein. Die 8 ruhig Leinkuchen 1500—1620 |. 5) bone Mast und Saugkälder : 8 6; e U ee de 
Unfallversicherüng': steht zwar noch u ka Io M, ab Stallonen D ETE „MAR UN, EE . nn 
einigermaßen gesichert a es sind jedoch Pläne | Mata * Solaschrot Bo ee Kälber ** een Posener Produktenbörse 
vorhanden, diesen Versie erungszweig zu politi-] Rumänischer Kartoffelflocken — Schafe à P A 
sieren; dadurch würde natürlich eine erhebliche tür 1000 kg In M. für 100 kg in M.ab Abladestaı | ® Mastlämmer ee Masthammel . » 4 Posen, 75 Januar. Roggen 17,75—18,25, Wei- 
finanzielle Gefährdung eintreten. In] Weizenmehl 204-372 märkische Stationen für den at 2. Stallmast HER EN TO Us IR Kart ie 30,25, Tonens 
der Angestelltenversicherung werden. falls die] tendenz ruhig K ne: Markt ver 50 kg b) miltlere Mastlämmer, ältere Masthammel und g 41254 m, AWgBenkleie 12—13, eizenkleie 
Beiträge bei gleichbleibenden Leistungen nieht fur 100 sg brutto einschl. Sack F = 00 ee ET END e vn 12,50—13,50, 5 der Notierungen unverändert. 
um © v. = er ee Jahre 1942 an e ee poz, | Odenwälder blaue — d) gering cenäbrte Schafe a 2 | | Stimmung ruhig. 
die Ausgaben ie eiträge ü ersteigen; mit dem y 2 : do gelbfl. — f —— 
F z an oergenmeh! do. Nieren — Schweine i 
Jahre 1977 würde das jetzige Vermögen auf- | Lieferung 23,65—26% | Fabrikkartoffein - a) Fettschweine über 300 bg. Lebendgewicht . a | Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Slalene, 
gezehrt sein. Bei der Krankenversiche- rendenz: ruhig EE pro Stärkeprozent b) volltl. Schweine v ca 240—300 Pfd. Lodge 58 "Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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